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Schrecken und Entsetzen in allen sudetendeutschen Orten

chechen- Mord im höhmerwald
Reue Blukkat in Glaſerwald Freche kſchechiſche Provokalionen und Ueberfälle in vielen Orken
des ſudekendeutſchen Raums Lord Kunciman findet in Prag kaum noch einen Ausweg

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Prag, 8. Auguſt. Eine Terrorwelle ſchlimmſter Art iſt von neuem über Sudetendeutſchland hereingebrochen.
Während noch der zweifache Mord von Eger in aller Erinnerung iſt, haben tſchechiſche Vanden einen neuen Ueberfall
in der ſudetendeutſchen Ortſchaft Glaſerwald auf drei Angehörige der ſudetendeutſchen Partei durchgeführt, in deren
Verlauf der ſudetendeutſche Wenzel Paierle durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt wurde, daß er wenige Minuten ſpäter
verſtarb. Ungeheuer iſt die Empörung im ſudetendeutſchen Raum, ebenſo groß aber auch das Leid. Weiß doch niemand,
ob nicht gerade er derjenige iſt, der morgen einen Angriff von tſchechiſcher Seite zu erwarten hat. Das Sudetendeutſchtum
iſt vogelfrei geworden und mehr als alle Unterredungen in Prag müßte dieſer neue Blutzeuge dem engliſchen Vermittler

Lord Runciman zeigen, wie wenig den tſchechiſchen Machthabern daran gelegen iſt, Ruhe und Ordnung in dieſem Staate zu
ſchaffen.

Dem Ueberfall in Glaſerwald war ein
Wortwechſel der Sudetendeutſchen mit einer
Gruppe von tſchechiſchen Marxiſten vorausge
gangen, zu der ſich auch ein tſchechiſcherFinanzbeamter geſellte. Da die Tſchechen es
offenkundig darauf abgeſehen hatten, die
Sudetendeutſchen zu provozieren, wurden ſie
vom Gaſtwirt aus dem Lokal verwieſen. Als
die drei Sudetendeutſchen eine halbe Stunde
ſpäter die Gaſtwirtſchaft verließen, wurden ſie
von den Tſchechen aus dem Hinterhalt über
fallen. Der Schwerverletzte Paierle konnte ſich
vom Tatort noch etwa 100 Schritte weiter
ſchleppen, worauf er verblutete.

Ein zweiter feiger Ueberfall hat ſich in
Unterpolaun ereignet, wo ein Sudeten-
deutſcher der weiße Strümpfe trug, vom
Motorrad gezogen und blutig geſchlagen
wurde. Die Täter entkamen auf einem Laſt
wagen.

Bei einer kommuniſtiſchen Kundgebung in
Sagaz kam es zu einem ſchweren Zwiſchen
fall. Die roten Horden ſtießen wüſte Be
ſchimpfungen und Schmährufe gegen das
Deutſche Reich und ſeinen Führer Adolf
Hitler aus. Ohne jede Veranlaſſung griffen
die Kommuniſten nach ihrer Kundgebung
ſudetendeutſche Bürger, die am Gehſteig ſtan
den, tätlich an. Dabei verwendeten ſie Bierflaſchen und ſonſtige feſte Gegenſtände. Die
Polizei verſuchte die Menge zu zerſtreuen,
wobei ſie wahllos mit dem Gummi
knüppel auf die Menſchen einſchlug. Natür-
lich waren die Opfer dieſer tſchechiſchen
Soldateska nicht die Kommuniſten, ſondern
drei Sudetendeutſche, die ſchwer
verletzt wurden, während weitere leichtereVerletzungen davontrugen.

Ein weiterer tſchechiſcher Roheitsakt ſpielte
ſich in Bodenbach ab. Als ſudetendeutſche
Türner, die in einem Sonderzug aus Breslauzurückkehrten, in Bodenbach ankamen, wurde
ein junger Turner, der unterwegs erkrantte,
von der tſchechiſchen Finanzwache in einen
Raum des Bodenbacher Bahnhofes geſchleppt.
Dort mußte er ſich ausziehen, während zwei
Beamte ſeine Kleider durchſuchten. Bei dieſer
Durchſuchung ſchlugen tſchechiſche Be
amte dem Kranken mehrfach ins
Geſicht.

Die neue nächtliche Bluttat in Glaſerwald
hat ſich im Nu im geſamten ſudetendeutſchen

aum herumgeſprochen. Der Name Glaſerwald,
bislang kaum bekannt, iſt in aller Munde.
Bleich und erſchüttert gehen die Sudetendeut
ſchen über die Straße, wiſſen ſie doch nicht. wer
von ihnen der nächſte ſein wird.
Nach der Bluttat von Eger, die nochin aller Erinnerung iſt und die der Höhepunkt

der grauſigen Verbrechen tſchechiſcher Militär
perſonen war, folgt nun der Mord von
Glaſerwald, der nur eine Bluttat in
der ungeheuerlichen und langen Kette der
letzten Tage iſt. Das Sudetendeutſchtum iſt wie
vom Donner gerührt. Es darf ſich nicht mehr
zu ſeiner heimatbewußten Haltung bekennen
Die tſchechiſchen Störenfriede raſen und ſuchen
durch immer neue Verbrechen dieſe deutſchen
Menſchen zu quälen und zu beunruhigen und
ſomit die Kette jener Verbrechen fortzuſetzen,
denen nun ſeit zwei Jahrzehnten die Sudeten
deutſchen ohne Unterbrechung ausgeſetzt ſind.
Das Tſchechentum pfeift auf allefried lichen Löſungen, die herbei-
zuführen ein Lord Runciman aus London
geholt worden war. Das Tſchechentum will gar
nicht mit den Deutſchen und den übrigen
Nationalitäten in Ordnung und Ruhe leben.
Es will Unruheherd in Europa ſein.

Jn den ſudetendeutſchen Orten iſt die
Erregung eingekehrt, wie man ſie in ihrer
Stärke in den letzten Monaten noch nie erlebt
hat. Das neue Verbrechen iſt in aller Munde,
dazu ſpricht man von den Ausſchreitungen anden übrigen Orten. Ueber allem aber ſhwebt

die Frage: „Wie lange noch
Auch dieſe blutigen Exzeſſe auf

geputſchter Tſchechen hat Lord Runciman

nicht vermeiden können. Ueberhaupt
ſcheint es mit der Miſſion Lord Runcimans
nicht gut zu ſtehen. Er begab ſich über das
Wochenende zu einem tſchechiſchen Ariſtokraten,
bei dem er auf Jagd ging. Das bisher bekannt
gewordene Programm dieſer Woche ſcheint
nicht ſehr reichhaltig zu ſein. Während die
Londoner „Times“ in einem Leitartikel immer
noch in Optimismus macht, iſt die franzöſiſche
Preſſe ſkeptiſcher. So erklärt der Außen-
politiker des „Ordre“, daß Lord Runcimans
Aktivität beſonders auf wirtſchaftlichen Fragen
beruhen werde.

Es ſei möglich, ſo meint das franzöſiſche
Blatt, daß Runciman aus London Richtlinien
bekommen werde, wonach er verſuchen ſolle,
Deutſchland zugunſten Englands
von den zentraleuropäiſchen
Märkten zu vertreiben.

Man ſpricht davon, daß Lord Rüncimannach beendetem Studium unter Umſtänden
ſchon in der kommenden Woche vorübergehend
nach London reiſen werde, um dort Bericht
zu erſtatten. Dies würde die Annahme be
ſtätigen, wonach auch der engliſche Be
rater aus dem Wirrwarr keinen
Ausweg mehr ſieht.

Aufname: Scherl

Für den Lagerdienst in der Unterkunft und
als Ausgehrock in kleinen Ortschaften hat
die Führung des Reichsarbeitsdienstes eine
neue Bluse mit aufgesetzten Taschen ein-
geführt, die auch mit offenem Kragen ge-
tragen werden kann Bild rechts). Die bisher
gebräuchliche Uniform mit offenem Kragen,
Hemd und Schlips Bild links) wird als erste

Garnitur weiter getragen

Mann gegen Mann kämpfen bei ſchangfeng
Alle sowjet uss schen Angriffe blufio abgewiesen Honclert sowfetrussische Tonks

kampfunfähig gemacht Sechs feindiche Fluozeuge von Japanern dbgeschossen

Tokio, 8. Auguſt. Wie das japaniſche
Kriegsminiſterium mitteilt, unternahmen dieSowjets ſüdöſtlich der Schangfeng Höhe ſeit
Montag morgen zwei Uhr Angriffe, die im
ſchwerſten Kampfe Mann gegen Mann abge
ſchlagen wurden. Die Sowjettruppen mußten
etwa einen Kilometer zurückgehen. Beide
Seiten erlitten ſchwere Verluſte. Die Kampf
handlung wurde gegen 6.30 Uhr beendet. Seit-
dem herrſcht Ruhe.

Ein am Montagabend um 10.30 Uhr aus
gegebenes Kommunique des japaniſchen
Kriegsminiſteriums erklärt, daß bei den
Kämpfen im Schangfeng Gebiet bis zum
6. Auguſt einſchließlich auf japaniſcher Seite
70 Perſonen gefallen und 180 verwundet
worden ſind. Die Verluſte der Sowists

werden mit etwa 1500 angegeben. Jm Ver
laufe dieſer Gefechte hätten die Japaner
weiter 100 ſowjet ruſſiſche Tanks
kampfunfähig gemacht und ſechs
feindliche Flugzeuge abgeſchofſſen,von denen zwei auf koreaniſchem Boden zum

Niedergehen gezwungen wurden.
Ein weiteres, am gleichen Abend ausge

gebenes Kommuniqueé des Kriegsminiſteriums
beſagt, daß nach den Ausſagen zweier Ge
fangenen die Moral bei den SowjetTruppen
ſehr ſchlecht ſei und die Reinigungs
Aktionen“ ſogar bis aufs Schlachtfeld aus
gedehnt würden. So ſei ein Offizier, Leiter
einer aus 20 Tanks beſtehenden Abteilung, er
ſchoſſen wordeèn, nachdem er verſucht habe, ſich
den Japanern zu ergeben. Die militäriſche

Lage im e e i ſei unverändert. Alle
ſowjetruſſiſchen Angriffe während der letzten
beiden Tage ſeien abgeſchlagen worden.

Wie ein Sprecher der japaniſchen Militär
behörden in Tientſin erklärte, iſt der Verſuch
Sowjetrußlands, durch die Zwiſchenfälle bei
Schangfeng eine Auflöſung der Japaner vorHankau Jerbeiguſuhrer., fehlgeſchlagen. Der
Srever dementierte die Meldung wonach

japaniſche Truppen nach Mandſchukuo abtrans
portiert worden ſeien und fügte hinzu, daß die
die Kwantung- Armee allein jeder
Eventualität gewachſen ſei. Er betogte, daß die
japaniſchen Reſerven im Heimatland ſich auf
fünf Millionen Mann beliefen, gab jedoch
gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck, daß eine
friedliche Beilegung der Zwiſchenfälle erfolge,
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Furchtbare Unwelter weſtlich der Elbe
Schwere Schäclen besonclers im Gou Schvaben und in cler Steiermotk Zahlreiche Totfe
und Bräncle durch Blitzschlag Gewoltige Wolkenbrtüche auch in Fronk eich und Hollancl

Halle, 8. Auguſt. Noch immer werden in dem Gebiet zwiſchen Weſer und Oder
Temperaturen bis 32 Grad gemeſſen. Es wird in den nächſten drei bis vier Tagen in dieſem
Gebiet noch weiter heiß bleiben, während öſtlich der Oder ebenſo wie in Weſtdeutſchland
die Abkühlung ſtärker geweſen iſt. Die Gewitterſtörungen, die Ende voriger Woche von
Weſten heranzogen, haben die Elbe nicht überſchritten, ſondern ſind nach Süddeutſchland,
Weſtböhmen und in die Steiermark abgewandert oder im Weſten geblieben. So hatten auch
geſtern wieder ſehr ſtarke Gewitter in dieſen Teilen Deutſchlands und darüber hinaus auch in
Frankreich und Holland gewütet.

Ueber Stuttgart ging am Sonntag
abend ein Gewitter nieder, dem ein verheeren
der Wolkenbruch folgte. Die Straßen und
Plätze der Altſtadt waren in einer Höhe von
über einem Meter überflutet. Die
Waſſermaſſen hatten eine derartige Gewalt,
daß ſie ſogar parkende Kraftwagen mit ſich
riſſen. Dieſe ſchweren Gewitterſtürme tobten
vor allem im Württembergiſchen
Oberland, wo mehrere Gehöfte durch
Blitzſchlag völlig eingeäſchert
wurden.

Der Gau Schwaben wurde von einem
ſchweren Unwetter heimgeſucht, das insbe
ſondere in der Gegend von Türkheim
ſchweren Schaden anrichtete. Jn Siebnach ſchlug
der Blitz in eine Bauernwirtſchaft ein, die
vollkommen in Flammen aufging. Etwa 700
Zentner Heu, 200 Zentner Stroh und die ganze
neue Ernte wurde vernichtet. Jn Beckſtetten
wurde eine Bauerntochter auf dem Heim
weg von der Feldarbeit vom Blitz er
ſchlagen. Jn der Ortſchaft Gremheim
bei Dillingen erfaßte der Sturm zwei anein
ander gekoppelte mit Getreide beladene Wagen,
die von zwei Pferden gezogen wurden.
Pferde und Wagen wurden in die
Donau geſchleudert Ein Pferd ging in
den Fluten unter, die Ladung wurde größten
teils fortgeſchwemmt.

Bei einem ſchweren Unwetter, das Montag
nachmittag bei Bayreuth tobte, kam es zu
einem ſchweren Unglücksfall. Jn einer im Erd
geſchoß eines Hauſes in der Feuſtel-Straße ge
legenen Werkſtatt arbeitete der Schreiner-
meiſter Hacker mit ſeinem Gehilfen an
Motoren, die wegen der ſtark einſtrömenden
Waſſermaſſen hochgeſtellt werden ſollten. Bei
der Arbeit wurden der Meiſter und ſein Gehilfe
infolge Kurzſchluſſes vom elektriſchen
Schlag getötet.

Auch über dem Kreis Cleve (Nieder-
rhein) ging ein heftiges Gewitter nieder. Der
Blitz ſchlug fünfmal in landwirtſchaftliche Be
triebe ein, mehrere Scheunen und Viehſtälle
brannten ab. Jn Appeldorn fand ein
dreiundzwanzigjähriger Schweizer den
Tod und in Haſſum wurde ein vollgelade
ner Erntewagen auf dem Felde vom Blitz z
troffen, ſo daß das Pferd ſofort getötet wurde.
Zwei Ackersleute erlitten ſchwere Lähmungs-
erſcheinungen.

Während in der Steiermark noch die
furchtbare MaiUnwetterkataſtrophe in aller
Erinnerung iſt, die Millionenwerte vernichtete,
haben jetzt wieder neue verheerende Wolken
brüche dieſes Gebiet heimgeſucht. Wieder wur
den mehrere Brücken zerſtört und viele Hektar

Wieſen und Ackerland überflutet. Jm Enns-
t al überſchwemmte das Waſſer die Maſchinen
räume einiger Lodenwalcher. Dies ſind jene
Betriebe, die den bekannten Schladmeier-Loden
erzeugen. Etwa 1000 Kilogramm wertvolle
Wolle und Garne wurden von den reißenden
Fluten weggeſpült. Ferner ſind drei Berg
wanderer von den Fluten überraſcht und
weggeſpült worden. Die Gendarmerie
hat die Nachforſchungen aufgenommen. Jn
Oberwoelz in der Oberſteiermark wurde
ein achtzehnjähriges Mädchen, das
dort die Ferien verbrachte, vom Blitz er
ſchlagen. Ein neben ihr ſtehendes elffähri-

es Kind erlitt ſchwere Brandwunden. Jn vier
Fällen ſind durch Blitzſchläge bäuerliche An
weſen eingeäſchert.

Furchtbar wütete das Hagelunwetter in
Weſtböhmen in dem Bezirk Plan bei
Marienbad. Straßen und Wege ſind durch die
Ueberſchwemmungen unfahrbar geworden, die
geſamte Ernte in vier Gemeinden iſt völlig
vernichtet. Von der Kataſtrophe wurden be
ſonders Kleinbauern betroffen, die gegen den
Schaden nicht verſichert ſind.

Das einzige ſchwere Anglück öſtlich der
Elbe wird aus Lübeck gemeldet, wo der
ſtürmiſche Nordweſtwind große Waſſermengen
in die Lübecker Bucht trieb. Bei dem hohen
Wellengang fanden in Travemünde vier
Menſchen und am Timmendorfer Strand
eine Perſon. den Tod.

Jn Holland wurden Nordholland, die
Provinz Utrecht und die Provinz Brabant von
einem ſchweren Unwetter, das mit Blitz und
Hagelſchlag verbunden war, heimgeſucht. Viele
Hektar Gemüſeland ſind in einen einzigen See
verwandelt. Bei Amerongen bildet der
Hagel eine faſt zehn Zentimeter dicke
Eis ſchicht. Am Badeſtrand in Wijk an
Cee ſchlug der Blitz in ein Wochenendhaus
ein. Zwei Perſonen waren auf der
Stelle tot, drei weitere wurden ſchwer
verletzt.

Jn ganz Frankreich haben die Ge
witter unermeßlichen Schaden ange
richtet. Jn Montpellier wurde durch den
Hagelſchlag faſt die geſamte Weinernte ver
nichtet Die Hagelkörner waren zeitweiſe ſo
groß wie Hühnereier. Jn Paris ſelbſt glichen
die Straßen ſtellenweiſe wahren Waſſerfällen.
Der Straßen und ſelbſt der Eiſenbahn
verkehr ſind in den verſchiedenſten Gegen
den Frankreichs vollſtändig eingeſte l t die Höhe des Schadens iſt überhaupt
nicht abzuſchäten. Es wird erklärt, daß Frank
reich ſeit 1902 kein ähnliches Unwetter zu ver
zeichnen gehabt habe.

Die ſeit vierzehn Tagen anhaltende furcht
bare Hitzewelle hat New York am Sonntag
zu einer völlig toten Stadt gemacht,
während am Strand Hunderttauſende um die
beſten Plätze kämpften Viele Leute verſuchten,
ſich durch ſtändiges Hin und Herfahren mit
den Fährbooten über den Hudſon etwas
Kühlung zu verſchaffen. Aus Phila
delphia wird berichtet, daß Millionen-
ſchwärme von Moskitos die Stadt
und ihre Umgebung überfallen haben. An
ſcheinend hat die Hitzewelle, die auf den
wochenlang anhaltenden Regen folgte, beſon
ders günſtige Bedingungen für die Moskitos
geſchaffen, ſo daß ſich die Jnſekten ins Unge
meſſene vermehrt haben.

die großen Erfolge Francos
Rechfer roter Flögel an der Ebro- Front völlig aufgerieben

Saragoſſa, 8. Auguft. (Eig. Meld.) Von
der Ebro-Front hier eingelaufene Berichte
melden, daß der geſamte rechte Flügel der
Varcelona Truppen in dieſem Abſchnitt ſo gut
wie aufgerieben ſei. Unter den Barcelona
Brigaden, die nach dieſen Berichten an der
EbroFront aufgerieben wurden, haben ſich drei
internationale Brigaden befunden. Die Zahl
der von den FrancoTruppen gefangen ge
nommenen feindlichen Bolſchewiſten wird allein
für die letzten beiden Tage mit 3000 angegeben.

Die ſchweren Schlachten im EbroAbſchnitt,
die mit der vollſtändigen Beſetzung
des rechts des Ebro liegenden
Gebiets durch die Truppen Francosendigten, haben ein verwüſtetes Kriegsgelände
geſchaffen, das mit ſeinen rieſigen Bomben
ünd Granattrichtern ſtark an den Welt
krieg erinnert. Die Straßen von Mequinenza

nach Fayon weiſt hunderte dieſer großen
Trithter auf und die Unterſtände und Schützen
gräben, die die roten Milizen und internatio
nalen Brigaden in dieſem Gebiet angelegt
hatten, ſind völlig zerſtört worden

Aehnlich ſieht es auf dem Schlachtfeld um
Alt de los Autes aus, wo die Artillerie und
Bombeneinſchläge große Erdhügel aufgetürmt
haben, ſo daß man glauben könnte, den Schau
platz eines ſchweren Erdbebens vor ſich zu
haben. Zahlreiche Barcelona-Soldaten liegen
unter dieſen Hügeln verſchüttet. Man ſieht
Arme und Beine herausragen, dazwiſchen zer
brochene Schußwaffen, Maſchinengewehre, Mu
nitionskiſten und zerfetzte Uniformen. Briefe
und Papiere in verſchiedenſten
Sprachen ſind überall zerſtreut und zeigen,
wie ſtark die internationalen Brigaden an
dieſen Kämpfen beteiligt waren.

Lord Allan in Deutſchland

London, 8. Auguſt. Lord Allan of
Hurtwood hat ſich im Flugzeug nach Berlin
begeben.

Lord Allan iſt Mitglied des Exekutivaus
ſchuſſes der Genfer Enkente. Er war früher
Schatzmeiſter und Vorſitzender der unabhängigen
Labour Partei und gehört heute der Natio
nalen Arbeitervarte an.

Nach Macdonalds Paläſting
Beſuch wieder Altentgte
Jeruſalem, 8. Auguſt. Die Reiſe des briti

ſchen Kolonialminiſters Malcolm Macdo
nald nach Paläſtina und die in Jeruſalem
von ihm gepflogenen AUnterredungen haben
zwar den Ernſt der Lage nachdrücklich unter
ſtrichen; einen Erfolg hat der Aufenthalt
Macdonalds jedoch noch nicht gezeitigt.
Vielmehr gehen die jüdiſchen Bomben
attentate weiter.

Jn Tiberias wurde durch einen
Bombenabwurf auf dem Markt eine Araberin
ſchwer verletzt, während mehrere Araber leichte
Verletzungen erlitten. Unmittelbar darauf
explodierte in einer anderen Straße eine
weitere Bombe, durch die jedoch glücklicher
weiſe niemand verletzt wurde. Eine dritte
Bombe konnte noch vor der Exploſion un
ſchädlich gemacht werden. Ueber die Altſtadt
vonTiberias iſt ein 22ſtündiges Ausgehverbot
verhängt worden.

Aus den Berichten der Londoner
Blätter geht hervor, daß alle Vorbereitungen
für den Flug des Kolonialminiſters nach
Paläſtina im Geheimen getroffen worden
waren, und daß außer den höchſten Stellen
Englands niemand etwas von der beabſich
tigten Reiſe wußte. Macdonald flog in einem
Militärflugzeug über Malta nach Paläſtina
und mit der gleichen Maſchine auch inzwiſchen
nach Malta zurück, von wo er Anfang dieſer
Woche nach London zurückkehren wird.

Wie in unterrichteten Londoner Kreiſen
erklärt wird, dürfte Miniſterpräſident
Chamberlain, der ſeinen Urlaub unter
brochen hat und zur Behandlung eines
Magenkatarrhs nach London zurückgekehrt iſt,
die Gelegenheit zu Beſprechungen mit
Außenminiſter Lörd Halifax und Kolonial
miniſter Macdonald benutzen. Lord
Halifax trifft zu einem der vorgeſehenen
wöchentlichen Beſuche im Foreign Office ein,
während Macdonald am Mittwoch von ſeiner
Reiſe nach Paläſtina in London zurückerwartet
wird. Jn gutunterrichteten Kreiſen wird
darauf hingewieſen, daß die außenpolitiſche
Lage immer noch Beſorgnismomente in ſich
berge. Lord Halifax werde daher Chamberlain
wahrſcheinlich über die Lage in Spanien und
im Fernen Oſten ſowie über die Miſſton Lord
Runcimans eingehend unterrichten.

Blaues Band wieder in England
New York, 8. Auguſt. Der britiſche Dampfer

„Queen Mary“ hat auf einer letztenAtlantiküberquerung das Blaue Band an
ſich gebracht.

Die „Queen Mary“, die Montag früh in
New York ankam, brauchte zu ihrer Fahrt
nur 3 Tage, 22 Stunden, 4 Minuten. Sie war
ſomit knapp eine Stunde ſchneller als der
franzöſiſche Dampfer „NRormandie“, der im
letzten Jahr das Blaue Band eroberte.

s ist nichts schrecklicher als ein lehrer, der nicht
mehr weiß als die Schüler allenfalls wissen

sollen. Wer andere lehren will, kann wohl oft das

Beste verschweigen, was er weiß, aber er darf nicht
halbwissend sein.

Johann Wolkgang von Soethe

Geheimniſſe der Vererbung
Wichtige Ergebniſſe des Kongreſſes für Anthro

pologie und Ethnologie in Kopenhagen

Die Frage, ob es erbliche Anterſchiede der
geiſtigen Anlagen der einzelnen Menſchen
raſſen gibt, iſt für die Erblehre ebenſo wichtig
wie für die Kulturgeſchichte unſerer Erde.
Wie der Führer der deutſchen Delegation,
Prof. E. Fiſcher Berlin, auf dem 2. Inter
nationalen Kongreß für Anthropologie und
Ethnologie in Kopenhagen in ſeinem Vor-
trag über Raſſe und Vererbung geiſtiger
Eigenſchaften betonte, müſſen allerdings bei
dieſer Frage zwei getrennte Erſcheinungen
unterſchieden werden Es muß zunächſt der
Nachweis erbracht werden, ob geiſtige Eigen
ſchaften überhaupt erblich ſind, und ſodann
muß gezeigt werden, daß neben den körper
lichen Merkmalen auch geiſtige Eigenſchaften
die einzelnen Raſſen von einander unter
ſcheiden. Gerade hierin iſt aber die deutſche
Forſchung allen anderen Ländern voran, die
zum Teil dieſem Problem bewußt ausge
wichen ſind.

Daß den geiſtigen Eigenſchaften Gene oder
Exbfaktoren zugrunde liegen, die nach den
Mendelſchen Geſetzen von Generation zu Gene-
ration übertragen werden, iſt für die heutige
Erblehre eine feſtſtehende Tatſache. Hier hat
die Zwillingsforſchung ein umfangreiches und
vielſeitiges Anterlagenmaterial geſammelt, in
dem ſie ſogenannte eineiige, alſo erbgleiche
und zweietige, erbverſchiedene Zwillinge Jn
telligenz- und Geſchicklichkeitsprüfungen unter
zog. Mit einem Material von rund 6000 Ver
ſuchen, die in Zwillingslagern durchgeführt
wurden, läßt ſich natürlich. wie Dr. Gotktſchaldt

(Berlin) betonte, vollkommen exakt beſtimmen
ob Erbe oder Umwelt das „geiſtige Geſicht
des Menſchen beſtimmt. Jn einem Zwillings
lager an der Nordſee wurden z. B. 29 erb
gleiche und 26 erbverſchiedene Zwillingspaare
an ein Stranddünenfeld von 600 Quadratmeter
geführt. Auf dieſem von Büſchen, Dünengras
und Sandgruben oder Ziegelhaufen beſäten
und unter ſich nochmals aufgeteilten Gelände
hatten die Zwillinge verſteckte Bälle zu ſuchen.
Die Beobachter haben nun genau die Kurven,
die die einzelnen Paare gingen, aufgezeichnet,
und es ergab ſich, daß die Erbgleichen in einer
überwiegend ähnlichen Weiſe von den einzelnen
Stellen, die das Verſteck hätten ſein können,
angezogen wurden. Die Gehkurven der Erb
verſchiedenen hingegen wichen ſtark vonein
ander ab.

Jm Oſten der MolukkenJnſel Caram lebt
der Stamm der Alfuren, die, wie ſo viele jener
alten Eingeborenenvölker dieſer Gegenden, in
ſehr kurzer Zeit ausſterben, bzw. ſich mit
anderen Raſſen vermiſchen werden. Nur noch
600 bis 800 Leute fand, wie Dr. H. Nigge-
meyer, Frankfurt a. M., mitteilte, die
Forſchungsexpedition des Jnſtituts für Kultur-
morphologie in Frankfurt a. M. im Jnnern
des Landes in ihren urſprünglichen Kultur
verhältniſſen; die meiſten ihrer Stammes-
genoſſen ſind in den letzten Jahren an die
Küſte gezogen, haben dort das Chriſtentum
oder den Jslam angenommen. Jn ihrer Er
nährungsweiſe leben die Alfuren äußerſt
genügſam, neben Sagoverarbeitung und
Knollenanbau ſammeln ſie wildwachſende
Früchte und Gemüſe. Die ganze Gruppe wohnt
in einem ſogenannten Großfamilienhaus, das
in einzelne Kammern eingeteilt iſt und das
zu den Urformen des Hausbaues gehört. Auch
der Kult geht auf die früheſten Glaubens
formen zurück. Die wichtigſte Rolle ſpielt da
bei der Stammesahne, der zugleich der
Kulturheros iſt. Gute und böſe Geiſter bringen
Krankheit, Geſundheit und Tod. Aufgabe der
Schamanen iſt es, die Geiſter durch Tanzen
und Trommelſchlagen zu vertreiben und damit
die Krankheit zu bannen. Eines der größten
Ereigniſſe im Stammesleben iſt die Be

ſchneidung der jungen Männer, die vor der
Heirat ſtattfinden muß, damit die Ehe frucht
bar wird. Gleichzeitig werden bei dieſer
Feierlichkeit durch magiſche Zeremonien dieJagderfolge des künftigen Familienober
hauptes ſichergeſtellt.

Ein Tiroler Deutſchlandmeiſter
Abſchluß der Deu?ſchen Schachmeiſterſchaft

Am Sonntag wurde im Kurhaus des Preu
ßiſchen Staatsbades Oeynhauſen die 15. und
letzte Runde des Kampfes um die Meiſterſchaft
von Großdeutſchland ausgetragen.

Das Turnier, in dem jeder Spieler ſein
großes Können bewieſen hat, hatte folgendes
Endergebnis: 1. Eliskaſes 1224 Punkte, 2. bis
3. Kieninger und Michel je 10 Punkte,
4 Engels 9 Punkte, 5. bis 7. Becker, Koch und
Richter je 824 Punkte, 8. bis 9. Kohler und
Rellſtab je 8 Punkte, 10. bis Hans Herrmann
7 Punkte, 11. Reinhardt 624 Punkte, 12. bis 14.
Eiſinger, Kranki und Schmitt je 528 Punkte,
15. bis 16. Nowarra und Dr. Weil je 3!/
Punkte.

Der neue Deutſchlandmeiſter Eliskafes wurde
am 15. Februar 1913 in Jnnsbruck geboren.
Er iſt der jüngſte Teilnehmer in dieſem
erſten Turnier um die Meiſterſchaft von Groß
deutſchland. Mit zwölf Jahren lernte er das
Schachſpielen, drei Jahre ſpäter errang er be
reits die Meiſterſchaft von Tirol und ein Jahr
ſpäter, im Jahre 1929, die Meiſterſchaft von
Oeſterreich. Seine größten internationalen Er
folge find ſeine erſten Preiſe in den ſtarken
internationalen Turnieren in Budapeſt (1934)
und Noordwijk (Holland, 1938). Eliskaſes ge
hört zu den wiſſenſchaftlichen Meiſtern, ſeine
Pläne ſind weit berechnet:.

Zu erwähnen iſt, daß Weltmeiſter Dr. Alje
chin den jetzigen Deutſchlandmeiſter Eliskaſes
beim Revanchekampf gegen Dr. Euwe bei der
Wiedererringung ſeines Weltmeiſtertitels als
Adiutanten zugezogen hatte.

Kurze Meſclungen

Eine Kulturfilmwerbung großen
Ausmaßes wird gegenwärtig vom ungariſchen
Miniſterpräſidium vorbereitet. Die Herſtellunder Filme, die dabei benutzt werden ſollen, ſt

bereits ir* Gange. Zur Vorführung gelangen
ilme über alle gegenwärtig durchgeführten

öffentlichen Arbeiten, die einen Einblick in die
Tätigkeit der Regierung Jmredy geben.

r

Die Schiller-Feſtſpiele in Eger,
das große künſtleriſche Ereignis des Sommers
für das Sudetendeutſchtum, ſind in einem
T feſtgehalten, der bereits in den nächſten

agen fertiggeſtellt ſein wird. Durch dieſen
ixn wird es auch weiteren Kreiſen möglich
ein, die feierliche Eröffnung durch Konrad

Henlein und den Verlauf der Feſtſpiele, die
übrigens noch bis zum 20. Auguſt währen, mit
zuerleben.

Nach ungariſchen Blättermel-dungen iſt in der Gemeinde Vardomb im
Komitat Tolna ein Gemälde Tintorettos ent
deckt worden. Jn der Kirche des Dorfes be
findet ſich ein altes Abendmahlbild, das von
den Sachverſtändigen als eine Schöpfung des
berühmten italieniſchen Meiſters erkannt
wurde. Das Kunſtwerk wurde bereits zur Zeit
Kaiſer Joſefs II. nach Vardomb gebracht.

w

An den Aufführungen des Lamp
rechtshauſener Weiheſpiels, das
der Erinnerung an die großen Opfer, die die
Oſtmark für die Befreiung bringen mußte, ge
widmet iſt, haben bisher insgeſamt 20 000
Volksgenoſſen teilgenommen, Beſonders ſtark
war die Teilnahme aus dem Altreich. Der
Reichsſender Wien wird Ausſchnitte aus dem
Spiel, der Reichsſender München das ganze
Spiel übermitteln. Das Weiheſpiel wird na
weiterer Ausgeſtaltung des Spielplatzes un
des Zuſchauerraumes eine ſtändige Einrichtung
werden und alljährlich während der Gedenktage
in Szene gehen.
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„Berg des Schreckens“ blieb wieder Sieger An wentgen Yeſlen
Nango-Porbot-Expeclition abgebrochen De leiche Willi Merkels im Schnee gefunden

München, 8. Auguſt. (Eig. Meld.) Die
deutſche NangaParbat- Expedition 1938 teilt
in einem Telegramm an die Deutſche Himalaja
Stiftung mit, daß die et außerordentlich
ungünſtige Wetterlage die Bezwingung des
Nanga Parbats in dieſem Jahre nicht mehr
geſtatte und daß ſich die Expeditionsmitglieder
auf dem endgültigen Abſtieg befinden.

Damit iſt der Berg des Schrecken s“
trotz eines mit ſtärkſter Beharrlichkeit durch
eführten Kampfes wieder einmal Sieger geſüleben. Der Abbruch der Expedition zeigt je

doch, daß der Expeditionsleiter Paul Bauer
in Anbetracht der Witterungsſchwierigkeiten
die Expedition nicht unnötig gefährden wollte
und lieber einen günſtigeren Zeitpunkt zur Er
reichung des 8125 Meter hohen Gipfels viel
leicht ſchon im nächſten Jahre abwarten will,
wie ja auch die engliſche Mount-
Evereſt- Expedition vor einiger Zeit
aufgeben mußte.

Am 12. April hatten die letzten deutſchen
Expeditionsmitglieder München verlaſſen. An

fang Mai begann die deutſche Expedition ihren
Aufſtieg in Bombay, und am 2. Juni konnte
bereits das Hauptlager errichtet werden. Von
hier aus wurde drei Monate lang un
unterbrochen verſucht, bis zum Gipfel vorzu
ſtoßen. Aber immer wieder zwangen
heftigſte Schneeſtürme die Männer
von den einzelnen Höhenlagern ins Haupt
lager zurück. Der höchſte erreichte Punkt lag
bei 7300 Meter, das Lager VI in 7000 Meter
Höhe wurde insgeſamt zweimal erreicht. Dabei
hat das die deutſche Expedition begleitende
Flugzeug verſchiedentlich die Bergſteiger
mit Proviant verſorgt und damit äußerſt wert
volle Dienſte geleiſtet.

Am 27. Juli wurde die Witterung derart
gefährlich, daß jeder weitere Verſuch eine
kinnloſe Gefährdung von Men
ſchenleben bedeutet hätte. Aus dieſem
Grunde wurde ſchließlich der endgültige
Rückzug beſchloſſen.

Am vergangenen Sonnabend, kurz vor dem
Abbruch, verſuchten Paul Bauer, Ulrich Luft

und Fritz Bechthold noch einmal zum Silber
ſattel (7000 Meter Höhe) vorzuſtoßen. Dabei
fanden ſie in einer Eiswand die Leiche
eines noch angeſeilten Eingeborenenträgers der
Expedition 1934. Ein Stück weiter entdeckten
ſie dann zwei weitere Leichen dieſer Ex
pedition, die in den letzten Tagen durch den
Sturm aus dem Schnee freigelegt worden
waren, und zwar den Expeditionsleiter Willi
Merkel, der im Juli 1934 in einem Un
wetter ums Leben kam, und deſſen eingeborenen
Träger, der in ergebener Treue bei ihm
ausgehalten hatte. Bei Willi Merkel fand
man einen Brief des ebenfalls zu Tode
gekommenen Bergſteigers Willi Welzen-
bach, der auch Merkels Unterſchrift trug und
in dem die Kameraden der unteren Berglager
um ſofortige Hilfe gebeten wurden, da
ſie ſeit ſechs Tagen ohne jede

ahrung und krank ſeien.
Merkels Leiche und die ſeines Trägers

wurden jetzt, kürz vor dem endgültigen arg
im ewigen Eiſe des Rakiot-Pegat beſtattet.

Wie komme ich zu einem KdF.-Wagen?
Einzelheiten über den Erwerb Das große Sporsystem Alle DAF. unclk KdF.-
Dienststelſen eingesponnt Jeder Deufsche hat cos Recht gut einen Kdf.- Wogen

Berlin, 8. Auguſt. In dieſen Tagen hat
die Deutſche Arbeitsfront begonnen, Aufträge für
die Lieferung des „KdF.“ Wagens entgegen
zunehmen. Die Dienſtſtellen im ganzen Reich
werden mit Fragen von Intereſſenten aus allen
Schichten der Bevölkerung beſtürmt. Ununter
brochen gehen die Fernſprecher. Allein der Gau
Berlin hat binnen drei Tagen faſt 3000 feſte Be
ſtellungen erhalten. Es ſind in der Hauptſache
immer die gleichen Fragen, die geſtellt werden.
Das Preſſeamt der DAF. teilt nunmehr die nach
folgenden Einzelheiten über den Erwerb eines
„KdF.“ Wagens mit.

Wer kann einen KdF. Wagen erwerben
Jeder deutſche Volksgenoſſe.

Was koſtet der KdF. Wagen
Es ſind zu unterſcheiden Jnnenlenker

(Limouſine), Jnnenlenker mit Faltdach (Cabrio
limouſine) und offener Wagen. Der Preis für
den Jnnenlenker beträgt 990 RM., für den
Jnnenlenker mit Faltdach kommt wegen der
höheren Produktionskoſten ein Aufſchlag in der
Höhe von 60 RM. hinzu. Der offene Wagen
wird in den erſten Produktionsjahren noch
nicht gebaut; Beſtellungen können daher bis
auf weiteres nicht abgegeben werden.
Der erſte Schritt zum Erwerb

Die Intereſſenten müſſen ſich ein An
tragsformular, das bei jeder DAF.
und KdF. Dienſtſtelle ausliegt, eſchaffen, es
ausfüllen und perſönlich unterſchreiben. Bei
Ehefrauen bzw. Minderjährigen iſt außerdem
die Anterſchrift des Ehemannes bzw. des ge
ſetzlichen Vertreters erforderlich. Das aus
efüllte Antragsformular wird bei dem zuſänrigen KdF.Wart des Betriebes bzw. der

KdF.Ortsdienſtſtelle abgegeben. Nach Prüfung
der Angaben des Antragsſtellers erhält dieſer

egen eine Gebühr von 1 RM. die erſte KdF.
agenSparkarte.

In welchen Raten kann geſpart werden
Mit der Entgegennahme der Sparkarte und
der Bezahlung der Gebühr verpflichtet ſich der
Sparer, für den Erwerb des KdF. Wagens
wöchentlich mindeſtens 5 RM. in Sparmarken
v entrichten. Die Sparmarken ſind in allen

AF. und KdF.Dienſtſtellen zu haben.
Kann auch in höheren Raten geſpart werden

Das iſt möglich, und zwar in Beträgen, die
durch fünf teilbar ſind, ſo daß entſprechende
Lengen von Sparmarken gekauft werdenkönnen. Notwendig iſt es jedoch, daß wöchent

lich geſpart wird, und zwar mindeſtens 5 RM.
Die Sparbeträge ſind nach oben begrenzt, auch
eine größere Anzahlung kann geleiſtet werden.Die Erlegung des Geſamtpreiſes durch den
Erwerb einer entſprechenden Anzahl von Spar
marken iſt geſtattet. Ein Kauf des Wagens

egen Barzahlung, d. h. ohne Eintritt in das
parſyſtem, iſt jedoch ausgeſchloſſen.

Die Sonderausführungen

Wählt ein Sparer eine Sonderausführung,
u die Cabriolimouſine, ſo kann er den

ehrbetrag von 60 RM. durch Erwerb von
eſonderen Sparmarken im Werte von je

4 RM. entrichten. Hierfür ſind auf der zweiten
is vierten Karte eigene Felder vorgeſehen.
as gleiche gilt für die Transportkoſten, ſofern

der Wagen nicht vom Werk ſelbſt abgeholt,
andern in der zuſtändigen Gauſtadt in Emp
ang genommen wird.

Und die Verſicherung
Mit dem Erwerb jeder Sparmarke in Höhe

don 5. RM. iſt die eigentliche Kaufpreisrate
ſowie auch ein entſprechender Anteil der Ver
icherungsprämie gedeckt. Der KdF. Wagen
iſt für die Dauer von zwei Jahrenab. Verlaſſen des Werkes gegen Haftpflicht und
eſchränkt gegen Kasko verſichert, um da
urch den Sparer bei evtl. Unfällen uſw. zuſhützen, und um den geſetzlichen Anforderungen

genügen. Die Zweijahresprämie konnte
derge Geſamtbetrag von 200 RM. beſchränkt

en.

Der Umtauſch der Sparkarten

n Sebald die 50 vorgeſehenen Felder der
Aen Sparkarte mit Wertmarken gefüllt ſind,

iſt die Karte der zuſtändigen KdF.Kreisdienſt
ſtelle zu übergeben oder durch eingeſchriebenen
Brief einzuſenden. Die Ausgabe der Anſchluß
karten erfolgt dann gebührenfrei.

Wann erhält der Sparer den KdF.-Wagen?

Den einzelnen Gauen werden im voraus
beſtimmte Mengen von KdF.-Wagen, ſoge
nannte Kontingente, zugewieſen. Nach Abliefe
rung der dritten vollgeklebten Karte erhält der
Sparer eine Beſtellnummer, die die Reihenfolge
der Auslieferung innerhalb der GauKontin
gente regelt.

Keine Venachteiligung der regelmäßigen
Mindeſtſparer.

Aus der Sparkarte iſt das vorausſichtliche
Lieferjahr für den KdF.-Wagen erſichtlich.
Durch eine ſinnreiche Kombingtion zwiſchen der
Kontingentierung und der Erteilung der Be
ſtellnummern wird eine Benachteiligung der
regelmäßigen Mindeſtſparer gegenüber den ſchnelleren Sparern inſofern ver
mieden, als die Lieferung des KdF.Wagens
in dem eingetragenen Jahre geſichert iſt.

Iſt ein Rücktritt möglich?

Ein Rückkritt iſt grundſätzlich
ausgeſchloſſen. Nur in beſonders ge
lagerten Ausnahmefällen, die gewiſſenhaft ge
prüft werden, kann die Genehmigung zur Rück
erſtattung der eingezahlten Beträge unter Ab
zug eines Betrages für Verwaltungskoſten uſw.
erteilt werden. Die ſozialen Verhältniſſe der
betreffenden Volksgenoſſen ſpielen bei der Be
urteilung eine ausſchlaggebende Rolle.

Der Ort der Auslieferung
Als Lieferungsort iſt einmal das Werk

ſelbſt und zweitens die Gauſtadt des Sparers
vorgeſehen. Wählt der Sparer die Gauſtadt,

ſo geht der Transport vom Werk dorthin zu
ſeinen Laſten
Wie ſieht der KdF.-Wagen aus und was

leiſtet er?
Eine Schrift mit farbigen Abbildungen und

techniſchen Angaben, die in den KdF.Dienſt
ſtellen zu haben iſt, gibt hierüber Auskunft.

Die Farbe des KdF. Wagens
Für die erſten Produktionsjahre kommt eine

Lackterung in dunklem Blaugrau zur An
wendung, die gegen Witterungseinflüſſe und
Roſtſchäden äußerſt unempfindlich iſt. Erſt
ſpäter iſt es möglich, auch andere Farben zu
berückſichtigen.

Fahrunterricht, Garagen uſw.
Die Deutſche Arbeitsfront iſt damit be

ſchäftigt, dieſe wichtigen Fragen zu klären und
dabei eine Baſis zu erreichen, die für alle
Volksgenoſſen tragbar iſt. Die bisherigen Lei
ſtungen der NS Gemeinſchaft Kraft durch
Freude“ bürgen dafür, daß auch auf dieſen
ſchwierigen Gebieten zufriedenſtellende Löſun
gen erzielt werden.

d. Wagen als Prämie
für 10 jährige Bekriebstreue
Liebenwerda, 8. Auguſt. Eine Firma in

Kleinleipiſch hat einen bemerkenswerten Weg
beſchritten, um ihren Gefolgſchaftsmitgliedern
den Kauf eines KösF. Wagens zu er
möglichen. Demnach erhält jedes Gefolg
ſchaftsmitglied nach zehnjähriger Betriebs
zugehörigkeit den vollen Kaufpreis,
nach fünfjähriger Betriebszugehörigkeit die
Hälfte und nach dreijähriger Betriebs
zugehörigkeit ein Viertel des Kaufpreiſes für
einen KdF.- Wagen als Prämie und einmalige

Beihilfe. e
„Für beſonders kakholiſche Familien

Gauner bof an: Rosenkränze aus dem Kreuz Christi

Düren, 8. Auguſt. (Eig. Meld.) Jn ein
kleines abgelegenes Pfarrdorf in der Eifel kam
vor einigen Tagen ein junger Mann, der nach
einem älteren, frommen Geſchwiſterpagr“
fragte. Man zählte ihm die älteren Leute auf,
die wohl die frömmſten waren. Darauf klopfte
er bei einem Geſchwiſterpaar an und beſtellte
einen ſchönen Gruß vom Herrn Paſtor in
Bergſtein. Man habe ihn, ſo biederte er ſich
an, hierher und noch zu fünf „beſonders katho
liſchen“ Familien geſchickt, damit er dieſen
ſeine Roſenkränze anbiete. Mit dieſen Rofen
kränzen habe es eine beſondere Bewandtnis,
ſie ſeien nämlich vom „Heiligen Vater in
Rom“ ſelbſt geweiht und enthielten ein
Stückchen vom Kreuz Chriſti Selbſtver
ſtändlich könnten nur ausgeſuchte und fromme
Familien eine ſolche Koſtbarkeit erwerben,
weshalb er ja vom Pfarrer geſchickt ſei.

Um auch den Anſchein der Koſtbarkeit zu
weden, verlangte er ganze 20 Mark für einen
Roſenkranz. Der größte Teil dieſer Summe
diene dem Bau eines Prieſterſeminars, er habe
nur Pfennige davon. Als ihm die Leute ihre
Armut ſchilderten, ließ der Gauner ſich nicht
lumpen und gab die bibliſche Gabe um zehn
gute deutſche Reichsmark ab, aber ſie ſollten
ganz ſtill davon ſein, denn ſie wüßten ja auch,
wie es heute ſtünde, die Parteiſteckt in
alles die Naſe hetrein, ſchließlich hat der
Herr Paſtor noch Unannehmlichkeiten
Und das Geld wanderte in die Gaunertaſche.

Am Abend kamen die übrigen Familien
mitglieder nach Hauſe und ſahen die Be
ſcherung. Sie fragten beim Pfarrer in Berg
ſtein an, der von der ganzen Geſchichte keine
Ahnung hatte. Bisher iſt man des Gauners
noch nicht habhaft geworden.

Bruder ſitzt ſchon
wegen Raſſenſchande

ht. Hamburg, 8. Auguſt. (Eig. Meld.) Die
Große Strafkammer in Hamburg verurteilte
den 26jährigen Volljuden Herbert Roſen-
berg aus Hamburg wegen Raſſenſchande
in zwei Fällen zu einer Geſamtſtrafe von drei
Jahren ſechs Monaten Zuchthaus.

Der wegen Sittlichkeitsverbrechens an
einem Kinde ſchon vorbeſtrafte Angeklagte
hatte im Sommer vergangenen Jahres eine
jüngere Reinmachefrau verführt und ſich ſpäter
mit einer deutſchblütigen Proſtituierten einge

laſſen, was bekanntlich für Juden ebenfalls
verboten iſt. Wie die Verhandlung vor dem
Strafrichter weiter ergab, ſitzt auch der
Bruder des Angeklagten wegen Raſſen
ſchande in Unterſuchungshaft.

Rabbi-Opium auch in Polen?
UP. Paris, 8. Auguſt (Eig. Meld.) Der

Richter, der die Anterſuchung gegen den
wegen Rauſchgiftſchmuggels verhafteten Rab
biner Jſaak Leiffer führt, hat die polniſche
Polizei gebeten, feſtzuſtellen, ob Leiffer im
Jahre 1933 in Polen in eine Rauſchgiftſache
verwickelt war.

Am 9. Auguſt findet in Nürnbe r eine
Reichstagüng ſämtliche r a u
preſſeamtsleiter und der Preſſerefe
renten der Reichsleitung der NSDAP. ſtatt.
Zum erſtenmal werden an dieſer Reichstagung
auch die Gaupreſſeamtsleiter der neuen Gaue
der Oſtmark teilnehmen.

Reichspreſſechef Dr. Dietrich weilte auf
der Fahrt durch die Oſtmark in Tirol und
ließ ſich über die Arbeit der Preſſe und der
Partei unterrichten.

Der Jntendant des Deutſchlandſenders, Götz
Otto Stoffregen, erlitt auf der Fahrt von
Friedland in Mecklenburg kurz vor Anklam bei
einem Autounfall einen ſchweren S ch ä d e le
beruch. Der Kraftwagen war gegen einen
Baum geprallt, als der Fahrer im letzten
Augenblick einem Motorrad auszubiegen
verſuchte.

Der deutſche Botſchafter Graf Welczeck
ſtellte der deutſchen Kolonie in Paris
im Rahmen einer Feier im Deutſchen Hauſe
den neuen Landesgruppenleiter Pg. Geſandt
ſchaftsrat Dr. Ehrich vor. Dr. Ehrich iſt
Nachfolger des aus beruflichen Gründen ver
zogenen erſten Landesgruppenleiters Frank
reich, Pg. Schleier. Er hat als perſönlicher
Referent und erſter Adjutant des
Gauleiters Bohle lange Jahre hindurch
an hervorragender Stelle in der AO gearbeitet.

Ein Eſſener Kaufmann, der in der Ruhr
badete, verlor plötzlich die Kräfte und ſackte
ab. Ein Poſtbeamter aus Werden ſprang
dem Ertrinkenden nach und rettete ihn Leider
mußte der wackere Retter nachher feſtſtellen,
daß ihm jemand ſeine Geldbörſe geſtohlen
hatte, die er am Ufer niedergelegt hatte, um
ſie bei der Rettung nicht zu verlieren

Jn Echt im niederländiſchdeutſchen Grenz
gebiet fuhr der Schnellzug aus der Richtung
Sittard in eine Gruppe BVahnarbeiter, von
denen zwei auf der Stelle getötet wurden.

Jn der Nacht zum Montag wurde ein
Laſtkraftwagen bei Altdamm (Pommern)
auf einem Ueberwege vom Zuge über
fahren. Dabei wurden die Arbeitsdienſt
männer Paul Jambor und Gerhard Roſenfeld
rn und der Kraftwagenlenker leicht ver

etzt.

Auf der Sosnitzer Grube in Gleiwitz
HOehringen wurden vier Bergleute durch
Hereinbrechen des Hangenden verſchüttet, drei
von ihnen wurden getötet.

Bei Karlsbad ſtieß der Kraftwagen des
polniſchen Preſſegattachés der pol
niſchen Geſandtſchaft in Prag mit einem
Leichen wagen zuſammen. Der Attache
rade ſchwer verletzt, ſeine Begleiterin ge
ötet.

Jn Zürich wurde von der Polizei ein 6 0
jähriger Jude, der früher in Wien lebte,
wegen betrügeriſchen Bettelns verhaftet. Eine Kontrolle der Polizei ergab, daß
dieſer Jude 3000 Franken mit ſich führte und
bei verſchiedenen Züricher Banken 37 000
Schweizer Franken deponiert hatte.

Moskauer Gerüchten zufolge ſollen der bis
herige Volkskommiſſar für Maſchinenbauindu
ſtrie, Brußkin, und der Volkskommiſſar für
Geſundheitsweſen, Boldyrew, verha fte t
worden ſein. Beide ſind „neue Männer“ und
waren nur wenige Monate im Amt.

Jn der Nähe von Algier ſtürzte ein
franzöſiſches Schulflugzeug mit drei Jn
ſaſſen an Bord ab. Zwei Jnſaſſen wurden
ſofort getötet, der dritte erlitt ſchwere Ver
letzungen.

Zu den Preſſeberichten, wonach ein Beſuch
König Boris von Bulgarien in Eng
land bevorſtehe, wird von maßgebender Seite
mitgeteilt, daß von einem derartigen Beſuch in
e nicht das mindeſte bekannt

e i.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck (in Urlaub)

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt
Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck; Politiſche und allgemeine Rachrichten: Dr. Wilhelm
Hambach; Wirtſchaft: Diplom Kaufm. Erwin Koch; Kultur
ſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt (in Urlaub),
i. V. Jngeborg Ritter; Frauenfragen und Reiſezeitung:
Jngeborg Ritter; Kommunalpolitit und halliſcher Lokal
teil: Rudolf Kellner; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz
Ploch; Der Heimatgau: Bernhard Thümmel; Saalkreis:
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg,
Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißenfels;
Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe
Merſeburg: Ernſt Gericke, Halle (in Urlaub), i. V.Friedrich Kelp, Merſeburg; Ausgabe Bitterfeld: Günter
Melchert, Vitterfeld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto
Pfeil, Delitzſch; für die Bilder: Die Reſſortleiter; An
Zzeigenleiter: Ernſt Bode, Halle (S.), Große Ulrichſtr. 57;
für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich: Heinz Liebau;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin SW 68,
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Geſamtauflage der „MN8“ Pl. 16 über 69 500
Halle und Umgebung Pl. 16 über 40 600
davon Bitterfeld Pl. 14 über 5 800

Delitzſch Eilenburg Pl. 18 4500
Merſeburg Pl. 18 z jo0Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 6000

Ausgabe Naumburg Pl. 12 e Über 5 000Ausgabe Weißenfels Pl. 12 611100Ausgabe Zei Pt. 18 8300Zur GauPreſſe gehört noch:
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Am Riebeckplat
Horgen letzter Tag

och mieSahen Sie einen Revuefilm von
zolehen Ausmabenl!
Der Fülm der

1000 Veherraschungen!

8 Uhr Abendblatt
Eleanor Powell
Robert Taylor

Helodle 9938
Ein Fest der Freude

ein wirbelnder, lustiger
Rausch in Bildern und Tönen.

Gr. Ulrichstr. 51
Horgen letzter Tag

Der große, spannende

Kriminal-Film
in deutscher Sprache

Unter
4 Augen

Was unter vier Augen be-
schlossen wurde. soll dem
Wohl von Millionen dienen! In
geheimer Mission gegen Gang-
stertum und Korruption Ge-
fahren über Gefahren
Hochspannung

bis zur letzten Szenel
Für Jugendl. nicht zugelassen!

Jeder Deutſche ſollgämpfer

der Nation ſein.

Werde Mitglied der AsBV.!

ch n

rogdway

für das Gemeinſchaftswohl

Beſucht die Vergnügungs-

dann wieder

ha äAb heute Dienstag

Herm. Speelmans
der tolle Draufgänger.

Maria Ancdergast
die Frau, um die sich alles

dreht.

Haralci Paulsen
Fita Benkhoff. Max Gülstorff

in dem großen u. spannenden„6in Bombenerfolg h in Firnn

Nach dem bekannten
Roman

„Diamantenräuber
von Horst Blernath

1000 Ahenteuer!

1000 Vermutungen!

Rätselhafte nächtliche Szenen.

Ruhe
Man kommt aus derspannung nient heraus

Dazwischen
gibt es viel zu lachen

in allem:
Witz, Tempo

und tollen Situgtionen!
Markische Heimat Kultur-

film.

Alles i
Ein Film mit

Für Jugendl. nicht zugelassen!

e

geheimnisvolle

in dem
von 16 19

Ab 20 Ohr

Eintritt: s

leute alle auf 2ur
Kaffeestunde

großer Tanz abend

K d F v z e lt
Uhr Eintritt frell

o Reichspfennige

„CAPIIOL
Lauchstädter Straße

Der unerwartet große Erfolg
zwingt uns, den Spielplan zu

verlängern

Musketier
Meier III

zeigen wir bis einschließlich
Donnerstag

Mittwoch,
S d. 10. Auguſt

Honnerstag, den 11. Auguſt, 9 Uhr

Gonderfahrt
Wettin Vothenburg

ab Schlageterbrücke
Gebrüder Bergmann. Fernruf 243 50

s

spiegelt den Geist des Be-
wohners. Die Behasglichkeit
dieser Zimmer ist trotz gün-
stigster Preise auf den höch

9 sten Stand moderner Wohn-
kultur gebracht. Wir bitten

um Besichtigung.
249,- 325,- 385,- 450,- 695,-

Bedarfsdechungsscheine
werd. in Zahlung genommen

7 Gebr. Jungblut
Albrechtstraße 37

Bernburger Str. 25J

ſtätkten unſerer Inſerenken!

W

e

„Dampfer
e fahrten

Mittwoch,
Uhr, nach

Wettin u. Rothenburg
Donnerstag, 14 Uhr nach Wettin

W. Alrich
Schiff „Saaletal“, Schlageterbrücke

eS 2 SJ S c S S S c

Heute 4 Uhr: Konzert

Mittwoch 6.45 Uhr: Frühkonzert
4 Uhr: Konzert
s Uhr: Wiener Walzer- vnd 7
Opereitenabend

r

Heute, Dienstag, 20 Uhr
Großes Ertra- Abendkonzert
unter Leitung von Rudi Gerlach

Mittwoch, den 10. August, 16 und 20 Uhr

Gr. Japaniſches Garkenfeſt
Hausfrauennachmittag Sommer-
nachtsball. Gesamtltig. Edm. Ferry

Donners

lAernenestnge
SLetzte Veranſtaltung in der KdF- Halle.

Univerſitäts Sportplah I
Hienstag, 9. Auguſt, 20 Uhr: C an 5

Es ſpielt das Muſikkorps der Fliegerhorſt
Eintritt 0.30 RM.

Mittwoch, 10. Auguſt, 20 Uhr, i
Preisverteilung an die Teilnehmer

des Bootskorſos mit Tanz

Kommandantur Halle.

Muſik: Kapelle Haupt. Eintr

m Reichshof

itt 0.30 RM.

Karten zu dieſen Veranſtaltungen an der Abendkaſſe.

t a 9
Tanz Tee Tanz Abend

in

ſtätten

Böllberg

Große neue Taonzdiele!
jeden Mittwoch und Sonntag ab 16 Uhr

e KOMNZTE RT mit Tanzelnlagen
m Ab 19 Uhr T A.

Ab Halle Mk. 5.60, ab leipzig

Der Sonderzug führt auch II.

Geschäftsstellen der MNZ sowie im
büro Holſe, im Roten Turm (Ruf 299

Melden Sie ſich ſofort

60 o Fahrpreisermäßigung!

Hinfahrt- Röück fahrt6.58 Uhr ab Holle (S.) an 22.70 Uhr
7.39 Uhr ob leſpzig Hbf. an 21.37 Uhr
9.32 Uhr an Dresden-Neust. ob 19.50 Uhr
9.47 Uhr an Dresden Hhbf. ab 19.40 Uhr

Schnelll Billig Beguem!
Fahrpreise hin und zuröck III. Klasse:

einschl. Sonderzugobzeſchen

Peranſtalter: Hapag Reiſebüro Halle (S.)

Auskunft und Kartenyerkeuft:

die Nachfrage iſt ungeheuer groß

Billiger MUF Hapag Sonderzug

nach Dresden
zum Beſuch der Ausſtellung

„Sachſen am Werk“

Sonntag, den e5. Auguſt 1938

Mk. 4.20

Klasso

Hoapog-Reise-
60 u. 325 38)

an,

In der Ausgabe Halle n. Umgebung
49 409) koſtet jedes Wort 8 Pfennig,
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MNzZeKleinanzeigen
Der Wortanzeigenpreis hat nur Sültigkelt für private sSelegenheitsanzeigen ün einſpaltiger Ausführung

Jn der Geſamtaus
70 000) koſtet jedes Wort 11
fettgebruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

abe (über
fennig, jedes

c

Ang. Buchhalter
erfahren im Mahnwesen, der an flottes
und zielbewußtes Arbeiten gewöhnt
ist, per sofort gesucht. Bewerbungen
mit Lebenslauf u. Zeugnisabschriften an

Daimler Benz Akliengesellzchaft
Halle (Saale), Berliner Straße 25-26
Fernsprecher 27671

Tiefban arbeiter
für Ausſchachten von Waſſer
Rohrgräben, evtl. im Akkord, ge
ſucht. Ernſt Vieweg, Tief
bau, Geiſtſtraße 48.

für Geſchäftskaſtenwagen geſucht.
Ausführliche Bewerbungen unter
L 1071 an die MN8, Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47.

Bäcker
geſellen

tüchtigen, mit
Konditoreikennt
niſſen, ſtellt ein

Erich Weber,
Bäckerei u. Kon
ditorei, HalleS.,
Dölauer Str. 2.
Köchin für
Großbetrieb

erfahren, evang.,
zum 1. 9. geſucht.
Anlernen junger
Mädchen erfor-
derlich. Bewer-
bungen, Zeug
niſſe, Lichtbild an

Marthahaus,
HalleS

Sophienſtraße.

Damen und
Herrenfriſeur
jüngerer, geſucht.

Angebote unter
L 1072 an MNZ,

Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Friſeuſe
ſtellt ein. Halle

Thomaſius
ſtraße 6.
S.,

Junges
Mädchen

fleißig und ehr
lich, ſucht

Bäckerei Zweben
dorf bei Hohen-

thurm.

Beiköchin
oder Mamsell sofort gesucht

Gastslälke Zum Faß

Sprech
ſtundenhilfe

zuverläſſiger und
freundlicher

Menſch, mit Jn
tereſſe für einfache
Verbände und
Haushalt geſucht.
Arzthaushalt bei
Halle. Lebenslauf
und Zeugnisab-
ſchriften unter L
1073 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Schneiderinnen
und
Zuarbeiterinnen

finden dauernde
Arbeit, gute Be
zahlung bei

Auguſt Göbel
Halle ſSaale)
Leipziger Str. 46

Zuverläſſige
Hausgehilfin
nicht unter 17
Jahren, bei gu
tem Lohn für
Arzthaushalt ge
ſucht.

Dr. Fiſcher,
Höhnſtedt über

Halle (S.).
Fernruf:

Teutſchenthal 215.

Mädchen
anſtändiges, kräf
tiges, für kleine
ren Fleiſcherei
haushalt bei gu
tem Lohn zu bal
digem Antritt
geſucht. Fleiſche
rei Henze, Halle
(S.), Dölauer
Straße 15.

Hausmädchen
ehrlich, kinder
lieb, für bald ge
ſucht.

Frau Knoche,
Leuna,

Pfalzſtraße 29.

Meenetünqen Veenachtängen

Zimmer Pachtbäckerei
gut möbliert, frei.
Baum, HalleS., unter günſtigen
Mansfelder Bedingungen

Straße 44. yreiswert abzu

eben. Sehr geParkett Hönemann 8 v s
lielert so v. Lager eignet für jungen
dessauer Str. S Tel. 236 31 Anfänger. Ange

Miet
Geouehe

bote unt. Gr. U.
196 79 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

2 Zimmer
(Zentrum dder
Norden) zu mie
ten geſucht. An
gebote unter G
1705 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Ehepaar
älteres, ſucht ſo
fort möbliertes
Zimmer mit 2
Betten und Mit
tagstiſch im Nor
den von Halle.
Angebote unter
G 1705 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Brautpaar
ſucht 28——3- Zim

merwohnung mit
Zubehör Oktober
oder ſpäter. An
gebote unter R
3896 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Actomaelck

D.Rad
500 cem, ſteuer
frei, mit elektr.
Licht, verkauft
Weber, Drehlitz
am Petersberg.

DKW Meiſterkl.,
Opel Sup. 6 Cab.,

Olymp.Lim.,
1,2 Ltr. Lim.,
1,2 4-Gg.,

2 Ltr. Lim.,
1,3 Ltr. Merc.Heck,

O eI men goch S

v
Pabe, J t gen pigen

ch

2 Ltr. Merc.-Cabr.,
2,3 Ltr. Lim.,
Adl.-Trumpf Cab.,
Ford V 8 Cabr.

G. Möritz,

Die Mdas bevorzugte und zu
verlässiqe Werbemifte/

Meeloeen

Goldene
Automobile,

Merſeburgerſtr. 14.

Ruf 234 72. All
4dimmer

mit Bad,
sonstigen

Wir suchen zu sofort eine

angemessenem Mietsszins.

Siebel Flugzeugwerke Halle
Kommanditgesellschaft Halle. 2

Herren
armbanduhr
von Mansfelder
Straße bis Feſt

55 es e Wieſe verloren
er elegante, zuverlassigeWohnung Pergonenwagen n gegangen. Gegen

Innenklosett und Limousinen Cabriolets Belohnung abzu
Nebengelassen bei Sofort neterpari geben.

Unverbindliche Vorführung Schneider, Halle

Tauscher, Halle (S.) S. Hindenburg
Hindenburgstraße 6 Fernruf 292 67

ſtraße 8.

Merochiedenes

S

Kaufmannſche De watſchue

Wilhelm baer

Sommer
friſche

Schleuſinger
Neundorf,

Thüringen,
500 m hoch,
ruhiges ſauberes
Haus, direkt am
Walde, Bett mit
gutem Frühſtück

Nickei- Becker Kl. Brauhausstraße 11

1,50 RM., volle

er Penſion täglich3,50 RM. Beſte
Ein ik Verpflegung.ge urſe Jieemackt Louis
in Kurzſchrift, Buch Gleichmann,a e e Schleuſingerrei n uſw.e Neundorf.Kaufmänniger ge ArbeitsWehmer 6ohn freudigeMartinsberg 11Ruf 33 018 muſikf. ZWGHer!] ſtudierende

Heieates alle (saale) Sängerin
n empfiehlt ab ſucht Ferien

Dienstag, 9. Auguſt aufenthalt aufWitwer friſche Transporte d. Lande. Mehr
mit 2 Kindern, Schwediſche, jährige Praxis
5 und 7 Jahre Däniſche und im Kaufmänni
Mädchen), ſucht ſchen und Haus9 6olſteiner Pferde wirtſchaft. Sets.

Jrau ein er Fernruf 22921. ſtändige Arbeite
Witwe, 25 bis rin. Angebote
Jahre, mit Kind unter Gr. U.angenehm, zwecks 196 78 an MNZ,

n HalleS., Großeſofortiger Hei ülrichſtraße 57.
rat. Zuſchriften Sie die MN7,
mit Bild unter Jsie istL 1074 an MNZ, e v elduerkehe
Halle (S), Geiſt. Aie beste
ſtraße 47. Beraterin! 500
t Reichsmarkaus erſter HandHancdluweeſco- I ebeiten für ſofort auf

10 Monate zu

m leihen geſucht.Vernickeln eDe 108 84 an die
MNZ, Delitzſch.

Verkäufe

fensierscheiben

Moebius
Dessauer Straße s

Motorſtandarte
38, Königſtr. 58,

verkauft großen
Diplomaten-
Schreibtiſch

mit drehbarem
Seſſel. Beſich
tigung 9. Auguſt
von 12 bis 18
Uhr, Halle (S.),
Hindenburgſtraßs

54, I.

Elektriſcher
Kühlſchrank

gut erhalten, zu
verkaufen.

Dr. Zeiß,
Saale),

werder 7 a.

Reg
gkoſffkragen
1 Dutzend 2,40 M

Niederlage bei

H. Schnee
Nehf.flalle, Sr. Steinstr. 86

e

S

und el ektriche
TKünl-

s chränke
Auf Wunseh, vo
guene Teſſzahlung

rophete
er

Halle

Rats
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Für Damen zu auffallend
Es iſt immer Vorbehalt wirklicher Damen,

gut zu wirken aber niemals aufzufallen. So
oder ſo. Mitunter aber läßt es ſich doch nicht
vermeiden, und die Frage erhebt ſich, ob man
dann noch davon ſprechen kann. Denn, es gibt
welche, die müſſen halt auffallen ſonſt wirken
fe nämlich, nicht. Zu finden ſind ſie allent
zalben. Nicht nur auf belebten Straßen und
Plätzen ſondern auch in ſtillen Gegenden. Meiſt
ſtehen ſie an einer Ecke, mitunter aber auch
an einer anderen Stelle, wo man auf ſeinem
Wege vorüber muß, oder wohin wenigſtens der
Blick wandert. Sie ſind ja darauf angewieſen
aufzufallen, deshalb iſt ſchon der Standort
wichtig. Dann aber ihre Aufmachung! (O
Gott, Frau Schneider, haben Sie das geſehen
Jhre meiſt ſehr gute Figur iſt umhüllt von
neueſten Modellen; etwas, wovon manche Frau
nur bei Nacht zu träumen wagt, tragen ſie
ſchon am hellen Vormittag. Es macht ihnen
gar nichts aus, bei 30 Grad im Schatten ſich
einen gewaltigen Sommerpelz umzuhängen
und herausfordernd dreinzuſchauen. Jhre
Kleider ſind wirklich von oft unerhörter Auf
fälligkeit. Aber ſie können ſichs leiſten. Ja,
es geht ſogar ſoweit, daß viele Frauen, die ſie
mit kritiſchen Blicken muſtern, ſich dabei ſagen
müſſen: Dieſes Koſtüm würde dir beſtimmt
auch ſtehen. Von den Männern dagegen wer
den ſie tagsüber wenig beachtet, obwohl ſie
dieſe eigentlich am meiſten angehen ſollten.
Denn mitunter koſten ihre „Reize“ eine ge
hörige Stange Geld, und wenn man nicht gleich
e Geldbeutel greift, hat man noch den

erger obendrein.
Oft hat man aber auch ſeine helle Freude

an ihnen. Schon das Anſchauen macht Ver
gnügen. Jhre Friſur iſt nach neueſten
Methoden hergerichtet. Das Rot der Lippen
ſteht im edlen Wettſtreit mit dem der Finger-
nägel, ihre Füße ſind ſo klein, daß man wirk
lich glauben möchte. ihre Schuhe ſeien innen
größer als außen. Jhre ganze Figur iſt eine
wahre Pracht. Die mit Verlaub! ſtraffe
Bluſe iſt eine direkte Augenweide, und die
linksumſtrickten Beine ſind über jedes Urteil
erhaben. Jſt es da ein Wunder, daß mancher
Mann, verſtohlen ſeufzend, ſich von dannen
hebt? Allein was nützen ihnen alle dieſe
Vorzüge, um die Mann und Frau ſie beneiden?
Sie ſtehen hinter Glas, ſind ſtumm und ſteif,
laſſen ſich unwiſſend von Wünſchen um
ſchmeicheln. Was ſie ſollen, iſt viel. Sie ſelbſt
ſind nichts, nur Modepuppen S.
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Wer halte das ſchönſte Boot?
Mittwoch Preisverteilung im Reichshof

Während des herrlichen Bootskorſos „Von
der Saale zur Donau am Sonnabendabend
hat der von der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ beſtellte Preisrichterausſchuß
ſeines Amtes gewaltet, um die ſchönſten
Boote feſtzuſtellen, die von den Firmen, Ver
einen, Verbänden und Paddlern zur Preis
verteilung vorgeſchlagen werden konnten. Die
Preis verteilung wird am Mittwoch
abend in einer öffentlichen Veranſtaltung um
20 Uhr im Reichshof vorgenommen und zu
gleich die letzte Veranſtaltung des diesjährigen
Laternenfeſtes ſein. Es wird ferner darauf
hingewieſen, daß heute in der „KdF.“-Halle
auf dem Univerſitäts-Sportplatz eine Tanz-
veranſtaltung vorgeſehen iſt, wozu das Muſik
korps der Fliegerhorſtkommandantur unter
Leitung von Stabsmuſikmeiſter Steuer ſpielt.
Die als Erinnerung an das Laternenfeſt für
alle Teilnehmer des Bootskorſos angefertigten
Schreibtiſchzettelkäſten werden ebenfalls am
Mittwochabend im Reichshof an die Teil-
nehmer ausgegeben werden.

Bereits 500 Löſungen eingegangen

Druckfehlerſuche nur bis Donnerstag

Jm Programmheft des Laternenfeſtes hatte
die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
ein Preisausſchreiben veröffentlicht, bei dem
es als erſten Preis ein vierſitziges Perſonen
auto, weiter 30 Freifahrten mit „KdF.“ im
Werte von 30 bis 50 RM. zu gewinnen gibt.
Bis zum Montag, dem letzten Tage des
Laternenfeſtes, waren bei der Gaudienſtſtelle
in Halle bereits mehr als 500 Löſungen ein
egangen. Das Preisausſchreiben läuft noch
ſis zum 11. Auguſt 24 Uhr. Die Einſender

werden darauf hingewieſen, daß ſpäter ein
gehende Löſungen nicht mehr berückſichtigt
werden können. und daß die Einſendung im
geſchloſſenen Briefumſchlag als Brief nicht
als Druckſache erfolgen muß.

64 Jungen marſchieren nach Nürnberg

Geſtern abend trafen in Halle die Teib
nehmer des Adolf-Hitler-Marſches
der H J. aus dem Gebiet Mittelland ein.
Jnsgeſamt 64 Jungen aus dem Gebietsbereich
werden mit 13 Bannfahnen von Halle nach
Nürnberg marſchieren. Bis zu ihrer feierlichen
Verabſchiedung am 12. Auguſt im Hof der
Moritzburg werden ſie in der hieſigen Jugend
herberge zu einem Vorbereitungslager zu
ſammengefaßt.

Jn die Saale geſprungen. Jn der Nacht
zum 7. Auguſt war von der Schieferbrücke ein
Mann unter Zurücklaſſung eines Fahrrades in
die Saale geſprungen. Etwa 200 Meter ſtrom
abwärts wurde geſtern in den Morgenſtunden
eine Leiche aus der Saale gelandet, die als
die eines 38jährigen Mannes aus Nietleben
erkannt wurde. Der Betreffende war dem
Trunke verfallen,
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Ehrenmal der 227er auf dem Gerkraudenfriedhof
Grundſteinlegung durch die halliſche KRegimenksvereinigung Das II. Erſatzbakaillon lag in Halle

Am 21. Auguſt findet auf dem Gertrauden
friedhof die feierliche Grundſteinlegung zu
einem Ehrenmal ſtatt, das dem Gedenken der
Gefallenen des Reſerve-Jnfanterie- Regiments
Nr. 227 geweiht iſt, das ſich während des
Krieges an der Oſt- und Weſtfront ausge
zeichnet hat. Die Stadt Halle iſt deshalb aus
gewählt worden, das Gefallenendenkmal in
ſeinen Mauern aufzunehmen, weil ſie Sitz der
Regimentsvereinigung iſt. Jn Halle beſaß das
Regiment auch ſein II. Erſatzbataillon, das im

verladen. Jnzwiſchen hatte es einen Verluſt
an Toten, Verwundeten, Vermißten und
Kranken von 1480 Mann erlitten. Der nächſte
Einſatz erfolgte bei dem Durchbruch bei
Brzeziny. Unter Mackenſen nahm es am
Sommerfeldzug gegen Rußland teil.

Am 26. Dezember 1915 wurde das Regi-
ment in Breſt-Litowſk nach Serbien verladen.
88 Tote und 561 Verwundete hat das Regi-
ment bei dieſem Feldzug verloren, als es am
30. November wieder die Donau überſchritt.

Aufn.: MNgZ-Bilderdienſt (Schulze)
Ein schmuckvoller Aufsatz krönt das Ehrenmal

Februar 1915 aus Unteroffizieren und Mann
ſchaften des Füſilier- Regiments 36 gebildet
wurde.

Das ReſerveJnfanterie- Regiment 227 ver
dankt ſein Entſtehen, wie wir aus der von F.
Gieſe geſchriebenen Regimentsgeſchichte ent
nehmen, der Anordnung des preußiſchen Kriegs
miniſteriums vom Auguſt 1914 auf Bildung
von fünf neuen Reſervekorps. Zu einem von
dieſen, dem XXV. Reſervekorps, gehörte das
ReſerveJnfanterie- Regiment 227. Die Erſatz
reſerviſten ſtammten meiſtens aus Poſen und
Schleſien. Aufgeſtellt wurde das Regiment in
Rawitſch; Sarne und Bojanowo, in welche drei
Städtchen die drei Bataillone verteilt wurden.
Jntereſſant für Halle iſt, daß als Kommandeur
des J. Bataillons ein Hauptmann Freiherr
von Düring genannt wird, der der Vater
des halliſchen Wehrbezirkskommandeurs iſt.

Das junge Regiment erhielt bereits am
14. Oktober die Feuertaufe. Am 7. November
wurde es nach dem polniſchen Kriegsſchauplatz

Am 1. Dezember erhielt es 600 Mann Erſatz
aus Halle. Jm Verbande der 107. Diviſion
traf es gerade zur rechten Zeit zur Unter
ſtützung der 42. Jnf.Div. bei Poſtawy ein, die
von den Ruſſen ſchwer bedrängt wurde. Die
Ruſſen ſuchten hierdurch die Franzoſen vor
Verdun zu entlaſten. Welchen Anteil die 227er
an den Kämpfen bei Poſtawy hatten, zeigt der
Heeresbericht vom 28. März 1916: „Vor
den Brandenburgern, Hannoveranern und
Hallenſern zerſchellte ein in vielen Wellen
angeſetzter Angriff zweier ruſſiſcher Diviſionen
unter ſchwerſter Einbuße des Gegners.“ Die
107. Jnf.-Div., zu der auch die 227er gehörten,
bewährte ſich weiter in den Kämpfen bei
KownoSmorgon, ſchlug in der Schlacht bei
Kowel in ſchwerem Ringen den ruſſiſchen
Maſſenſturm' ab.

Vom Oſten brachten die Transportzüge das
Regiment quer durch Deutſchland nach
Cambrai. Hier kam es, wieder im Verbande
der 107. Diviſion, gerade zum Einſatz gegen

Paul war ganz ſchön „in Fahrt“ geweſen
Geſchichte einer nächtlichen Gleichgewichtksübung mit kleiner Moral zum Schluß

Es war in einer frühen Aprilnacht. Der
dienſttuende Schupobeamte ſah plötzlich bei
ſeinem Rundgang durch den Süden der Stadt
in weiterer Entfernung das Licht eines Fahr
rades aufleuchten, das bald auf der linken,
bald auf der rechten Straßenſeite erſchien. Als
der Radfahrer, deſſen Schwerpunkt durch über
reichlichen Alkoholgenuß ſtark ſeitlich verlagert
ſchien, bei dem Beamten angekommen war,
forderte dieſer ihn auf, abzuſteigen und zur
Wache mitzugehen. Ohne zu zögern, kletterte
der Mann von ſeinem Rade, folgte dem
Beamten. Auf der Wache wurde er bald
wieder entlaſſen. Das Rad aber wurde ſicher
geſtellt.

Der 27jährige Paul L. aus Halle, ſo hieß
dieſer nächtliche „Kunſtfahrer“, war in dieſer
Nacht aber einmal im „Schwung“, ſo ging's
wieder in die Stadt hinein. Jn der Merſe
burger Straße fand ſich eine Gaſtſtätte, in der
er ſich weiter in liebevoller Hingabe der Ver
tilgung von Bier und Schnäpſen widmete.
Längſt war ſeinem umnebelten Hirn die Er
innerung an die Polizeiwache entflohen, und
als er ſchließlich mit ſchwerer Schlagſeite die
gaſtliche Stätte verließ. fand er vor der Tür
ſonderbarerweiſe ſein Fahrrad vor wenig-
ſtens ſchien es ihm ſo zu ſein. Nach einigen
Kippübungen gelang es ihm wirklich, in den
Sattel zu kommen, und fort ging's bis zur
Königſtraße. Hier aber blieb im Kampf
zwiſchen Stahlroß und Mann das „Roß“
Sieger. Paul mußte notgedrungen abſteigen.
das heißt, er fand ſich plößlich neben dem Rad
auf dem Straßenpflaſter. Es gelang ihm aber.
ſich wieder hochzurappeln, worauf er das Rad
langſam bis in ſeine Wohnung führte.

Als ſich am nächſten Morgen nach wenigen
Stunden der Ruhe Mann und „Roß“ wieder
ſahen, da kam Paul mit einem Male zum Be
wußtſein, daß ſein Rad ſich merklich „ver
ändert“ hatte: geſtern war es noch ein Damen
rad geweſen und heute ſtand ein ſchmuckes
Herrenrad vor ihm. „Donnerlüttchen“, ſagte
ſich Paul, „mußt du geſtern eine „Umme“ ge
macht haben und dabei hat dir irgendeiner
dein Rad vertauſcht!“ Sofort beſtieg er das
fremde Stahlroß und fuhr zur Merſeburger
Straße. Dort fragte er in einer Gaſtſtätte,
dann in der nächſten, ob ſein Rad nicht da ſei,

und weil nun das Fragen ſo anſtrengend und
die Verſuchung groß war, ſtärkte Paul ſich nach
jeder verneinenden Antwort mit einem
Gläschen, ſo daß er ſchließlich in Ammendorf
ganz ſchön wieder „in Fahrt“ war. Er ging
auch dort zur Erkundung in eine Gaſtſtätte
und ließ das „zugelaufene“ Rad vor der Gaſt
ſtätte ſtehen.

Der Zufall wollte es, daß in dieſem Augen
blick eine halliſche Volksgenoſſin mit ihren
Jungen vorüberkam. Die Frau hatte mit
ihren Kindern Kohlen von der Grube geholt
und wurde plötzlich durch den Ruf ihres zwölf
jährigen Jungen aufgeſchreckt: „Mutti, gucke,
da ſteht ja Vaters Rad.“ Die Frau traute
kaum ihren Augen richtig, da ſtand das ſeit
geſtern vermißte Rad ihres Mannes. Die
energiſche Frau ging ſofort ins Gaſtzimmer
und wandte ſich an die Wirtin, wer das Rad
hierhergebracht habe. „Dort, der Mann, der
am Tiſche ſitzt und ſchläft.“ Die Frau weckte
den Angetrunkenen und ſagte ihm auf den
Kopf zu, daß dies Rad ihrem Manne gehöre.
Paul dämmerte eine Ahnung von dem Zu
ſammenhang und er antwortete: „Na. dann
nehmen Sie es doch mit, wenn es Jhrem
Mann gehört.“ So kam das Rad wieder zu
ſeinem Beſitzer.

Paul aber hatte ſich geſtern vor dem halli
ſchen Amtsgericht wegen Diebſtahls im Rück
fall zu verantworten. Da er bereits mehr-
fach wegen Eigentumsvergehen vorbeſtraft
war, lag der Verdacht eines Diebſtahls nahe.
Der Angeklagte gab auch offen zu, das Rad
mitgenommen zu haben. Er habe aber nie
an einen Diebſtahl des Rades gedacht, ſondern
es nur mitgenommen, weil er es für das
ſeine gehalten habe. Daß es ihm auf derr
Polizeiwache ſichergeſtellt war, hatte er gänz
lich vergeſſen. Die eingehende Beweisauf-
nahme unterſtützte die Ausführungen des An
geklagten. der dann von der ihm zur Laſt ge
legten Anklage auf Koſten der Reichskaſſe
frei geſprochen wurde. Und als Paul
als freier Mann den Gerichtsſaal verließ,
hatte jeder den Eindruck, daß dieſe Verhand
lung doch ihr Gutes bewirkt hatte, und Paul
von jetzt an ſeinen ſauer verdienten Lohn
n mehr nur in Bier und Schnaps umſetzen
würde.

den Durchbruch der Engländer vom 20. No
vember 1917. Ludendorff ſchreibt in ſeinen
Kriegserinnerungen über die 107. Diviſion:
„Jhrem Eingreifen iſt die ſchnelle Beſchränkung
des feindlichen Einbruchs weſentlich zuzu
ſchreiben.“ Auch das Reichsarchiv erwähnt das
rechtzeitige und erfolgreiche Eingreifen dieſer
Diviſion, die, wie es in einem Tagesbefehl des
Diviſionskommandeurs heißt, „die augenblick
lich einzige Hilfe, der letzte Rettungs
anker war. Aus dieſem Tagesbefehl hat
das 227. ReſerveJnfanterie- Regiment auch den
Spruch entnommen, der ſein Ehrenmal
ſchmücken wird: „Zerſchoſſen, aber nicht zer
brochen! Bereit zu jeder neuen Aufgabe.“

Die erſten Monate des Jahres 1918 ver
brachte das Regiment bei den Kämpfen in der
Siegfriedſtellung und in Vorbereitung für dis
Große Schlacht in e am 21. März.
Auch bei der Abwehrſchlacht an der Römer
ſtraße war das Regiment dabei: Nach dem eng
liſchen Heeresbericht ſcheiterte das engliſche
Vorgehen weil die deutſche Oberſte Heeres
leitung hier ihre Elitediviſionen eingeſetzt
hatte. Am 10. September 1918 wurde das
Regiment aufgelöſt. Seine Angehörigen traten
teils zum ReſerveJnfanterie- Regiment 52,
r zum ReſerveJnfanterie- Regiment 232
über.

Das Ehrenmal, das die 1920 gegründete
Regimentsvereinigung ihren gefallenen Kame
raden errichtet, beſteht aus einem mächtigen
quadratiſchen Block aus Kirchheimer Muſchel
kalk. Er trägt als Aufſatz einen großen Eichen
kranz, in dem zwei Handgranaten und ein
Seitengewehr von einem Stahlhelm gekrönt
werden. Die Vorderſeite des Denkmals trägt
den Namen des Regiments: RerſeveJnfan
terie Regiment 227. Auf der Rückſeite befindet
ſich die Widmung an die 3679 Offiziere und
Mannſchaften, die im Regimentsverband ge
fallen ſind. Auf den Seitenwänden ſtehen die
Namen der Schlachten, an denen das Regiment
teilgenommen hat. wobei man die des öſtlichen
Kriesſchauplatzes auch beim Denkmal auf die
öſtliche Seite eingemeißelt hat, während die
Schlachten in Frankreich auf der Weſtſeite des
Ehrenmals zu leſen ſind. Eine ſchöne gärt
neriſche Ausgeſtaltung des Platzes auf dem
Gertraudenfriedhof wird dem Denkmal einen
eindrucksvollen Rahmen geben. Hier findet
die Grundſteinlegung am 21. Auguſtſtatt, während für die Einweihung, die
gleichzeitig eine Wiederſehensfeier
aller Kameraden ſein ſoll, der 17. und 18. Sep
tember vorgeſehen ſind.

Treffpunkt das Händeldenkmal

Verkehrsverein lehrt Halle kennen

Das Nachrichtenamt der Stadt Halle teilt
mit: Der Verkehrsverein e. V. zu Halle iſt
ſtändig bemüht, die Sehenswürdigkeiten der
Stadt auf die mannigfaltigſte Weiſe immer
mehr bekanntzumachen. Ein Weg hierzu iſt
die Betreuung der auswärtigen Gäſte durch
die ausgebildeten Fremdenführer des Ver
kehrsvereins. Bei dieſen Führungen iſt jedochhäufig die Erfahrung gemacht worden, e

nicht nur die Fremden erſtaunt waren über
alles, was es an Sehenswertem in Halle gibr,
ſondern ſelbſt die Hallenſer. Der Verkehrs
verein will daher durch beſondere Stadt
rund gänge die Hallenſer und hier zu Be
ſuch weilende Fremde an die Schönheiten
Halles heranführen, an denen ſonſt ſo oft acht
los vorübergegangen wird. An mehreren
MittwochNachmittagen wird er in den ver
ſchiedenen Stadtteilen auf die dort vor
handenen Sehens würdigkeiten und Beſonder
heiten hinweiſen, um ſo auch den Einheimiſchen
Gelegenheit zu geben, Halle etwas genauer
kennenzulernen. Alle, die an dieſen Rund
gängen teilnehmen, ſollen, wenn ſie wieder
einmal auswärtige Verwandte oder Freunde
zu Beſuch bekommen, in der Lage ſein, ihnen
etwas eingehender Halle zu zeigen; ſie werden
ſelbſt zu Propagandiſten für ihre Stadt. Der
erſte dieſer Rundgänge findet am kommenden
Mittwoch ſtatt. Die Teilnehmer treffen ſich
um 15 Uhr am Händeldenkmal auf dem Markt
platz. Von dieſen Rundgängen bleiben die
ſtadtgeſchichtlichen Führungen des Stadtarchivs
unter Leitung von Dr. Hünicken unberührt.

Eine keure Einladung

Diebſtähle am laufenden Band
Auf dem Feſtplatz des Laternenfeſtes wurde

ein Fotoſchmalfilm- Apparat „Pathex“ von
einer Ruhebank geſtohlen. Die Hälfte des ein
gelegten Films enthielt Aufnahmen von einem
Märchenſpiel. Aus einem Wohnwagen, der
auf dem Feſtplatz ſteht, wurde, wahrſcheinlich
durch ein offenſtehendes Fenſter, ein dunkel
blauer Herrenanzug mit roten Streifen ge
ſtohlen. Einem Gaſt, der mit einem Mädchen
in ein Lokal in der Nähe des Stadttheaters
eingekehrt war, wurde dort ein nennens
werter Geldbetrag entwendet. Die zweifelhafte
Schöne hatte ſich heimlich entfernt, als das
Fehlen des Geldes feſtgeſtellt wurde.

Jn der Nacht zum 6. Auguſt hat der
31jährige Heinrich R. aus der Blumen
ſtraße in Ammendorf in einem Schanklokal der
Merſeburger Straße in Halle aus zwei Damen
handtaſchen Geldbeträge entwendet, während
die Beſtohlenen tanzten. Nach anfänglichem
Leugnen hat ſich R. zu einem Geſtändnis be
quemt. Er ſieht nunmehr ſeiner Beſtrafung
entgegen.
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Ehrungen im Bergmannskroſt
25 Gefolgſchaftsmitglieder ausgezeichnet

Als Anerkennung für langjährige treue
Dienſte in der öffentlichen Verwaltung, ins
beſondere auf dem Gebiete der reichsgeſetz
lichen Unfallverſicherung für den deutſchen
Bergmann hat der Führer und Reichskanzler
25 Gefolgſchaftsmitgliedern der Knappſchafts
Berufsgenoſſenſchaft. Sektion IV in Halle
Bergmannstroſt) das Treudienſt

Ehrenzeichen verliehen. Mit dem Goldenen
TreudienſtEhrenzeichen wurden ausgezeichnet
der frühere Verwaltungsdirektor Berg
aſſeſſor Georg Klein, Amtmann Ottomar
Schmidt, Oberinſpektor Arthur Kornmann
und die Jnſpektoren Richard Wilkendorf und
Max Rohſin. Das Silberne Treudienſt
Ehrenzeichen erhielten Erſter Oberarzt Dr.
Fritz Dietrich, Oberarzt Dr. Ernſt Klöpzig,
die Amtmänner Hermann Nutſch und Rein
hard Ranke, die Oberinſpektoren Otto Haaſe,
Ernſt Brode, Walter Weickardt, Friedrich
Rampenthal, Fritz Schmidt und Alfred Streit,
die Jnſpektoren Erich Brathering. Otto Weih
r. Arno Lüders, Franz Goehl und Paul
Grabe, die Oberſekretäre Conrad Eichler
und Georg Vetter, der Sekretär Joſef Rudek,
der Pförkner Hermann Neander und die
Krankenwärterin Minna Liebau. Bei einem
Gefolgſchaftsappell überreichte der Leiter der
Sektion IV der Knappſchafts-Berufsgenoſſen
ſchaft, Bergaſſeſſor Schulze, im Beiſein des
Stellvertrekers Generaldirektor Pg. Dr.Jng.
Raab und des Geſchäftsführers der Verwal
tung Pg. Dr. Woytt die Ehrenzeichen mit
den Verleihungsurkunden. Wegen Er
reichung der Alkersgrenze iſt in dieſen Tagen
der Oberinſpektor Arthur Korn mann nach
faſt 42jähriger Tätigkeit in den Ruheſtand

etreten. Er wurde in einem beſonderen Ge
olgſchaftsappell verabſchiedet.

Verwaltungsgebühren nicht in Briefmarken
zahlen. Auf Grund miniſterieller Anordnung
iſt eine Verwendung von öffentlichen Poſtwert
zeichen im Bereich der ſtaatlichen Polizeiver
waltungen nicht mehr möglich. Das Publikum
wird daher erſucht, bei der Einſendung von
Verwaltungsgebühren für zu erteilende Be
ſcheinigungen, Auskünfte uſw. nicht mehr,
wie bisher üblich, Poſtwertzeichen zu ver
wenden, ſondern die Beträge mittels Zahl
karten einzuzahlen. Eine Einziehung der Ge
bühren durch Nachnahme bleibt nach wie vor
zuläſſig.

Mit Leuchtgas vergiftet. Jn der Wohnung
ihres Arbeitgebers hat ſich die 16 jährige Haus
angeſtellte Erna P. mit Leuchtgas vergiftet.
Nach einem hinterlaſſenen Briefe litt das
bedauernswerte Mädchen unter Anfällen und
Angſtzuſtänden, obgleich ſie keinen Grund
gehabt hat, ſich irgendwie Sorgen zu machen.
Die kriminalpolizeiliche Nachprüfung ergab
einwandfrei, daß das Mädchen ſich ſelbſt den
Tod gegeben hat.

Zuſammenſtoß in der Hindenburgſtraße.
Vor dem Grundſtück Hindenbürgſtraße 67 ſtieß
geſtern ein Laſtkraftwagen mit einem Klein
raftrad zuſammen. Das Kraftrad wurde leicht

beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

MRNg.Wochenendzug verkehrt beſtimmt.
e Anfragen entſprechend geben wir

ekannt, daß der MNZ-Hapag-Wochenend
Sonderzug am Sonnabend, 13. bis 14. Auguſt,
von Halle nach Berlin beſtimmt verkehrt.

Kämpfer aus dreißig Arbeitsgauen in Halle
Sporkliche und wehrſportliche Kämpfe zur Reichsausſcheidung für Nürnberg

Am kommenden Sonnabend beginnen in
Halle die Reichsausſcheidungskämpfe des
Reichsarbeitsdienſtes für die NS.Kampfſpiele
1938 in Nürnberg. Arbeitsmänner aus den
30 Arbeitsgauen werden ſich meſſen, um in
Nürnberg vor dem Führer als Beſte ihr
Können zu beweiſen. Jn ſcharfen Vorent
ſcheidungskämpfen haben ſie ſich für dieſen
Endkampf in Halle bewährt, ſo daß von dem
ſportlichen und wehrſportlichen Wettkampf gute
Leiſtungen zu erwarten ſind.

Die Mitteldeutſche Kampfbahn, 1936 mit
Hilfe des Arbeitsdienſtes erbaut, die Sport
plätze an der Hermann-Göring-Straße, die
Schießſtände in der Heide und im Schießhaus
Birkhahn (Diemitz), die Straßen um Halle
und der Wehrmachtübungsplatz im Gelände
bei Franzigmark (Trotha) werden den
Kämpfen des Reichsarbeitsdienſtes, dieſer
Schule der Nation, als Kampfſtätten dienen.

Darüber hinaus wird, wie alljährlich, ein
großes Sportfeſt am Sonntag, dem
14. Auguſt, in der Mitteldeutſchen Kampfbahn
die Arbeitsmänner des Arbeitsgaues XIV
Halle- Merſeburg in Maſſenvorführungen und
Wettkämpfen vereinen. Ein Handball
ſpiel zwiſchen Luftwaffe und Reichsarbeits
dienſt wird das lebendige Bild vervoll
ſtändigen. Wie immer wird hier der Ball aus
einem Flugzeug abgeworfen werden.

Ausführlich berichtet über die „Tage der
Reichsausſcheidungskämpfe der Arbeitsmänner“
das Veranſtaltungsfolgenheft. Es gibt einen
24 Seiten ſtarken Bildbericht über den Tages
lauf eines Arbeitsmannes draußen in den Ab
teilungen und gibt auf weiteren 16 Seiten
ausführlich Auskunft über die einzelnen Ver
anſtaltungen. Das Programm gilt gleichzeitig
als Eintrittskarte auf ſämtlichen Stehplätzen.

Fortſchritt der Platzgeſtaltung am Steinkor
Verkehrsinſel zwiſchen Berliner und Deſſauer Straße Straßenbahnſchienen verlegt

Die Arbeiten zur Ausgeſtaltung des Platzes
am Steintor, über deren Einzelheiten wir
in unſerer Ausgabe vom 7. Juli berichteten,
ſind bereits erheblich fortgeſchritten. Die
Deſſauer Straße zwiſchen Steintor und Holly
ſtraße iſt jetzt ſoweit ausgebaut, daß ihre Fahr
bahn dem Fahrverkehr freigegeben wurde.
Dafür hat man den Verkehr von der Hinden
burgſtraße und Steinſtraße aus abgeriegelt.
der durch die Krauſen und Frieſenſtraße zur
Deſſauer Straße umgeleitet wird, während der
Verkehr von der LudwigWuchererStraße zur
Hindenburgſtraße auf der Seite an den Uni
verſitätskliniken frei iſt. So kann der Straßen
ausbau vor dem Arbeitsamt ohne Störungen
vor ſich gehen. Seit geſtern werden die
Schienen der Straßenbahn verlagert. Mit
Hochdruck wird in drei Schichten daran
gearbeitet, die Gleiſe von der Verkehrsinſel
am Steintor zur Deſſauer Straße um etwa
1,50 Meter zum Arbeitsamt hin zu verlegen,
ſo daß ſie faſt eine gerade Linie bilden. Das
Haltegleis für die Sonderwagen am Roßplatz

fällt weg, dafür iſt an der Berliner Straße zur
Deſſauer Straße hin eine neue Verkehrs
inſel entſtanden. Geſtern morgen begann
man mit den Arbeiten, am Nachmittag be
feſtigte bereits eine große Dampfwalze das
Bett für das neue Schienenlager, die in der
geſtrigen Nacht eingebaut worden ſind.

Auch in der Leipziger Straße vor der
Ulrichskirche ſind Straßenarbeiten im Gange.
Hier iſt in den letzten Tagen die Verkehrsinſel,
auf der die Anſchlagſäule ſteht, verſchwunden.
Der Fußgänger hat jetzt die ganze Breite des
kleinen Platzes zwiſchen dem Geſchäft von Eis
bein und der Kleinen Brauhausſtraße auf
gleicher Ebene wie die Fahrbahn zu über
queren. Der Fußgängerüberweg iſt aber durch
dunkle Schlackenpflaſterung deutlich von der
nebenliegenden Fahrbahn abgehoben. Der Reſt
des Platzes wird nach der Kirche hin mit Klein
pflaſter verſehen werden und nach Entfernung
der Anſchlagſäule ſeinen Zweck hauptſächlich
durch eine Verkehrsentlaſtung der Leipziger
Straße erfüllen.

Halle-Peißen erhält 5traßenmeiſterei
Neue Einrichtung zur Streckenüberprüfung

der Reichsautobahnen

Jm Bereich der Oberſten Bauleitungen
Berlin, Breslau, Dresden, Eſſen, Halle,
Hamburg, Hannover, Kaſſel, Köln, Königsberg,
München, Nürnberg, Stettin und Stuttgart
wird für rund 75 Kilometer Strecke jedesmal
eine ſogenannte Straßenmeiſterei an
gelegt werden, der die bauliche und betriebliche
Jnſtandhaltung des betreffenden Strecken
abſchnittes übertragen wird. Die Oberſte Bau
leitung Halle hat bisher Halle Peißen
und Hermsdorf dafür vorgeſehen. Je fünf
Kilometer ſollen von einem Streckenarbeiter
verſehen werden, ſo daß jede Straßenmeiſterei
mit etwa 15 Leuten beſetzt ſein wird.

Der Aufgabenbereich umfaßt außer der
Jnſtandhaltung der zweigleiſigen Fahrbahn
und des mittleren Grasſtreifens mit ſeiner
Bepflanzung auch die Pflege der Signaleinrich
tungen ſowie eine gewiſſe ordnungspolizeiliche
Tätigkeit. Jeder Straßenmeiſter hat die ihm
unterſtellte Strecke täglich mit hierzu erſtellten
Fahrzeugen abzufahren oder auch abzugehen.
Für ihn werden an Ort und Stelle Dienſt
und Wohnräume ſowie ein Geräte- und Fahr
zeugſchuppen errichtet. Seine Leute, die zu
nächſt aus den Reihen der Eiſenbahnunter
haltungsarbeiter geſtellt werden, müſſen alle
einfacheren Unterhaltungsarbeiten ſofort aus
führen können. Jm Winter wird die Beſetzung
wegen Schneefalls und Glatteis verſtärkt
werden müſſen. Bisher ſind an den vollendeten
2000 Kilometer Reichsautobahn im ganzen
32 Straßenmeiſtereien teils vorgeſehen, teils
ſchon im Bau.

Nr. 21d

Wir gehen aus.
CT. am Riebeckplatz: BroadwayMelodie 1938.
CT. Große Ulrichſtraße: Unter vier Augen.
CT. Schauburg: Schüſſe in Kabine 7 mit Speelmans.

RiLi: Die kleine und die große Liebe mit Jenny Jugo.
Capitol: Musketier Meier III mit H. Speelmans.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Scheunenbrand vernichteke Ernte

Bauer beim Löſchen ſchwer verletzt
Ein Großfeuer vernichtete geſtern in Groß

Schkorlopp im ſüdöſtlichen Teil des Kreiſes
Merſeburg die ſoeben eingebrachten Ernte
vorräte des Bauern Ewald Schröder zum
größten Teil.

Wie der Brand entſtanden iſt, ließ ſich zur
Stunde noch nicht klären. Es wird mit
einiger Sicherheit angenommen, daß ein Funke
vom Elektromotor der neuangeſchafften Dreſch
maſchine überſprang und bei den großen Vor
räten an Korn ſofort reiche Nahrung fand.
Der Bauer, der beim Dreſchen ſelbſt zugegen
war, verſuchte ſofort, die Flammen zu erſticken,
und zog ſich dabei ſchwere Brandwunden an
beiden Händen zu.

Tödlicher Verkehrsunfall in Diemitz

Zehnjähriger Schulknabe überfahren

Am Sonntagmittag ereignete ſich an der
Kreuzung Berliner Straße Birkhahnweg ein
ſchwerer Verkehrsunfall. Der 10jährige Schul
knabe Alfred Gittel aus Büſchdorf kam
mit ſeinem Fahrrad aus dem Birkhahnweg.
Ohne ein Zeichen zu geben, kreuzte er plötzlich
die Berliner Straße in Richtung Breiteſtraße.
Hierbei fuhr er direkt in einen Perſonenkraft
wagen, der nach Halle fuhr. Der Knabe er
litt bei dem Sturz ſchwere Verletzungen. Nach
der erſten Hilfeleiſtung durch die Gemeinde
ſchweſter wurde das Kind in eine Klinik
überführt, wo es ſogleich nach der Einliefe
rung den Verletzungen erlegen iſt. Die
hieſigen Gendarmeriebeamten nahmen ſofort
die polizeilichen Ermittelungen auf.

Liederbuch der Luftwaffe
Ein Liederbuch der Luftwaffe befindet ſich

in Vorbereitung. Nach einer Verordnung des
Reichsluftfahrtminiſters und Oberbefehlshabers
der Luftwaffe hatten die Muſikmeiſter und
Muſikleiter der in Frage kommenden Forma
tionen bis zum 1. Juni 1938, Noten und Text
der in der Luftwaffe gebräuchlichen Lieder
(alte und neue Soldaten und Fliegerlieder)
zur Sichtung an das Reichsluftfahrtmini
ſterium einzuſenden.

Kraftwagen geſtohlen. Am 5. Auguſt gegen
14 Uhr wurde am Eingang der Königſtraße
gegenüber dem Leipziger Turm der Perſonen
kraftwagen III 53457 geſtohlen. Es handelt ſich
um eine dunkelblaue Limouſine Marke BMW
mit ſchwarzen Scheibenrädern und blauem Stoff
polſter. Die Zulaſſungsbeſcheinigung lautet
auf „Strebelwerke“, Der Führerſchein, der ſich
gleichfalls im Wagen befand, lautet auf den
Namen des Jngenieurs Rudolf Keller, Leipzig
W. 31, Steubenſtraße 57. Um ſachdienliche An
gaben über den Verbleib des Wagens bittet
die Kriminalpolizei Halle, Fernruf 27751,
Nebenanſchluß 333.

T

Das neue Schulbuch
Die Haltung der Lehrbücher für

den engliſchen Schulunterricht
Nachdem zu Beginn dieſes Jahres die Richt

linien „Erziehung und Unterricht in der
höheren Schule herausgegeben wurden, in
denen die Pläne für den neuen Unterricht dar
elegt ſind, erſcheinen jetzt auch die neuen
chulbücher nach dieſen Richtlinien. Der Her

ausgeber eines neuen engliſchen Lehrbuches,
Stadtſchulrat Heinrich Fiſcher, Reichsſach
bearbeiter im NSLVB., ſchreibt im neueſten
Heft von „Weltanſchauung und
Schule über das neue Unterrichtswerk. An
dieſem Aufſatz wird klar, daß die neue Ge
ſtaltung der Lehrbücher nicht zu einer falſch
verſtandenen Aktualität führen darf, die das
nationalſozialiſtiſche Gedankengut krampfhaft
überall in den Vordergrund ſchiebt:

„Das nationalſozialiſtiſche Gedankengut,
das Leben des Führers und ſeiner Getreuen,
ihr Kampf um die deutſche Volksſeele und die
Leiſtungen der nationalſozialiſtiſchen Staats
führung werden im Deutſch und Geſchichts
unterricht dargeſtellt, in einem fremd
er e Lehrbuch ſind dieſe Stoffe
ehl am Platze.“ Ebenſowenig gehören

etwa Erzählungen aus dem Leben der Hitler
jugend in ein engliſches Lehrbuch.

Dem Verfaſſer des neuen engliſchen Lehr
buches iſt darum zu tun, bewährte Unterrichts
methoden beizubehalten und zweckmäßig
weiterzubilden und dem Geſamtwerk jenen
organiſchen Unterbau zu geben, der der all
mahlichen Erweiterung des ſeeliſchen und

eiſtigen Horizonts der heutigen deutſchen
ugend angemeſſen iſt.

Von den vier Teilen des Lehrbuches ſteht
der erſte unter dem Leitgedanken Familie
und Heimat“, während der Stoffkreis im
zweiten zum Volk mit ſeinem Schaffen und
Handeln innerhalb ſeines heimatlichen Lebens
raumes erweitert wird. Der dritte Teil
(Mittelſtufe) führt zum Verſtändnis des
Vaterlandes und Weltreiches, deſſen

dte rgetalten in der Form von vater
ändiſchen Darſtellungen (auch Anekdoten) den

Schülern nahegebracht werden ſollen. Daneben
ſollen Sagen, Balladen und Volkslieder das
Weſen der engliſchen Seele erſchließen

Der vierte, für die Oberſtufe beſtimmte
Teil dient der weiteren Vertiefung dieſes
Bildes unter beſonderer Berückſichtigung der
deutſch engliſchen Beziehungen in der Geſchichte
Derter Erweiterung durch amerikakundliche

offe.
Aus dem weiteren Jnhalt des neuen

Heftes von „Weltanſchauung und Schule ſind
noch bemerkenswerte Aufſätze über die
raſſen politiſche Schulung von
Jugendlichen (mit Warnungen von Ver
frühungen), über die griechiſche Kunſt
und über die poſitiv zu bewertenden geſchicht
lichen politiſchen Kartenwerke. W.

3500 Kdg. Beſucher
bei den Bayreuther Feſtſpielen

Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
hat wieder einmal ein großes ſoziales Werk
fertiggebracht. Am 6. und 7. Auguſt weilten
in Bayreuth 3500 „KdF. Beſucher der Feſt
ſpiele. Zum erſten Male hat es die „KdF.“
gewagt, ihre Mitglieder in ſolchen Maſſen zu
den Feſtſpielen aufzubieten. Zwei Vor
ſtellungen hat die NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ genehmigt, und es ſind gerade
die bei der Allgemeinheit am ſchwerſten
verſtändlichen Werke „Parſifal“ und „Triſtan
und Jſolde“. Aber wie der Sonnabend zeigte,
war die gewaltige Gemeinde von 1800 Feſt
ſpielbeſuchern vom „Parſifal“ tief ergriffen

„„Kraft durch Freude“ hat aber mehr ge
leiſtet, als den Beſuchern die Mö lichkeit zueiner Anweſenheit bei den eſſpieken zu
bieten. Nachdem die „KdF. Gäſte ſchon in
der Heimat gründlich vorbereitet
worden waren, haben ſie hier noch zwei Vor
träge zur Einführung bekommen, in denen
der Landesleiter der Muſikkammer des Gaues
WeſtfalenNord, Otto Daube, ſie nochmals
einprägſam auf das Gebotene vorbereitete.

Alt- Oeſterreichs Gewiſſen

Uebertragung des Reichsſenders Leipzig am
Sonntag, 14. Auguſt, 9 Uhr

Jn ſeiner allwöchentlichen Sendung „Das
ewige Reich der Deutſchen“ bringt der Reichs
ſender Leipzig am 14. Auguſt, 9 Uhr, eine
Hörfolge um Georg Schönerer, den Kämpfer
um ein Deutſches Oeſterreich. Georg Ritter
von Schönerer wurde am 17. Juli 1842 in
Wien geboren. Nach ſeiner Ausbildung an
einer land wirtſchaftlichen Lehranſtalt ließ er
ſich auf dem väterlichen Güte Roſenau bei
Zwettl. in Niederöſterreich nieder, wo er nur
zum Segen ſeiner Umgebung wirkte. 1873
wurde er von ſeinen Gemeinden in den
Reichsrat gewählt, wo er als der ſchärfſte
Vertreter einer abſolut deutſchen Politik von
allen Seiten, beſonders aber von der Juden
preſſe, angegriffen wurde. Es wurden Pro
zeſſe gegen ihn geführt, in denen er aberimmer wieder Feigeſprochen wurde. Bei

einem nebenſächlichen und unſcheinbaren Zu
ſammenſtoß mit der jüdiſchen Preſſe, der nur
aus Schönerers unbedingtem Deutſchtum
heraus ſich ereignen konnte, wurde von ſeiten
der Regierung. des Judentums und des Kleri
kalismus ein Netz geſponnen, das dieſen ehr
lichen Deutſchen nicht wieder freiließ.
Schönerer, der mit Recht das deutſche Ge
wiſſen Oeſterreichs genannt wurde, war nach
vier Monaten ſchweren Kerkers in Oe terreich
verfemt und geſellſchaftlich und religiös wurde
er ſtillſchweigend in den Bann getan
Oeſterreich hatte ſeinen beſten Kämpfer mit
Hilfe des Judentums getötet.

Die Zubringeſchule

Grundſätzlich nur in kleineren Landſtädten

Jm Rahmen der Neuordnung des höheren
Schulweſens hatte der Reichserziehungsminiſter
beſtimmt, daß nicht voll ausgebaute Schulen
als Zubringeſchulen für Vollſchulen beſtehen

fünf Jahrgänge.

ſollen, um für die leiſtungsfähige ländliche
Jugend den Zugang zur höheren Schule in
möglichſt weitem Umfange ſicherzuſtellen. Der
Miniſter gibt jetzt die näheren Beſtimmungen
für die Zubringeſchulen bekannt. Die Zubringe
ſchule hat die gleichen Aufgaben wie die ent
ſprechenden der Vollſchule zu erfüllen. Sie
dient Schülern, die gewillt und fähig ſind, die
höhere Schule bis zum Abſchluß zu durchlaufen,
und ſie muß ihre Arbeit von vornherein ſo
ausrichten, daß dieſe von einer Vollſchule er
folgreich fortgeführt werden kann. Der Anter
richtsſtoff ſoll an beiden Schulen möglichſt
übereinſtimmen und nur inſoweit abweichen,
wie es die Wahrung bodenſtändiger Eigenart
notwendig macht. Gemeinſame Veranſtaltun
gen, wie Schulfeiern, ſportliche Wettkämpfe,
Zuſammenarbeit der Lehrer uſw. ſollen die
Verbindung zwiſchen Zubringeſchule und Voll
ſchule möglichſt eng geſtalten

Alle Zubringeſchulen umfaſſen zwei bis
Durch die Einrichtung der

Zubringeſchulen ſoll erreicht werden, daß ein
Netz von Zubringeſchulen und nahegelegenen
grundſtändigen Vollſchulen gleicher erzieheri
ſcher Ausrichtung entſteht, das zuſammen mit
den Aufbauſchulen den Zugang zur höheren
Schule weitgehend ermöglicht. Der Miniſter
ordnet dazu plan wirtſchaftliche Maßnahmen an.
Zubringeſchulen ſollen ihrer Aufgabe gemäß
grundſätzlich nur für kleinere Landſtädte vor

eſehen werden. Jn die Planung ſind als Zu
ringeſchulen nicht voll ausgebaute private

höhere Schulen einzubeziehen. Privaten Voll
ſchulen dürfen Zubringeſchulen nicht zuge
ordnet werden.

Jntendant Generalmuſikdirektor
Erich Böhlke hat die neue Oper vonLudwig Roſelius, „Gudrun“ zur Uraufführung
an den Städtiſchen Bühnen in Magdeburg er
worben.
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Ein Blick genügt
Hie ſegensreiche Arbeit der NS.Volkswohlfahrt

Die diesjährige Werbeaktion der NSV.
r Aufnahme erholungsbedürftiger Kinder

at bisher ein ſehr gutes Ergebnis aufzu
weiſen. Die Bevölkerung des Gaues Halle
Merſeburg ſtellte bis zum heutigen Tage
11000 Freiplätze zur Verfügung, davon
wurden 3174 mit öſterreichiſchen Kindern be
legt.

Jm Rahmen der Kinderlandverſchickung
weilen vom 8. Auguſt bis 6. September 580
erholungsbedürftige Kinder aus ſächſiſchen
Bergarbeiterfamilien zur Erholungim Gau Halle Merſeburg. Die Kinder, die
aus den Bezirken Zwickau, Stollberg und
DHippoldiswalde ſtammen, ſind in den Kreiſen
Bitterfeld, Delitzſch, Liebenwerda, Merſeburg,

Raumburg, Torgau und Wittenberg unter
gebracht.

2

Jn 153 Stationen unſeres Gaues führten
unſere NS. Schweſtern im verfloſſenen
Monat insgeſamt 26 297 Beſuche aus und über
nahmen 55 Nachtwachen und 70 Transporte.

Die NS.Volkswohlfahrt belegt augenblick
lich im Gau Halle Merſeburg fünf Mütter-
erholungsheime und ein Mütter- und
Säuglingsheim. Vom 1. Januar 1938 ab
konnten bis jetzt 1293 Mütter und 187 Säug-
linge in den Heimen der NSV. Erholung
finden. So fanden im Mütter und Säuglings
heim Laucha 180 Mütter und 187 Säuglinge,
im Müttererholungsheim Bad Köſen 269
Mütter, in Hummelshain (Thür.) 336 Mütter,
in Winkelmühle (Kreis Torgau) 113 Mütter,
im „Haideſchlößchen“ (Kreis Liebenwerda) 213
Mütter und im Müttererholungsheim Düben
(Kreis Bitterfeld) 182 Mütter Unterkunft.

Badeschune e Gummi -Bieder

Erhöhte KReichsdarlehen
für kinderreiche Landarbeiker

Der Reichsarbeitsminiſter hat die Durch
führungsvorſchriften über die Förderung des
Landarbeiterwohnungsbaues zugunſten der
kinderreichen Landarbeiterfamilien ergänzt.
Das Reichsdarlehen erhöht ſich für
Familien mit vier zum elterlichen Haushalt
gehörigen minderjährigen Kindern um bis zu
300 RM. und für jedes weitere minderjährige
Kind um bis zu 100 RM. Die Durchführungs
behörden werden ermächtigt, für kinderreiche
Familien den Zinsſatz des Reichsdarlehens bei
wirtſchaftlicher Notlage des Antragſtellers bis
auf eins v. H. unter Beibehaltung eines
Tilgungsſatzes von eins v. H. und einer Lauf
zeit von 46 Jahren elf Monaten herabzuſetzen.

Durch die neuen Beſtimmungen wird ferner
ſichergeſtellt, daß für Bauvorhaben für kinder
reiche Familien, die ein erhöhtes Reichsdar-
lehen erhalten, mindeſtens 55 Quadratmeter
Wohnfläche geſchaffen werden. Das er-
höhte Reichsdarlehen für Kinderreiche kann
nachträglich in ſolchen Fällen bewilligt
werden, in denen die Auszahlungsanordnung
noch nicht erteilt iſt.

Der Reichsarbeitsminiſter ſetzt ſich in ſeinem
Erlaß weiter für die kräftige Förderung des
Baues von Waldarbeitereigen-heimen ein, der noch nicht zu dem vom
Reichsforſtmeiſter gewünſchten Erfolg geführt
habe. Die Vorprüfung der Anträge wie über
haupt das Verfahren ſollen weſentlich be
ſchleunigt werden. Soweit die Grundſtücke
durch die ſtaatlichen Forſtbetriebe an ihre Ge
folgſchaften gegeben werden, könne die Aus
zahlung der Zwiſchenkredite und der Bau

eginn ſchon vor Vermeſſung des Landes und
dringlicher Sicherung der Zwiſchenkredite be
antragt und genehmigt werden.

Hamburger Hikler- Jungen

marſchieren durch Mitteldeutſchland
Auf dem AdolfHitlerMarſch, auf dem ſie

ihre Fahnen zum Führer nach Nürnberg
tragen, durchqueren Hamburger Hitler-Jungen
in dieſen Tagen Mitteldeutſchland. Die Marſch
einheit von ſechzig Hitler-Jungen, die vom
Führer des Bannes HamburgMitte (421)
geführt wird, führt elf Bannfahnen mit ſich,
darunter auch die Fahne des Bannes OttoBlöcker (76). Der HitterJunge Otto Blöcker
wurde am 26. Februar 1933 von verhetzten
Volksgenoſſen ermordet.

Die Marſchſtrecke der Hamburger Einheit
beträgt etwa ſechshundert Kiolmeter. Am
Dienstag halten ſie in Helmſtedt einen Ruhe
tag ab und marſchieren dann über Oſchers
leben, Quedlinburg, Harzgerode, Stolberg,
Kelbra, Frankenhauſen, Kölleda, Wei
mar, Saalfeld nach Fürth und Nürnberg. Die
nächſten Raſttage ſind am 13. Auguſt in Harz-
gerode, am 17. Auguſt in Frankenhauſen und
am 20. Auguſt in Weimar.

Leichtſinniger Nichtſchwimmer

Reuhaldensleben. Jn einem mit Waſſer ge
füllten Steinbruch zwiſchen Neuhaldensleben
und Süplingen, der zur Gewerkſchaft Mühl
bach i gehört, badeten einige Männer. Dabei
ging ein Nichtſchwimmer, der ſich an einem
aufgeblaſenen Autoſchlauch feſthielt, in
das tiefe Waſſer. Der Mann glitt von dem
Autoſchlauch ab und verſank. Wiederbelebungs
verſuche hatten keinen Erfolg. Es murde Tod
durch Herzſchlag feſtgeſtellt.

Arbeitende Mütter ohne Sorgen
229 Ernte und Dauer-kindergärken im Gan Halle Merſeburg

Zu den vielen in ihrer Geſamtheit dem
roßen Hilfswerk „Mutter und Kind“ dienen
en ſozialen Einrichtungen gehören die

Kindertggesſtätten, die von der NSV.
neu geſchaffen, teils auch übernommen und
eingerichtet wurden. Jhre Anzahl wird noch
ſtändig vermehrt. So verfügt die NSV. im
Gau Halle Merſeburg im Augenblick über
192 Ernte-Kindergärten und 37 Dauer Kinder
gärten, alſo insgeſamt 229 Kindertagesſtätten.
Jn dieſen Tagesſtätten werden täglich 7500 vor
ſchulpflichtige Kinder unſeres Gaues betreut.
Gerade dieſe Einrichtungen zeugen von dem
tatgewordenen Willen der nationalſozia
liſtiſchen Volkswohlfahrtspflege, auch auf die
vorſchulpflichtigen Kinder ihre ganze Vorſorge
und Fürſorge auszudehnen und damit die Vor
ausſeßungen für künftige geſunde Generationen
zu ſchaffen.

Aufnahme finden in den Tagesſtätten die
Kinder beruftstätiger und kinderreicher Mütter.
Die Kinder müſſen leiblich und geiſtig erb
geſund ſein; vorübergehend erkrankte werden
in dieſer Zeit nicht aufgenommen, um die
übrige Kindergemeinſchaft nicht zu gefährden.
Bevorzugt bei der Aufnahme von Kindern
wird die arbeitende Mutter, die für die
Familie unterhaltspflichtig oder allein
ſtehend iſt.

Die Wichtigkeit dieſer Einrichtung wird,
arbeitseinſatzpolitiſch geſehen, beſonders deut
lich durch die Tatſache, daß unter dem erhöhten
Bedarf der deutſchen Wirtſchaft an Arbeits
kräften die Beſchäftigung der Frauen gegenüber
dem Vorjahr um 6,4 v. H. zugenommen hat.
Wirtſchaft und Jnduſtrie müſſen auch auf
Ehefrauen zurückgreifen, die in normalen
Zeiten überhaupt nicht oder nicht mehr dem
Arbeitseinſaßz zur Verfügung ſtehen. Die

Arbeitsämter ſind beſtrebt, auch die geringen
noch vorhandenen weiblichen Kräftereſerven zu
erfaſſen, jede taugliche Arbeitskraft im Metall
und Gaſtwirtsgewerbe, im häuslichen Dienſt
und in der Landwirtſchaft dem Beruf zu er
halten. Daraus läßt ſich nun ſchon weiter er
kennen, welche Bevölkerungskreiſe die Kinder
tagesſtätten in Anſpruch nehmen.

Jm Unterſchied zu anderen Kindergärten
und noch beſtehenden konfeſſionellen Einrich
tungen läßt in den NSV.-Kindertagesſtätten
eine natürliche Erziehung das Kind die erſte
Gemeinſchaft außerhalb der Familie er
leben, eine Gemeinſchaft, der es ſich auch beim
Spielen, Baſteln, Laufen und Singen unter
zuordnen hat. Die erzieheriſchen Aufgaben
liegen in den Händen von Kindergärtnerinnen
und Jugendleiterinnen, die mit den Eltern der
Kinder ein kameradſchaftliches Verhältnis in
allen kleinen Sorgen und Freuden verbindet.
Eine ſtändige ärztliche Ueberwachung, pein
lichſte Sauberkeit und eine nahrhafte Koſt
ſorgen für das leibliche Wohl der Kleinen.

Bevölkerungspolitiſche Rückſchlüſſe ſind aus
dieſem beſonderen Arbeitsgebiet der NSV., der
Sorge um das Kleinkind, ſchwer zu ziehen.
Wenn die erſten und zweiten Kinder beſonders
in den Großſtädten noch überwiegen, ſo iſt der
Grund zweifelsfrei darin zu ſehen, daß die
Kinder in den Tagesſtätten berufstätigen
jüngeren Ehen entſtammen, ferner von allein
ſtehenden arbeitenden Müttern der Obhut der
NSV. anvertraut werden. Das Geſamtbild der
NSV.Kinderbetreuung in Stadt und Land
zeigt aber doch, daß das Zweikinderſyſtem der
Vergangenheit anzügehören beginnt. Mit der
leiblichen und ſeeliſchen Geſundung des deut
ſchen Volkskörpers iſt der Wille zum Kind
wiedergekehrt. Deutſchland iſt kein „Volk ohne
Jugend mehr.

Beſichtigungen
durch Obergruppenführer Kob

Die SA.-Gruppe Mitte zieht ihre für den
diesjährigen Reichsparteitag in Nürnberg zu
ſammengeſtellten SA.Marſchblöcke zu Be
ſichtigungen zuſammen. Der Führer der SA.
Gruppe Mitte, Obergruppenführer Kob, wird
dieſe Marſchblöcke perſönlich beſichtigen, und
zwar:

Am 21. Auguſt 10 Uhr, in Magdeburg,
Brigade 137;

am 21. Auguſt, 15 Uhr, in Stendal,
Brigade 40;

am 28. Auguſt, 10 Ahr, in Merſeburg,
Brigaden 38 und J 138;

am 28. Auguſt, 15 Uhr, in Wittenberg,
Brigaden 37 und 39.

Harz-saale Hrienkierungsfahrt

Eine Großveranſtaltung der
Motorſtandarte 138 Weißenfels

Die NSKK.Motorſtandarte 138 (Weißen-
fels) veranſtaltet Sonntag, 14. Auguſt, eine
große Orientierungsfahrt vom Harz zur Saale.
Dieſe Fahrt knüpft an die erfolgreiche Groß
veranſtaltung der Standarte M 138, die im
November 1936 veranſtaltete Gelände-
orientierungsfahrt an. Diesmal iſt jedoch die
Teilnahme auf die Angehörigen der Motor-
ſtandarte 138 beſchränkt worden. Darüber
hinaus werden ſich auf Grund von beſonderen
Einladungen noch Mannſchaften anderer
Gliederungen der Partei, der Wehrmacht und
Polizei beteiligen. Der Zweck dieſer Orien
tierungsfahrt iſt, die Angehörigen des NSKK.
zu derartigen Veranſtaltüngen zu ſchulen, da
mit ſie auch ſpäter bei größeren Veranſtal
tungen eingeſetzt werden können.

Der Start iſt in Eisleben auf dem
Markt. Bereits um 5 Uhr beginnt die Abnahme
der Fahrzeuge. Die Veranſtaltung wird mit
der Aufſtellung der Teilnehmer zur Flaggen
hiſſung eingeleitet, die auf 8 Uhr angeſetzt iſt.
Die erſten Wagen werden um 9 Uhr entlaſſen.
Es iſt damit zu rechnen, daß die erſten Fahrer
gegen 14 Uhr am Ziel, Haus des NSKK. in
Weißenfels, eintreffen.

Als Sportkommiſſare haben ſich neben dem
Führer der Motorſtandarte 138, Standarten
führer Lorenz, der Standortälteſte von
Weißenfels, Oberſtleutnant Sinz, ſowie
Polizeipräſident SS.Sturmbannführer Loeffel
zur Verfügung geſtellt. Neben den Plaketten,
die an die ſiegreichen Fahrer ausgegeben
werden, ſind noch zahlreiche Ehrenpreiſe zur
Verfügung geſtellt worden.

Abſchluß

der Jungmädel-Sommerarbeit
Nachdem die beiden Großfahrten des

BDM., die 1500 Mädel in die Nordmark und
nach Oſtland brachten, bereits im Juli ab
geſchloſſen worden ſind, nähert ſich in dieſen
Tagen auch die Sommerarbeit der Jung
mädel ihrem Ende. 250 Jungmädel-Führe-
rinnen kommen am 9. Auguſt von einem
14tägigen Aufenthalt im Sportzeltlager Re
wahl zurück, das neben einer vor allem ſport
lichen Durchbildung der Führerinnenſchaft eine
ne tun in kulturellen Fragen zum Ziele

atte.

Daneben finden am 10. Auguſt die letzten
neun Lager der Jungmädel ihren Abſchluß,
die in den Monaten Juli bis Auguſt in57 Lagern insgeſamt an 5000 Jungmädel
erfaßten.

Auf Eſeln zum Brocken
Erinnerung an die Anfänge des Harzer

Fremdenverkehrs

Wernigerode. Jm Zuge der durch den ſtändig
ſich ſteigernden Fremdenverkehr bedingten
Straßenneugeſtaltung mußte dieſer Tage an
den Schnittpunkt der beiden Hauptverkehrs
ſtraßen, die einerſeits über Schierke zum Brocken,
andererſeits über Jlſenburg. Bad Harzburg und
Goslar bis an die Nordſeeküſte führen, die alte
Bahnhofswirtſchaft der Brockenbahn abge
brochen werden. Jn einem benachbarten
alten Fachwerkbau, in dem früher die Eſel
treiber des Harzes mit ihren Laſten Raſt
hielten, wurde dafür unter dem Namen „Eſels
krug“ eine neue Wirtſchaft eröffnet, die in der
künſtleriſchen Außen und Jnnengeſtaltung die
Erinnerung wach hält an die Zeit der Eſel-
treiber und damit an die Zeit des Eintreffens
der erſten Fremden, die von Wernigerode und
Jlſenburg aus mangels anderer Beförderungs-
mittel zum Brocken auf dem Rücken der dort
bereit gehaltenen Eſel ritten.

Altes Skeinbild freigelegk

Mühlberg (Elbe). Auf dem Hof des
Kloſtergutes Güldenſtern in Mühlberg wurde
ein Sandſteinbild freigelegt. Nach einer
Schilderung von Dr. Bergner in Das Kloſter
Güldenſtern in Geſchichte und Kunſt“ ſollte das
Standbild den Ritter St. Georg darſtellen der
mit ſeinem Roß über den Drachen, den Lind
wurm, ſprengt und nach links zum Lanzenſtich
ausholt.

Das jetzt freigelegte Bildwerk beſtätigt dieſe
Vermutung nicht. Der Reiter ſprengt über
einen Baumſtumpf mit friſchen Trieben, die
Eichenblätter und Eichel tragen. Der Teil der
Sandſteinfigur, der ſich in der Erde befand, iſt
r erhalten. Das Pferd ſteht mit den Hinter
einen feſt auf einem niedrigen Sockel, der

Schweif des Pferdes reicht bis zur Erde. Die
Vorderbeine. im Sprunge gebeugt, ſind in das
Geäſt des Baumſtumpfes hineingearbeitet, der
Oberſchenkel angebrochen. Das Zaum und
Sattelzeug iſt reich verziert. Dr. Bergner
ſchätzt die Entſtehung des Standbildes auf An
fang des 17. Jahrhünderts und vermutet, daß
ein Bildner der zahlreichen ritterlichen Grab
ſteine in der Kloſterkirche auch dieſes Denkmal
geſchaffen hat. Das Standbild ſoll gehoben
und an ſeiner alten Stelle zu ebener Erde auf
geſtellt werden.

Weißenfels. m September Heimat
feſt) Bei der Stadtverwaltung ſind die
Vorarbeiten für das Heimatfeſt der
Stadt begonnen worden. Feſttage ſind der
z. und 4. September. Der Sonnabend, der Tag
der Jugend, beginnt am Vormittag mit einer
Reihe von ſportlichen Veranſtaltungen und
erlebt ſeinen Höhepunkt am Nachmittag mit
einem Kinderfeſt. Am Sonntag wird ſich vor
mittags ein großer Blumenkorſo durch die
Stadt bewegen. Für den Nachmittag ſind ſport
liche Veranſtaltungen auf der KarlGöring-
Kampfbahn geplant. An beiden Tagen abends
iſt ein Volksfeſt vorgeſehen.

Nr. 213

Induſtriewerk niedergebrannk

Durch Funkenflug entſtanden
Köthen. Die Neolithwerke in Trebbichan

bei Aken ſind am Montag durch ein Großfeuer
vernichtet worden. Das Feuer entſtand
durch Funkenflug in der Schleiferei der
Fabrik. Von ihm wurden ſehr bald die
Fabrikationsräume erfaßt, in denen Hoch
ſpannungs- und Jſolierungsfabrikate her
geſtellt werden. Einem großen Einſatz von
We gelang es trotz des empfindlichen

aſſermangels die angrenzenden Wohn
gebäude zu retten. Die geſamte Fabrikation
der Neolithwerke iſt lahmgelegt.

350 Liter Brennſtoff floſſen

auf die Straße
Leipzig. Auf der Kreuzung Karl-Heine

und Zſchocherſcheſtraße ſtieß ein Fernlaſtzumit einem Benzintankwagen zuſammen. h

die Wucht des Anpralls wurde der Tank
wagen umgeworfen und eine öffentliche
Fernſprechſtelle umgeriſſen. Glücklicher
weiſe war der Tank nicht beſchädigt worden,
ſo daß nur nach und nach 350 Liter en
durch die Sicherheits- und Einfüllöffnung au
der Oberſeite des Tanks ausfließen konnten.
Eine Entzündung des ausgefloſſenen Brenn
ſtoffes mußte befürchtet werden. Daher wurden
von einem Löſchzug zur Sicherung der benach
barten Häuſer zwei Schlauchleitüngen gelegt.
Durch Abdämmen des ausfließenden Brenn
ſtoffes mit trockenem Sand wurde eine Ver
breitung der Gefahr verhindert. Unter allen
notwendigen Sicherheitsmaßnahmen wurde der
Tankwagen gehoben.

Bei dem Unfall, der leicht ſchwerwiegende
Folgen hätte haben können, kamen vier Per-
ſonen mit leichten Verletzungen davon.

Zörbig. (Segelflugmodell ent
flogen.) Am Sonntag, 14.30 Uhr, entflog
bei einem Uebungsfliegen dem Hitler-Jungen
Georg Weichold von der Segelflugmodellbau
Gruppe Zörbig ein Modell eigener Konſtruk
tion mit 2,50 Meter Spannweite in weſtlicher
Richtung. Es wurde in etwa 1000 Meter Höhe
am Petersberg geſichtet. Der Finder des
Modells wird gebeten, dem Eigentümer Nach
richt zu geben.

Maucken. (Storch als Krabben-
fiſcher) Bei der Bekämpfung und Ver
tilgung der Wollhandkrabben in der Elbe
haben die Berufsfiſcher einen neuen Gehilfen
bekommen. Er ſteht regungslos auf der ab
ſchüſſigen Langdammböſchung und wartet, bis
ſich ihm die Wollhandkrabben nähern, die jetzt
anfangen, mit der Vorderhälfte ihres Körpers
aus dem Waſſer zu kriechen. Dann ſchnappt er
eine Krabbe nach der andern weg.

Salzwedel. (Scharfe Patronen auf
dem Schuttabladeplatz.) Bei der
Planierung am Schuttabladeplaz wurden
einige Stangen ſauber gerolltes Silber-
geld gefunden, insgeſamt 60 Mark in Münzen
alter Währung. Außerdem wurden zwei ge
füllte Ladeſtreifen mit ſcharfer Piſtolenmüni
tion zutage gefördert. Der verbrecheriſche
Leichtſinn des früheren Beſitzers, die Patronen
einfach auf den Müllplatz zu werfen, hätte
großes Unheil anrichten können.

vüro- müde ſepr
Leipziger Straße 22-23 geg. Ritferhaus

Fortdauer des heißen Welkers
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Das Gebiet zwiſchen Weſer und Oder hatte

auch am Montag noch außergewöhnlich hohe
Temperaturen, da der Himmel hier meiſt
wolkenlos blieb. Die Höchſtwerte lagen noch
um 30 bis 32 Grad. Jm übrigen Deutſchland
iſt aber eine merkliche Abkühlung eingetreten;
denn öſtlich der Oder wurden Tempergaturen
nur um 26 Grad gemeldet. Jn Weſtdeutſchland
iſt die Abkühlung noch ſtärker geweſen, dort
wurden in den Mittagsſtunden nur Werte
zwiſchen 20 und 24 Grad beobachtet. Die Luft
druckgegenſätze gleichen ſich über Deutſchland
mehr und mehr aus, dabei behält die trockene
Oſtſtrömung die Oberband. Nur eine flache
Randſtörung über Mitteldeutſchland und
Bayern kann Anlaß zu Gewittern geben.

Ausſichten bis mitiwoch abend:

Dienstag heiter bis wolkig, örtliche Ge
witterneigung, auch in den Mittagsſtunden
nicht mehr ſo heiß, mäßige bis friſche Winde
um Oſt bis Südoſt; Mittwoch Fortdauer des
freundlichen Sommerwetters.

Waſſerſtands Meldungen
vom 8. Auguſt 1938

Saale W. F. W. F.SGrochlitz 2,06 19] Wittenberg 4 1,70
Trotha 158 22 Roßlau 106 3Bernburg 1,80 12 Aken 1,18 4Calbe OP 1,34 Barbv 4 u sCalbe UP 1.88 16 Magdeburg 1.00 3Srizehne 4 1.98 14 Tangermiſinde 1,62 4Wittenberge 4 1,44

Elbe Lenzen 4 1,70 8Lettmeritz 0,67 22 Dömitz 0,84 4Auſſig 988 7 Darchau 184 2Dresden 9 Botzenburg 4 0,83 2Torgau 140 6 vobnſtorf 0.84
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Es ift ſchade darum
e Ko Halle (S.), den 8. Auguſt.

Wie lebt eigentlich der deutſche
Arbeiter Es geht ihm, d. h. der Maſſe
von ſieben Millionen Werktätigen, gewiß
beſſer als etwa noch im Jahre 1933. Darüber
kann es einfach keinen Zweifel geben. Denn,
da die Erwerbsloſigkeit reſtlos überwunden iſt,
erreichen wieder ſelbſt die ungelernten Kräfte
mit ihrem Verdienſt die Grenze des not
wendigen Unterhaltes.

Aber der Sinn unſerer ſozialiſtiſchen Wirt
chaft beſteht nicht in der Gewährung eines
ogenannten Exiſtenzminimums. Wir

würden uns keineswegs viel von einer Kuli-
Nation unterſcheiden, wollten wir uns damit
etwa begnügen.

Die Lebensführung der ſchaffenden
Deutſchen entſpricht alſo noch nicht den be
rechtigten Erwartungen der Maſſen, trotzdem
das Arbeitseinkommen von 26 Milliar
den RM. im Zeitpunkt der Machtergreifung
auf letzthin 38,3 Milliarden angewachſen iſt.
Darin ſind die Lohnſummen der Jnduſtrie
arbeiter zweifelsohne am ſtärkſten geſtiegen.
Sie erhöhten ſich infolge der größeren
Arbeiterzahl um 4,04 Milliarden RM.
und alſo um 65,1 v. H., wenn wir ſie mit dem
Jahre 1933 vergleichen. Außerdem Auf
Lohnſteigeruüngen entfielen 1937 unter
der gleichen Gegenüberſtellung 835 Millionen
RM. oder 13,4 v. H. der induſtriellen Lohn
umme. Durch das Einrücken von Arbeitern

in höher bezahlte Stellungen ver
beſſerte ſich das Einkommen der Werktätigen
weiter um 624 Millionen RM., d. ſ. 10,1 v. H.,
während die Arbeitszeitverlänge-
rungen 711 Millionen RM. oder 11,4 v. H.
der Lohnſumme einbrachten.

Jnsgeſamt beträgt alſo das Jnduſtrie
arbeitereinkommen nahezu 6,25 Milliarden
RM. Der größte Teil dieſes Zuwachſes erklärt
ſich, wie geſagt, aus der Erhöhung der

rbeiterzahl, währenddeſſen auf die
wirklichen Lohnerhöhungen kaum ein Drittel
des ganzen Betrages entfällt.
Eine derartige Entwicklung entſpricht dem
Grundſatz der feſten Löhne, der aus
reinem Selbſterhaltungstrieb ein Fundament
der deutſchen Wirtſchaftspolitik darſtellen muß.
Nur ſo konnten wollte man nicht den geſam
ten wirtſchaftlichen Ablauf unter Polizei
aufſicht ſtellen Preisſteigerungen an
geſichts des Mehrverbrauches vermieden
und nur ſo konnte auch die Volkswirtſchaft
kriſenfeſt geſtaltet werden.

Die nächſte eng wird an dieſem wirt-
ſchaftspolitiſchen Prinzip der Vermeidung einer
Aufblähung unſerer nominalen Lohnſätze nichts
ändern. Trotzdem iſt die Lebenshaltung der
Werktätigen und alſo die regle Kauf
kraft beſſer zu geſtalten Der Beſchäfti
gungsſtand der Jnduſtrie würde ſich ſonſt zu
einem ſehr weſentlichen Teil auf einem zwar
beachtenswert hohen, aber immerhin ſtarren
Niveau feſt fahren. Damit wäre jedoch
dem Fortſchritt alles andere denn gedient.

Wir ſcheinen uns infolgedeſſen in einem
Labyrinth von Widerſprüchen zu verirren.
Doch eben dieſer Schein trügt. Denn die wirt
ſchaftspolitiſche Planung hat ihr Augenmerk
bewußt auf eine allmähliche Senkung der
Preiſe gerichtet. Allerdings erweiſt ſich die
gewerbliche Wirtſchaft, von rühmlichen Aus
nahmen abgeſehen, dieſem Erfordernis gegen
über als wenig einſichtsvoll, und ſie hüldigt
oftmals der egozentriſchen Anſicht, daß
jeder eine Preisſenkung herbeiführende Ein
ſt dieſen oder jenen Wirtſchaftszweig dem

ntergang überantworten müſſe.
Wir vertreten, wie wir unſeren Leſern

mehrfach ausführten, die genau entgegengeſetzte
Auffaſſung. Ganz davon abgeſehen, daß eine
Vielzahl der kalkulierten Gewinnſpannen mit
50, 75 und 100 v. H. überreichlich bemeſſen
ſind, verfügt gewiß faſt jeder Betrieb noch
über ein großes Maß ungenützter
Rationaliſierungsmöglichkeiten,

deren Jrher Einſatz weitere Preisſenkungen
durchaus begründen könnte. Die gute
aller Güter ſind außerdem nicht beſſer als
durch eine Verbilligung der Erzeugniſſe zu
beleben.

Uebrigens wird uns wohl niemand be-
ſtreiten wollen, daß die ſogenannten feſten
Koſten durch einen erhöhten Produktions
umſchlag prozentual ſinken. Die deutſche
Jnduſtrieerzeugung iſt tatſächlich von 19,6 Mil
liarden RM. im Jahre 1932 auf nunmehr
40,0 Milliarden RM. und damit um 100 v. H.
geſtiegen.

Jndeſſen ſind namhafte Preisſenkungen
ausgeblieben. Der Jndex der Lebens-
haltungskoſten ſchwankt mit wenigen Punkten
um 82,5 bis 82,8. Andererſeits dürfte das
Volkseinkommen gegenwärtig ſchon die 70
Milliarden-Grenze überſchritten haben. Ange
fähr 10 v. H. davon entfallen auf den Ertrag
der Arbeit der Werktätigen.

Jn Anbetracht der gewaltigen induſtriellen
Erzeugungsſteigerung iſt das Maß der
Preisſenkunagen und darauf muß
unſere Kritik leider hinauslaufen recht
dürftig, ſelbſt dann, wenn man die hohen
und notwendigen Jnveſtitionen berückſichtigt,
die im Jntereſſe der Volkswirtſchaft aus der
nationalen Einkommensſumme zu leiſten ſind.

Eine Verbilligung aller die Lebens-
haltung beeinfluſſenden Güter und Werte iſt
alſo, ſoll der ſoziale Fortſchritt nicht erſtarren,
unerläßlich. Eine Ausnahme machen
davon lediglich die Erzeugniſſe unſerer
Landwirtſchaft, deren Jnder auf 105ſteht, während die Meßziffer für induſtrielle
Fertigwaren mit 125,9 das Klaffen einer weit
offenen Preisſchere verſchuldet.

Offenbar ſcheint es notwendig zu ſein, daß
eine ausreichende Preisſenkung der gewerb
lichen Güter, entgegen der mangelnden Ein
ſicht der Jnduſtrie, letzten Endes erzwungen
werden muß. Es iſt ſchade darum.

Scheuern rollen, macht ſich der Mangel
kräften beſonders drückend bemerkbar.

Arbeit und Wirtſchaſt

an land wirtſchaftlichen Arbeits
Die zwölf- und vierzehnſtündigen

Arbeitszeiten ſind auf dem Lande keine Seltenheit, vielmehr ſchon all täglich ge
worden. Aber auch dieſe äußerſte Anſpannung der Arbeitskraft vermag die Lücke nicht aus
zufüllen, die durch den Mangel an fachlich geſchulten Arbeitskräften entſtanden iſt.
300 000 Arbeitskräfte könnte die Landwirtſchaft ohne weiteres mehr aufnehmen.
dieſem Jahre im Vergleich zum Vorjahre ſchon weſentlich verſtärkte

Rund
Der in

Einſatz ausländiſcher
Wanderarbeitskräfte beweiſt zur Genüge die vorhandene zwingen de Notlage.

Auf der anderen Seite ſteht die unabänder-
liche Forderung der reſtloſen und verluſtloſen
Einbringung der Ernte. Die Sicherung
der Ernährung iſt für den geſunden Aufbau
des deutſchen Wirtſchaftslebens von fo ent
ſcheidender Bedeutung, daß auch die letzten
Hilfsmittel herangeholt und die letzten Reſerven
mobiliſiert werden müſſen, um der Land-
bevölkerung zur Seite zu ſtehen. Mit dem Auf-
ruf des Stellvertreters des Führers, Rudolf
Heß, iſt den Gliederungen der Partei

eine verantwortungsvolle und verantwortungs
ſchwere Aufgabe zugewieſen worden.

Sie setzen ihren Stolz darein
Wo der Einſatz von Mannſchaften des

Heeres und der Luftwaffe, der Marine und
insbeſondere des Arbeitsdienſtes nicht genügt,
da werden die einzelnen Gliederungen der
Bewegung zu freiwilligem Einſatz aufrufen und
mithelfen, die Ernte zu bergen. Jm Vorjahre
ſchon hat der Reichsarbeitsdienſt

Das Ende der jüdischen Vertreter
Bestehende Gesetzeslücken werden noch geschlossen

Durch eine Aenderung der Gewerbeordnung
iſt mit Wirkung vom Herbſt an auch den jüdi
ſchen Handelsvertretern das Gewerbe unter
ſagt worden. Jn der DAF. -Zeitſchrift „Der
reiſende Kaufmann“ äußerſt ſich der Sach
bearbeiter des Reichswirtſchaftsminiſteriums,
Miniſterialrat Alf Krüger, ausführlich
über die Bedeutung dieſer Neuregelung.

Er weiſt darauf hin, daß der Handelsver-
treterberuf, von jeher die letzte Zufluchtsſtätte
aller Volksgenoſſen, bei den Juden beſonders
beliebt war. Jm täglichen Umgang mit den
Volksgenoſſen konnten ſie hier das zerſetzende
Gift ihrer Abneigung gegen das national
ſozialiſtiſche Deutſchland verſpritzen. Während
die deutſche Preſſe vom jüdiſchen Einfluß ge
reinigt ſei, vermochten es die Juden, durch die
„geſprochene Zeitung“ im perſönlichen Ver

kehr mit dem Volke zu bleiben. Zu den von
der Aenderung der Gewerbeordnung betroffe
nen Perſonenkreiſen gehören die jüdiſchen
Handels vertreter und Handlung s
reiſenden, die zur Ausübung ihres Berufes
einer Legitimationskarte, eines Wander-
gewerbeſcheines- oder eines Stadthauſier
ſcheines bedürfen.

Die Reiſetätigkeit am Wohnſitz der gewerb
lichen Niederlaſſung iſt nun ohne Legitima
tionskarte und die Berufsausübung am Wohn
ſitz des Antragſtellers ohne Wandergewerbe
ſchein zugelaſſen. Der Referent ſtellt feſt. daß
auch dieſe Lücke noch durch eine geſetzliche
Regelung geſchloſſen werden wird. Mit
dem 30. September kämen die Vorausſetzungen
in Fortfall, unter denen eine Tätigkeit als
Handelsvertreter oder Handlungsreiſender aus
geübt werden könne.
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Die Ernte darf nicht gefährdet werden
Rund 300000 landwirtschaftliche Arbeitskräfte fehlen Einsatz der Partei-Gliederungen

Jn dieſen Wochen, da die Erntewagen hochbeladen von den Feldern und Aeckern in die 200 000 Arbeitsmänner eingeſetzt. A
dieſem Jahre werden zweifellos die
des Arbeitsdienſtes eine beſonders wertvolle
Hilfe für die Bauern und Landwirte ſein.

Der Einſatz der Gliederungen der Partei
hat ſchon im vergangenen Jahre in allen
Teilen des Reiches zu großen Erfolgen geführt.
Es iſt ganz zweifellos, daß die Politiſchen
Leiter. die SS. und SA.Männer, die Männer
vom NSKK., vom NSFK., von den anderen
Untergliederungen, dazu die HJ. und die
Mädels vom BDM. wieder ihren Stolz darein
ſetzen, bei der Bergung der Ernte ihre Pflicht
getan zu haben. Es ſoll hier auch auf die vor
bildliche Arbeit des Landdienſtes der HJ. hin
gewieſen werden, der 15 000 Jungen und
Mädel, die für die leichteren landwirtſchaft
lichen Arbeiten vorgeſchult ſind, zur Verfügung
ſtellt. Darüber hinaus haben ſich 10000
Studenten und Studentinnen bereiterklärt
ihre Sommerferien zu benutzen, um der Land
wirtſchaft in dieſen ſchweren Wochen zu helfen.

Landarbeit ist Facharbeit
Jeder klar denkende Volksgenoſſe gibt ſichnatürlich keinem Zweifel darunter hin, daß der

freiwillige Ernteeinſatz der Landwirtſchaft
nicht hundertprozentige Arbeits
kräfte zur Verfügung ſtellen kann. Jedoch
es ſind gerade in den Gliederungen der Partei
ſchon zehntauſende junger Volksgenoſſen, die
durch die Schule des Arbeitsdienſtes und des
Landdienſtes der HJ. gegangen ſind und dort
ſolche Arbeiten zu handhaben lernten, die
gerade bei der Einbringung der Ernte wert
voll ſind. Anders als auf dem Wege des frei
willigen Ernteeinſatzes ſind die Hundert
tauſende von Helfern, die der Landwirtſchaft
während der Erntezeit hilfreich zur Seite
ſtehen müſſen, nicht zu erlangen. Landarbeit
iſt Facharbeit, und es kann nicht ein Volks
genoſſe innerhalb weniger Stunden das Wiſſen
von der Landarbeit und das landwirtſchaft
liche Können erlernen. Es kommt darum alles
darauf an, den freiwilligen Einſatz planmäßig
zu organiſieren und jeder Helfergruppe ein
oder zwei Mann beizugeben, die wenigſtens
bis zu einem gewiſſen Grade die notwendigſten
Arbeiten verſtehen und die anderen ent
ſprechend anweiſen können.

Straffe Marktordnung der Rundfunkwirtschaft
In Jahresfrist wurden 1,25 Millionen Markenempfänger verkauft Die Arbeit des Kartells

Das neue Rundfunkjahr 1938/39
nimmt mit der „15. Großen Deutſchen Rund
funkausſtellung“, über die wir bereits ausführ-
lich berichteten, ſeinen Anfang. Als Teil der
Einheit „Rundfunk“ ſteht damit auch die
Rundfunkwirtſchaft am Beginn einer neuen
Entwicklung. Das ganze Gebiet des Rund
funkmarktes iſt von den amtlichen Stellen
und den Stufen der Rundfunkwirtſchaft einer
Ueberprüfung und einer aus der Praxis ſich
ergebenden Neuordnung unterzogen wor
den. Dieſe Ueberprüfung des Rundfunkmarktes,
deren Ergebniſſe und vertraglichen Abmachun
gen zwiſchen den beteiligten Stufen der Wirt
ſchaft unter dem Geſamtbegriff Markt-
ordnung gekennzeichnet ſind, iſt auch für die
breite Oeffentlichkeit nicht ohne Jntereſſe.

Sehr gute Umsätze
Wenn zwiſchen dem 1. Mai 1937 und dem

1. Mai 1938 der deutſche Rundfunk 1,2 Mil
lionen Rundfunkteilnehmer ge
wonnen hat, wenn er in den Monaten

September bis Dezember 1937 mit 802 261
Teilnehmern einen Zugang erreichte, der in
den gleichen Monaten nie zuvor und während
des Syſtemrundfunks ſogar nicht einmal in
einem ganzen Jahr erzielt wurde, ſo iſt es
klar, daß in dem mit dieſer Rundfunk
ausſtellung abgelaufenen Rundfunkjahr die
Rundfunkwirtſchaft in allen ihren Stufen mit
den Umſätzen höchſt zufrieden ſein
kann. Der Verkauf von 1255 490 Marken
empfängern in der Zeit vom 1. Juni 1937 bis
1. Juni 1938 bedeutet einen Rekord ſeit
Beſtehen des Rundfunks, und die Ausſichten
für das neue Jahr ſcheinen nicht geringer,
wenn man bedenkt, daß einer Produktion von
14 893 Markenempfängern im Mai 1937 eine
Produktion von 88 840 Markengeräten im
Mai 1938 gegenüberſteht.

Dieſe Zahlen, ſo erfreulich ſie für die Rund
funkwirtſchaft in ihrer Geſamtheit ſind, ſind
längſt nicht ſo entſcheidend wie die Tatſache,
daß die Marktordnung der Rundfunk
wirtſchaft für das Jahr 1938/39, die übrigens

Der Rundfunk erobert das Volk
h
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In Großdeufschland gibt es heute schon rund 10,2 Mill. Rundfunkteilnehmer.
Zeichnung: Roederer

Davon ent
fallen 9,5 Mill. auf das Altreich. Die meisten Rundfunkteilnehmer auf 100 Haushaltungen
berechnet, hat De s s a u, nämlich rund 36. Es folgen Stuttgart mit 80, Leipzig und Kiel mit je
75 Teilnehmern. In Oesterreich ging die Zunahme der Rundfunkteilnehmer nur lang-
sam Vor sich, im Altreich entfielen im Durchschnitt auf 100 Haushaltungen 65,5 Teilnehmer.

in Oesterreich nur 34,7

Gültigkeit bis zum 31. März 1940 hat, eine
Einheit verkörpert, deren weſentliches
Merkmal der Schutz der Konſumentenpreiſe iſt.

Die Marktordnung wird auf dem Sektor
der Rundfunk wirtſchaft von ſtraffen
Kartellbe ſtimmungen geſichert.
Man kann am Beginn des neuen Rundfunk
jahres der Ueberzeugung Ausdruck geben, daß
das Kartell der Rundfunkwirtſchaft ſowohl die
politiſche Rundfunkführung wie die Ver
braucherſchaft vor Fehlgriffen einzelner Wirt
ſchafttreibender bewahrt, die die Rundfunkver-
ſorgung zu volkstümlichſten und volkswirt
ſchaftlich vertretbaren Preiſen gefährden
könnten. Die Rundfunkinduſtrie, vertreten
durch die Wirtſchaftsſtelle der deutſchen Rund
funkinduſtrie (WDRJ), ſtellt heute mit allen
Herſtellerfirmen und gruppen eine Einheit
dar, die einheitliche Wettbewerbs

„grundſätze gewährleiſten kann. Jhr gegen
über, arbeitsmäßig aber unbedingt mit ihr
verbunden, befinden ſich die marktregeln
den Verbände des Handels, die Wirt
ſchaftsſtelle deutſcher Rundfunkgroßhändler
(WDRG), der Kartellverband des deutſchen
Rundfunkeinzelhandels (KDRE) und der
Reichsverband der Handelsvertreter der Rund
funkinduſtrie (RHR),

Gesunde Kalkulation
Für die Jnduſtrie bedeutet die Ver

pflichtung auf die Marktordnung, daß der ſeit
dem vergangenen Jahr beſchrittene Weg zu
einem Kalkulationskartell ſich als
fruchtbar erwieſen hat. Denn auf Grund dieſes
Kartells ſind die von der geſamten Markt
ordnung geſchützten Verbraucherpreiſe ge
fallen. Die einzelnen Firmen können für die
Apparate der jeweiligen Geräteklaſſe unter
Zugrundelegung einer anſtändigen, ehrbaren,
den Wettbewerb nicht ſtörenden kaufmänniſchen
Kalkulation die niedrigſten Geſtehungskoſten
herausholen und den zweckmäßigſten Ver
braucherpreis feſtſetzen. Jn abſehbarer Zeit
dürfte auch das reine Kalkulationskartell verwirklicht werden, wenn erſt für
die geſamte Jnduſtrie ein einheitlicher Konten
plan eingeführt iſt,

Der Handel iſt in ſeiner Geſamtheit
gleichberechtigter Partner der Jnduſtrie ge
worden. Man darf hierbei nicht überſehen, daß
dieſe Freizügigkeit der heutigen Marktordnung
nur dadurch erreicht wurde, daß die Rundfunk
induſtrie in früheren Jahren, zunächſt als
WJRUFA und dann als WDRJ, die kartell
mäßige Führung für die geſamte Rundfunk
wirtſchaft übernommen und damit auch den
Handel zur Jnnehaltung einwand
freier Wettbewerbsgrundſätze ge
zwungen hatte.
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Wie Herr Ali aus Siam zu uns kam

Mit freundlicher Erlaubnis des Verlages
Quelle u. Meyer, Leipzig, bringen wir hier
einen Abſchnitt aus dem köſtlich-humorvollen
Buch: „Ali, der Kater“. Von Felix Riem
kaſten. Mit 16 Zeichnungen von Olaf Gul
branſſon. Jn Halbleinen 2,60 RM.
Hunde haben immerhin Nachteile. Sie

vellen, ſie freſſen, ſie koſten Hundeſteuer, und
eht man mit ihnen ſpazieren, ſo gerät manJurch ſie in peinliche Situationen, beſonders

wo Bäume ſind. Dafür wieder bieten ſie Vor
teile, die den Nachteilen gegenüberſtehen. Sie
ſind ausgzeichnete Geſellſchaäfter, ſie bekunden
Freundſchaft auch wenn darunter manchmal
der Anzug leidet, ſie geben uns die Jdee der
Treue ein, ſie geben überhaupt manche Jdee
ein, insbeſondere wenn die ganze Familie ver
reiſen will, und was wird dann aus dem
Hund, bitte?

Bei uns iſt dieſe Frage ſamt den daran
ne Beifragen glänzend gelöſt worden.

ir haben gar keinen Hund.
Die Hundeſteuer verbrauche ich, das Freſſen

eſſen wir ſelbſt, als Erſatz für das Gebell
zanken wir uns, und peinliche Situationen
treten auch ohne Hund ein. Man könnte ein
wenden, nach dem Vorigen, daß mir dann
wahrſcheinlich die Jdee der Treue nicht ge
läufig wäre. Das macht nichts, ich habe andere
Jdeen. Eine dieſer Jdeen war es, meiner
Tochter in einer ſchwachen Stunde zu ver-
ſprechen: „Sobal du mir in Latein eine Zwei
nach Hauſe bringſt, ſollſt du dir etwas wünſchen
dürfen.“

Und dann brachte ſie eine Eins nach Hauſe
und wünſchte ſich, da ein Hund gar nicht in
Frage kam, eine Katze. Als ich ſagen wollte,
es ſei gut ſo und damit aus, denn ich hätte ihr
nur verſprochen, ſich etwas wünſchen zu dürfen,
und gewünſcht hätte ſie nun da kam ihr
Hilfe durch meine Frau, und es wurde mir zu
riechen gegeben, daß ich ein häßlicher Menſch
ſei, und wer ſein Wort nicht hält und ſo.

Und ſo kam Ali.
Man kann gegen zwei Frauen nichts machen,

man kann nur edel ſein und Wort halten und
ſich vornehmen, von da an ſobald nichts wieder
zu verſprechen. Jm übrigen prickelte es mich
ſelbſt ſchon, was nun werden würde, denn ich
bin ſeit jeher neugierig geweſen wie ein Pferd.
Und nun, obwohl ich an jenem großen Ver
ſprechungstage in der Abenddämmerung auf
meinem Lotter- und Liegebette allein lag und
nur ſo lag, ſo lag ich doch nicht länger allein,
ſondern es war da etwas, das war wie die
Jdee einer Katze, und natürlich gewann die
Jdee bald Form und Geſtalt. Meine beiden
Frauensleute, die ſehr weltlich gerichtet ſind
Und nicht wie ich ſchon an bloßen Jdeen ſich
zur Genüge erfreuen, gingen weg, und als ſie
wiederkamen, waren ſie zu Dreien, denn die
Katze hatten ſie nun. Möge das ein jeder be
merken: gleich und ſofort ünd am erſten Tage
hatten ſie die Katze! Was mich anlangt, ſo
weiß ich nur, wo es Tabak gibt, aber was dieſe
Kinder von heute anlangt, ſo wiſſen ſie ſofort,
wo ſie eine Katze hernehmen können. Es blieb
wir nichts weiter übrig, ich mußte aufſtehen
und die Katze loben.

Es war gar keine Katze; es war ein Kater.
Es war ſogar ſelbſt dies noch nicht, ſondern nur
ein ſchmächtig ausſehender, angſtvoll kriechen
der Lehrling von Katze, viel zu weich für

Von Felix Riemkaſten
ernſtere Geſchäfte. Jn einem Körbchen war
er gebracht worden, ſah aus wie ein Häuflein
Hellbraun und hatte zwei kreisrunde grün
glühende Augen. Meine Tochter, als ſie mir
das zeigte, hatte noch viel glühendere Augen,
ſie ſtützte ſich auf ihre lateiniſches Eins und
mein Manneswort, und meine Frau ſagte gar
nichts, ſie ſah mich nur meiſternd an.

Dann wurde eine irdene Schale auf den
Tiſch geſtellt und ein Paket Torfmull. und dieſe
beiden Dinge waren auch gleich ſofort und
gleich mit dabei. Jch ſah alſo: der Kater Ali
hatte bereits angefangen.

Jch habe ihn ſchon im Anfang ſehr miß-
trauiſch angeſehen; er mich desgleichen. Jn
einem großen, uns alle beglückenden und er-
regenden Moment ſtieg er aus dem Körbchen
heraus. Ach, ach. ach, was für ein dürftiges
armes Katzentier! Er ging voran, und wir
folgten ihm atemlos. erwartungsvoll. und
meine Frau ſagte: „Sei vorſichtig. ſonſt er
ſchrickt er!“ Da wußte ich noch viel deutlicher,
was die Glocke geſchlagen hatte.

Er war acht Wochen alt, der Katz, und
konnte demnach nicht für voll genommen wer
den. aber er hatte höhere Bildung doch ſchon

genoſſen und wußte bereits, wozu die Schale
mit dem Torfmull gedacht war, und ſo etwas
wußte er nicht nur in der Theorie, ſondern
er ging in der Praxis auch hin und machte es,
und ſtets, und nie anders. Und ſaß er dort,
ſo wandte er uns den Rücken zu. Wir ent
ſchieden uns bald: „Drolliger Kerl, was

Als er ins Zimmer gelangte, ſuchte er unter
allen Möbeln nach ſeiner Katzenmutti und
ſeinen beiden Katzenbrüdern, und meine Frau
ſagte voll Mitleidens: O Gott!“ Jch, als der
Mann. ſchlug in Büchern nach, konnte aber
nicht finden, was ich ſuchte (wie ſtets, wenn man
in Büchern nachſchlägt), und demnach mußte
ich es buchlos als Wahrheit vertreten: „Tiere.
ſchon allein weil ſie Tiere ſind, leben weitaus
vernünftiger als Menſchen. Sobald das Tier
ſeine Eltern nicht mehr braucht, trennt es ſich
von ihnen, und ſie ſich von ihm. Du brauchſt
alſo gar kein Mitleid zu haben.“

Däs wäre, meinte meine Frau, roh. Von
mir roh, nicht von der Natur. Und es ſähe mir
ähnlich. Jch rechnete ihr unter Niederhaltung
eines aufwallenden Zornes vor, wie groß denn
dann etwa eine Katzenverwandtſchaft ſein
ſollte, hä, wenn ſie ſich alle ihr Leben lang

Im Park von St. Wolfgang
Reichsminister Dr. Goebbels nahm bei seiner Fahrt durch

Aufn.: Tobis, Eric Borchert

Kärnten Gelegenheit, auch
Staetsschauspieler Emil Jannings in seinem Heim am Wolfgangsee einen Besuch abzustatten

kennen ſollten, bitte? Siebenundneunzig
gleichzeitig lebende Tanten, ebenſoviel Onkel,
Neffen und Nichten, Kinder und Kindeskinder
und dann noch gute Vekannte von allen, was?

„Soviel Beſuch paßt in kein Haus“, ſagte
ich bitter.

Da aber juſt in dieſem Augenblick Ali unter
der Anrichte hervorguckte und keine Ver
wandten gefunden hatte und ernſt forſchend
nun uns anſah und überaus klein war, mager
dazu und migao“ ſagte, ſo war ich endgültig
ein roher Menſch. Sowieſo trat ich immer viel
zu laut auf.

„Er iſt rührend klein und jung. ſo hilflos“,
ſagte meine Frau.

Darauf ſprang er, Ali, unverſehens,
zwiſchen die liebſten Kakteen meiner Frau.
Das hätte mir paſſieren ſollen! Er aber, der
Katz. wurde getröſtet. daß er das nicht tun
dürfe. Getröſtet wurde der Lump! Und da
wurde es mir zu dumm. Jch glaube, ich habe
Aeußerungen getan. „Jm Gehirn habt Jhr
Katzen!“ Und ſo. Und ging in mein Zimmer
und machte die Tür zu.

Dies aber war nur die rauhe Außenſeite,
ich war auch ſehr gereizt worden. Jnwendig
ſah ich dieſes Alitier mit ſeinen runden grünen
Augen, ſeinem kurzen ſchwarzen Kopf und
ſeiner ſtöbernden. leiſe ſchleichenden Verlaſſen
heit ſchon leben in unſerem Hauſe. Er gehörte
nun ſchon dazu. und ich gab ihm bereits ſeinen
Platz. Jch fühlte es ſchon: „Hier ſitze ich nun
ſo und ſo oft allein, faſt immer allein, aber viel
leicht ſitzt nun von jetzt an auch Ali ſo, und
alsdann, wenn er dann ſo ſäße, ſäßen wir beide

zu zweien ſo; das müßte nett ſein. Bellen tut
er nicht, Torfmull kennt er ſchon, und außerdem
ſind Katzen philoſophiſch.“ Philoſophie aber,
das muß man wiſſen, iſt mein Fall.

Beim Abendeſſen, als ich wieder erſchien,
ſahen mich Frau und Tochter ſtumm an wie
die geduckten Knechte, die ja leider nichts ſagen
dürfen. Jm Arme meiner Frau ruhte Ali, ſah
mich grün und doch ſchon ruhig an und dachte
wahrſcheinlich: „Was kann mir der ſchon tun
Er guckte mich feſt beharrend an, als ich mich
räuſperte, weil ich mich ärgerte. Und dann,
nachher, gab ich ihm von der Wurſt von meinem
Brot etwas ab, aber da ſah meine Tochter
meine Frau an, meine Frau ſah meine Tochter
an, und Herr Ali legte ſein linkes kleines
Prankchen auf den Tiſch und ſah uns alle an.

Er war der Herr Ali geworden. Herr Ali
mit dem Stammbaum aus Siam. Jch ſchlug
auch gleich unter „Sjam“ nach, aber es ſtand
dort nur etwas über Einfuhr, Ausfuhr, Ele
fanten und Bevölkerungsdichte. Bücher ſind nie
zu etwas nutze.

Vielmehr nutze ſind Milch und ein Stückchen
Fiſch. Wir ſahen alle zu, wie Herr Ali ſich
damit befaßte, und keiner wollte zu Bett gehen,
weil Herr Ali ſo ein rotes, fleißiges, kleines
Züngelchen hatte. Schließlich gingen wir dann
doch noch zu Bett, und Herr Ali mußte unten
in der Küche bleiben.

„Hier leg' dich ſchön hin“, ſagte meine
Frau und ſetzte ihn in das Körbchen. Am
anderen Morgen war er weg.

Gegen Zahnstein- Ansatz

Chlorodont
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13. Fortſetzung

Er hatte nicht beſonders viel Vorurteile,
aber er würde Flora nicht heiraten. Das war
lachhaft und komiſch. Warum? Er wußte es
nicht, aber auch Aida, die keine beſonderen Vor
urteile beſaß, fand es lachhaft und ſtaunens
wert. Sie war doch das Kammerzoferl. Sie
wollte jetzt tanzen lernen Ja doch.

Ach was. Er kehrte ins Zimmer zurück,
ging immerzu auf und ab. auf und ab, fand
es nicht durchaus lachhaft und komiſch, fand es
ein Unrecht ſeinerſeits, daß er es dazu wohl
hatte kommen laſſen. Er faßte ſich an den Kopf,
beſchimpfte ſich und dachte, daß er ſie jetzt werde
kränken müſſen.

Jch muß ſie kränken? Warum denn? Sie
iſt doch reizend, ich kann doch ihr Liebhaber
werden. Er kam an einem Spiegel vorbei und
beſah ſich, beſah ſeine breiten Schultern, ſein
hübſches, heiteres, intelligentes Geſicht, ſeine
hellen Augen, ſein kräftiges Kinn, und ſein
heiterer Ausdruck verwandelte ſich, wurde ernſt,
von Verantwortung ſchnell beſchwert: man tut
das nicht. Man wird nicht der Liebhaber eines
Mädchens, das einen ſo liebt, daß ſie wider
allen Verſtand und wider vernünftiges Wiſſen
einer alten Frau erzählt, man werde ſie
heit aten.

Theorie? Gut, lächerlich, Theorie. Aber
was gibt das für Szenen, für ſchmerzliche Er
lebniſſe in einem Verhältnis, in dem der eine
Teil, ſtärker liebt, als der andere, was für
Ent' äuſchungen. was für Bitterkeiten. Denn
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ich liebe ſie keinesfalls. Sie gefällt mir nur.
Aber ich liebe ſie nicht, überhaupt liebe ich
niemanden auf der Welt. Jch fühle mich wohl
in dem Element angenehmer, neugieriger
freundlicher Kühle. Jch fühle mich wohl bei

knappen, kurz bemeſſenen Abenteuern.
Bei knappen kurz bemeſſenen Abenteuern?

Er lehnte noch einmal zum Fenſter hinaus,
bekam den gereizten Zug um den Mund, den
er jetzt immer bekam, wenn er Maria Zahalkas
gedachte und dachte ſogleich wieder an Flora
und faßte ſodann einen überſtürzten Entſchluß,
ging zur Türe und nahm ſeinen Hut vom
Rechen. Er hatte einen Entſchluß gefaßt, an
ſtändig, mutig und ſauber einerſeits, grauſam
und theoretiſch andererſeits: er wollte zu Flora
gehen, ſeiner kleinen Freundin, um ihr zu
ſagen, daß ſie ſich keine Hoffnungen auf ihn
mächen ſollte. Er wollte ihr wie ein großer,
verſtändiger Bruder zureden. Er liebte Klar-
heit auf jeden Fall.

Es drängte ihn, er war der Meinung, daß
es die Pflicht einer Freundſchaft ſei, daß er
ſich jetzt ſogleich zu einer klärenden Unter
redung begebe. Er lachte ſchon wieder er
dachte er könne ſie vielleicht wieder tröſten,
wie damals vorm Gartentor, und er fühlte ſich
ſauber und klar, daß er alles dies tun wollte,
denn ein kleines Opfer bedeutete dieſe Unter
redung für ihn nun wohl doch

Sie war reizend, er wäre ſehr gerne ihr
Liebhaber geweſen, es war überhaupt gar kein
kleines Opfer, was er ihr bot. es war ſchon
ein größeres.

Er rannte die Treppe hinunter und rannte
über die Straße bis zu Aidas Hotel.

Er fand Flora noch in dem gleichen Wirt
ſchaftszimmer, in dem ſie Aida ſchon hatte
bürſten ſehen.

Sie war von Lachſchauern gekitzelt, wenn ſie
ſich an Aidas Geſicht erinnerte, als ſie, Flora,
geſagt hatte, ſie würde Oliver Grote heiraten.
Sie erinnerte ſich unentwegt des Geſichtes
Aidas. Aida hatte nicht klug ausgeſehen. Aida
hatte ausgeſehen wie jemand, der nach der
Pointe eines Witzes ſucht, über den er nicht
lachen kann, während die Menge um ihn herum
vor Vergnügen ſchreit.

Flora erinnerte ſich nebenbei unentwegt
eines Witzes, den Zingerle gern und oft er
zählte, über den ſie recht lachen mußte und
den Aida verabſcheute. Es war der bekannte
Witz von dem General, deſſen Lieblingsſpeiſe
das Sauerkraut iſt. Als er einmal eine Stadt
eingenommen hatte und die Stadtväter ihn zu
einem Gaſtmahl einladen mußten und ihn
fragten, was er zu ſpeiſen wünſche, ſagte er:
„Sauerkraut“. „Und was noch?“ fragten die
Stadtväter. „Sauerkraut“, ſagte der General.
Und immer wieder nur: „Sauerkraut“. Sie
ſtellten indeſſen aus Gründen der Stattlichkeit
auch noch Apfelmuß auf die im übrigen gold
ſtrotzende Tafel. Der General traf ein, aß un
entwegt von dem Apfelmus und überſah voll
kommen das Sauerkraut. „Sie eſſen ja immer
fort Apfelmus?“ wurde er ſchließlich befragt.
„Ach“, gab er zur Antwort: „Jch dachte es
wäre Sauerkraut!“

Hieran, wie an Aidas Geſicht erheiterte ſich
Flora den Nachmittag über und empfand
keinerlei Reue über ihr Geſtändnis. Sie lachte.
Sie war ſehr ſelig. Sie ſchaute zuweilen zum
Fenſter hinaus auf die grünen, hie und da
ſchon golden färbenden Gärten des Pincio,
ſagte einmal: „Michelangelo hat den Kreuz
gang gemacht“, wippte zuweilen, eine an
gehende Tänzerin, nach einer gewiſſen, nicht
ganz leicht zu treffenden Regel von einem
Bein auf das andere und ließ das blaue
Koſtüm auf die Erde fallen, beide Arme weit
ausbreitend, als Oliver Grote zur Tür herein-
ſah und ſagte: „Ach, liebſter Oliver.“

Er hob das Koſtüm auf, klopfte den Staub
davon ab, legte es dann über einen Stuhl
und ſetzte ſich auf die Kante eines mit Wachs
tuch beſpannten Tiſches, der dicht am Fenſter
ſtand. Er lächelte Flora zu, die die Arme
ſinken ließ und ſchickte ſich an, ſie vom ſiebenten
Himmel in die ſiebente Hölle zu befördern. Sie
liebt mich, dachte er. Mein Gott, ſie liebt mich,
warum habe ich das nicht ſchon eher bemerkt?
Und er machte ſich Mut mit dem folgenden
Ein ſtarkes Gefühl verdient eine ſtarke Ant
wort. Jch liebe ſie nicht. Man ſoll ja oder
nein ſagen. Sie verdient, daß man ernſthaft
mit ihr ſpricht. „Jch habe vorhin mit Aida
telephoniert,“ begann er.

„Mit Aida?“ fragte Flora.
ſie denn

„Sie hat mir mitgeteilt, Du hätteſt geſagt,
wir würden uns heiraten.“

Sie ſtand vor Oliver Grote und war eine
Weile ſtumm. Danach nickte ſie und ſagte ent
ſchloſſen: „Ja, das habe ich geſagt.“

Danach blickte ſie ihm voll ins Geſicht und
aus ihren großen, ſchwarzen Augen leuchtete
eine Welt blinden Vertrauens. „Jch hätte es
vielleicht nicht ſagen ſollen?“ Dabei hielt ſie
den Kopf ein wenig ſchief, halb fragend, halb
ſchüchtern, aber doch überzeugt, daß ſie nichts
Verkehrtes gemacht hatte.

„Nein,“ ſagte er und ſah zum Fenſter
hinaus. Er hätte ein unangenehmes Gefühl
im Magen. „Das hätteſt Du wirklich nicht
ſagen ſollen.“

Sie ſah ihn noch eine Weile mit demſelben
leuchtenden, dunklen Blick an. Sie war ja
nicht dumm und nicht ſchwer von Begreiſen,
aber hier war ihr durch zu viel Liehe und zu
einſeitige Beſchäftigung mit ihren Wünſchen
der Blick getrübt, und ſie kam auf gar nichts,
obwohl ſie wußte, daß Männer ſchon Mädchen
geküßt haben, ohne nachher ein beſonderes
Aufſehen davon gemacht zu haben. Es handelte
ſich um ſie ſelber. Welcher Menſch kommt da
ſchnell auf den Grund? Sie hob alſo nur
leicht die Schultern und lächelte freundlich,
während ſie ſagte: „Aber einmal wird's ja
doch ſein? Wir haben natürlich viel Zeit.“

„Was wollte
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Ungariſche Skizzen Von Dr. Werner Aulich

Ungarländiſcher Humor

Es iſt gut, wenn der Menſch in allen
Lebenslagen ſeinen Humor nicht verliert. Die
deutſchen Bauern in der ſüd ungariſchen Tief-
ebene haben es jetzt im allgemeinen gerade
nicht ſehr einfach, zumal auch ihnen durch
ſtarke Fröſte im Frühjahr der größte Teil des
Obſtes erfroren iſt. Aber ſie behalten in jeder
Lage den Kopf oben; als Bauern hängen ſie
an der von ihnen und ihren Vorfahren be
bauten und vor einigen Jahrhunderten über
haupt erſt urbar gemachten Scholle, den nun
mehr kultivierten Landſtrichen einer ehe
maligen Puſzta. Sie treiben keine Politik,
erfüllen als Ungarn ihre ſtaatsbürgerlichen
Pflichten und haben ihre Freude an der Vor
bereitung und Ausgeſtaltung volksdeutſcher
Bräuche, uralter deutſcher Sitten, wie ſie ſich
bis auf den heutigen Tag bei ihren Familien
feſten und geſellſchaftlichen Zuſammenkünften
erhalten haben. Dabei kommt ſelbſtverſtänd
lich der Humor nicht zu kurz; am meiſten
lachen ſie, wenn ſie ſich über einen aus ihren
eigenen Kreiſen luſtig machen können. Zur
Zeit geht folgende luſtige Geſchichte bei
ihnen um:

Einem Bauern wurde vor kurzem nahe
elegt, ſeinen deutſchen Namen zu magyari-ſeret einen ungariſchen Namen anzunehmen;

man verſteht und achtet durchaus dieſe Maß
nahme der ungariſchen Regierung, im allge
meinen aber ziehen es die Bauern vor, ihren
alten Namen zu behalten, zumal ja eine ſolche
Namensänderung immer mit einer Fülle von
Schreibereien, protokollariſchen Feſtſtellungen
und anderen techniſchen Schwierigkeiten ver
knüpft iſt. Dafür haben die Bauern aber jetzt
während der Ernte durchaus keine Zeit, und
ſchließlich ſagen ſie ſich, wie nun ſchon jahr
hundertelang, auch weiterhin mit einem deut
ſchen, ſerbiſchen oder rumäniſchen Namen gute
ungariſche Staatsbürger ſein zu können. Sie
nehmen die ganze Angelegenheit jedenfalls
nicht ſehr tragiſch; nur ein Bauer, wie ge
ſagt, glaubte, ſich dieſe Sache doch ſehr ernſt
haft überlegen zu müſſen. Schließlich rückte er
mit dem Ergebnis langer und reifer Ueber
legungen heraus. Gut, ſagte er, er wolle
einen ungariſchen Namen annehmen, aber er
müſſe daran eine kleine Bedingung knüpfen;
er ſei durch den unglücklichen Zufall natur-
bedingter Mißſtände ſtark verſchuldet, er wolle
nun einen neuen Namen annehmen, wenn
ſeine ſämtlichen Schulden auf dem alten
Namen beſtehen blieben und er dann nach der
Annahme eines neuen Namens wieder voll
ſtändig ſchuldenfrei ſei. Die zuſtändigen
ungariſchen Behördenvertreter ſollen bei dieſer
Erklärung ſehr ſorgenvolle Geſichter gemacht
haben; natürlich hätten ſie dem Bauern ſehr
gern geholfen, aber ſo weit ging denn nun
ihre Machtbefügnis auch nicht. So mußte es
auch in dieſem Fall beim Alten bleiben, bei
den alten Schulden aber auch bei dem
alten Namen. Der ſchlaue Bauer mußte neben
net verfehlten Diplomatie ſich nun auch mit
fing Lachen ſeiner bäuerlichen Kameraden ab
inden.

Muſeum muß mit einem Bankdirektor
teilen

Die Stadt Szeged an der Theiß, mit etwa
140 000 Einwohnern die zweitgrößte Stadt
Ungarns, verfügt über ein wunderhübſches, imJahre 1896 erbautes Muſeum, das mit ſeinen

archäologiſchen Sammlungen und volkskund
lichen Abteilungen in der Hauptſache der

Pflege heimatlicher Kulturgüter dient. Neben
anderen wertvollen Schätzen des Muſeums hat
ſein Direktor, Dr. Deſzö Cſalläny, mehrere
Stücke eines numiſchen Goldſchatzes aus dem
fünften Jahrhundert nach unſerer Zeitrechnung
in einem Geldſchrank aufbewahrt. Es ſind
Gürtelbeſchläge und eine Riemenzunge aus
Gold mit eingelegten Steinen, nach der ſoge-
nannten Zellentechnik angefertigt; die Stücke
wurden 1926 ſüdlich von Szeged in der Nähe
eines Gehöftes gefunden, an derſelben Fund
ſtelle wurde auch noch 1934 mit Erfolg ge
graben; es blieb aber bei Fragmenten, teil
weiſe mitten durchgebrochenen Stücken.

Nunmehr hat der Direktor des Muſeums nach
der Lektüre einer bereits vor einigen Jahren
erſchienenen Veröffentlichung feſtgeſtellt, daß
dieſer wertvolle Szegediner muſeale Schatz
durchaus nicht allein in Ungarn daſteht,
ſondern daß ſein Gegenſtück in dem Treſor
eines Budapeſter Bankdirektors ruht, und
zwar von dem einen durchbrochenen Eürtel-
beſchlag genau die noch fehlende andere Hälfte,
wie dies ſorgfältige Meſſungen ergeben haben.
Herr Dr. Cſalläny hat ſich noch nicht an den
Beſitzer dieſer anderen Hälfte, an Herrn Direk
tor Fleißig in Budapeſt gewandt; er hält dies
auch für ausſichtslos, weil er einmal mit
ſeinen beſcheidenen ſtädtiſchen Mitteln einfach

nicht in der Lage iſt, ſeinen numiſchen Gold
ſchatz durch einen Aufkauf der Budapeſter
Stücke zu ergänzen, weil er zum anderen aber
auch und dies durchaus mit Recht der
Anſicht iſt, daß ſich ein national empfindender
Ungar einem der ungariſchen Nation gehören
den hiſtoriſchen Goldſchatz unaufgefordert, von
ſelbſt und unmittelbar an die zuſtändigen
ſtaatlichen oder ſtädtiſchen Stellen zu wenden
habe zwecks Ueberlaſſung dieſes Fündes. Da
dies aber nicht der Fall war, liegt der
Szegediner numiſche Goldſchatz zur Zeit noch
getrennt in verſchiedenen Treſors. Dadurch
geht natürlich nicht nur der Oeffentlichkeit,
ſondern auch der hiſtoriſchen und kulturellen
nationalpolitiſchen ungarländiſchen Forſchung
wertvolles Anſchauungsmaterial verloren ins
beſondere muß dies die Stadt Szeged bedauern,
wo in zwei Jahren Archäologen und Muſeums
direktoren aus aller Welt eintreffen werden
zu einem internationalen archäologiſchen
Kongreß; man würde den ausländiſchen Gäſten
dieſen numiſchen Goldſchatz ſelbſtverſtändlich
gern vollſtändig zeigen, wenn eben nicht, wie
es in der Veröffentlichung heißt, Herr Bank
direktor Fleißig durch privaten Ankauf in den
Beſitz der anderen Hälfte gekommen wäre.

Dem Direktor des Szegediner Muſeums bleibt
nichts anderes übrig, als die Fragmente ſeines
Schatzes auszuſtellen mit einer Photographie
der in Budapeſt aufbewahrten anderen Hälfte
und einem Hinweis auf den gegebenen Tat-
beſtand.

Die Stimme der Natur
„Der Herr am Telephon läßt ſich nicht

abweiſen“, flüſterte die Sekretärin und hielt
mit einer Hand den Sprechtrichter zu. „Er
ſagt, er ſei eine Kanone vom Fach und er ſei
es nicht gewohnt, abgewieſen zu werden, wenn
er einen Generaldirektor vom Film zu ſprechen
wünſche.

„Eine Kanone vom Fach?“ flüſterte der
Generaldirektor dagegen. „Da müßte man ihn
doch ſchon an der Stimme erkennen. Haben
Sie keine Ahnung, Fräulein Müller?“

„Es ſcheint“, ſagte die Sekretärin zögernd,
denn ſie dachte an die geſtrige Premiere mit
Hans Moſel und an ihren Verlobten, mit dem
ſie dieſe angeſehen hatte, „es ſcheint die
Stimme von Moſel zu ſein.“

Hans Moſel? dachte der Generaldirektor.
Der Mann, dem er ſo oft Angebote gemacht
hatte, ohne ihn bisher für ſein Unternehmen
verpflichten zu können, nur weil die Wiener
Konkurrenz ihn vertraglich gefeſſelt hatte?

„Er ſagte, er ſei inkognito hier, er käme
nämlich aus Wien“, flüſterte die Sekretärin
wieder.

„Geben Sie her!“ Generaldirektor Feſt
ſchmitt nahm ihr den Hörer aus der Hand und
ſagte hinein: „Hier Feſtſchmitt!“

„Grüß Gott, Herr Generaldirektor!“ klang
es aus der Leitung. „Mir kennet uns halt
ſcho, aus der Korreſpondenz, net wahr?“

Kein Zweifel, es war die ſchüchterne, hohe
Stimme mit der halb weinerlichen, halb pol-
ternden Beſcheidenheit und dem wieneriſchen
Tonfall, wie ſie den berühmten Charakter
komiker Hans Moſel in ſeinen Filmen eben
berühmt gemacht hatte, ſtellte der General
direktor bei ſich feſt.

„Aber i möcht' natürlich nix g'ſagt ha'm,
hab' i g'ſagt, weil i Eaurem Fräulein ja ſcho
g'ſagt hab' was hab' i jetzt g'ſagt? Ja, alſo
daß i inkognito hier bin und bleiben möcht',
Sie verſteng'n mi ſcho. Nur an Hinweis

i Eahna geb'n weng dem Namen:körnt'
Denken S' halt an an'n Nebenfluß vom
Rhein!“

„Ganz recht, ich bin im Bilde, lieber Herr
Mo lieber Freund!“ verbeſſerte ſich der
Generaldirektor und hätte ſich die Hände ge
rieben vor Vergnügen, wäre nicht mit einer
Hand der Hörer zu halten geweſen.

Aus dieſem klang es wieder: „Wiſſen S',
i hab mir überlegt, i möcht' halt ſcho gern an'n
Vertrag mit Eahna, wenn S' für mich was
ha'm, aber i kann halt jetzt net perſönlich,
weng'n ſo aner damiſchen Abmachung, wo i
g'macht hab', verſteng'n S', wo aber bald ab
g'laufen is. And wenn S' alsdann was
hätt'n

„Natürlich habe ich etwas für Sie!“ rief
Herr Feſtſchmitt lebhaft. „Zwar im Augenblick
keine Hauptrolle, aber eine ſehr ſchöne und
tragende Rolle für den nächſten Großfilm.“

„Na, alsdann ſchicken S' mir halt an Ver
trag“, ſagte es aus dem Telephon, „Sie können
ihn halt ſcho unterſchreib'n i möcht' doch
was Sicheres ha'm, net? aber mein'n Namen
brauchen S' halt noch net einzuſetzen, dös mach'
i dann bei meiner Unterſchrift, und ja ſo,
wohin woll'n wir ihn ſchicken, den Vertrag?
Wiſſen S' was? Schicken S' ihn an das Grand
Hotel hier, an meinen Namen. Ja ſo, halt,
na, adreſſieren S' halt an Herrn Hans Lahn,
Sie verſteng'n ſcho, weng'n des Nebenfluſſes
vom Rhein, net wahr?“

„Gewiß. heute noch, Herr Herr Lahn!“
ſagte der Generaldirektor beluſtigt. „Und das
Honorar?“

„Na, Sie wer'n ja wiſſen, was j Eahna
wert bin“, ſagte die Stimme verbindlich.
„Alſo, Grüß Gott. Herr Generaldirektor!“

Nobel war der Moſel, Donnerwetter! dachte
der Generaldirektor, und laut rief er ſeiner
Sekretärin zu: „So, den hätten wir gewonnen!“

„So, die hätten wir gewonnen!“ ſagte der
Teilnehmer am anderen Ende der Leitung zu

Nr. 213

Hutſorgen vor Gericht
Jede Frau, die vor einem engliſchen

richt zu erſcheinen hat, muß nach den geltenden
Beſtimmungen einen Hut auf dem Ko
tragen. Zeuginnen, die das verabſäumen, wer
den unnachſichtlich zurückgewieſen. Es kommt
aber ſehr häufig vor, daß Mädchen oder
Frauen, beſonders wenn ſie auf dem Land
wohnen, ohne Hut erſcheinen, weil ſie dieſe
Verordnung nicht kennen. Jn dieſem Fall wird
es geſtattet, daß ſie ſich aus einem Taſchen
tuch eine. Art von Kopfbedeckung zurecht
formen, mit der ſie dann die geſetzlichen Be
ſtimmungen erfüllen. So kann man oft Bauern
frauen vor einem engliſchen Gericht ſehen, die
ſich in Ermangelung eines Hutes große
Taſchentücher um den Kopf gewickelt haben.

ſeinem mithörenden Begleiter, „nämlich die
Wette, daß ich, ohne den Generaldirektor der
Schwingfilm A. G. zu kennen oder mich ihm
perſönlich vorzuſtellen, nur durch Nennung
meines ihm allein aus dem Schriftwechſel be
kannten Namens einen dicken Vertrag mit
ſeiner Geſellſchaft bekommen werde! Ja, dies
mal hat meine Kunſt einem ganz großen Tier
gegolten!“

Und der Vertrag kam, mit einem Honorar
angebot von zwanzigtauſend Mark für eine
Rolle in dem Film „Die Stimme der Natur,
Jrrungen und Wirrungen eines Künſtler-
lebens“.

Und derſelbe Vertrag kam ausgefüllt und
gegengezeichnet wieder zurück an die Schwing
film A. G., unterſchrieben von dem bisher der
Geſellſchaft nur aus einem ergebnislos ver
laufenen Schriftwechſel bekannten Herrn „Hans
Lahn, TierſtimmenJmitator“. E. I.

Unſer Kreuzworträtſel
„Ein Meiſter der Tonkunſt“

9 J
S 9t

26
c

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 2. Nebenfluß der
Elbe bei Boizenburg, 8. Klebſtoff, 10. ſchweizeriſcher
Rheinzufluß, 11. Mittagsmahlzeit 12. franzöſiſcher
Männername, 14. Hirtengott, 15. Notruf. 17. Scherz,
20. poerſiſcher Herrſcher, 23. Feſtraum, 25. norwegiſche
Münzen, 26. franzöſiſche Herrſcheranrede, 27. Beſtand
teil des Tees, 28. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Raſt, 2. germaniſche Göttin, 3. römiſche
Göttin, 4. Bergwieſe, 5. Schiffstau, 6. weiblicher Koſe
name, 7. und 9. ſiehe Anmerkung, 13. griechiſche Göttin,
16, ſchottiſcher Dichter, 18. Nichtfachmann, 19. Männer-
name, 21. Schutz des Staates, 22. alte Muſikform,
24. nautiſcher Ausdruck. (ß ſſ, ü 1 Buchſtabe.)

Anmerkung: 1. und 7. ſind Vor und Zuname des
führenden deutſchen Muſikers der Gegenwart, 9. iſt ſein
Geburtsort (geb.- 1894), 28, eine ſeiner Opern,

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Grog, 5. Amme, 9. Lagerloef, 10.

Aden, 11. Eſte, 12. Serie, 14. Tau, 15. Eid, 17. Bon,
2. Segel, 24. Odem, 26, Kadi, 27. Jeruſalem, 28. Eros,
29. Nana.

Rade, 3.Senkrecht: 1. Glas, 2. Oger, 4. Genie,
5. Ale, 6. Moſt, 7. Meta, 8. Efeu, 13. Eis, 16. Dekan,
17. Boje, 18. Oder, 19. Nero, 21. Gala, 22. Eden,
23. Lima, 25. Mus.

Jhr Erlebnis vom Vormittag hatte ihr eben
nun doch die Zunge gelöſt.

Oliver Grote ſah zum Fenſter hinaus:
Stattlich, hübſch, klug und eigentlich leicht
ſinnig, hatte die feſte Gewißheit, daß er ein
Schurke ſei, während das üble Gefühl im
Magen, als ob er in einem Fahrſtuhl zu
ſchnell talabwärts ſauſe, ſich kraß verſtärkte,
nahm plötzlich ihr Geſicht in ſeine Hände und
ſagte in der Abſicht, dem Geſpräch ſo ſchnell
wie möglich ein Ende zu machen: „Nein,
Flora, nein. Das wird niemals ſo ſein. Schlag
Dir das aus dem Kopf. Das iſt nichts, als
Kinderromantik und Du wirſt jetzt erſt er
wachſen. Wenn ich gewußt hätte, daß Du ſo
denkſt, hätte ich Dir das ſchon eher geſagt.
Aber das iſt mir erſt heute aufgegangen und
deshalb bin ich hierher gekommen. Jch bin
auch ſchuld daran, ich weiß. Aber ich bitte
Dich, ſchlag Dir das aus dem Kopf, Flora, das
Ganze, ich will das nicht

Was redet da der Menſch, behutſam, leiſe,
aber beſtimmt, ein wenig wie ein Onkel, ein
wenig wie ein guter Freund und ein wenig
auch, wie ein Herr zu einer kleinen Angeſtellten,
die gerade ein blaues Koſtüm von Flecken
reinigt? Flora hielt eine kleine Bürſte, die
ſie eben gebraucht hatte, nämlich immer noch
in der Hand.

Was redet da der Menſch? Sie ſah ihn
zuerſt leuchtend und ſtrahlend an, danach
wurde ihr Geſicht ganz leer, viel leerer und
törichter als Aidas beim Mittageſſen, und
dann ſchloß ſie die Augen. Sie ſtand ziemlich
lange mit geſchloſſenen Augen vor Oliver
Grote. Er hatte ihr Geſicht noch immer mit
beiden Händen umfaßt und es dauerte wohl
eine Weile, daß ſeine Worte den Weg von
ihrem Ohr bis zu ihrem Gehirne fanden.

Nachdem ihr Gehirn erfaßt hatte, ihr Herz
aber noch nicht, was er meinte, tat ſie etwas,
wovon ſie nichts wußte, was ſie auch ſogleich
wieder vergaß, ſie ließ ihre Bürſte zur Erde
fallen, ſie befreite ſich mit einem Ruck von
ſeinen Händen, es klapperte einmal, das war
die Bürſte, die zu Boden fiel und es klatſchte
einmal, das war, weil ihre Hand ganz leicht
auf Olivers Grotes Backe ſchlug. Dumm war

das, und ſie wußte gar nichts davon, weil
niemand etwas davon weiß, wenn er jeman
den ohrfeigt, denn das Blut geht ſchneller, als
die Gedanken.

„Nicht, Flora,“ ſagte er freundlich, aber
da ſtand ſie ſchon wieder mit geſchloſſenen
Augen herum und ihre Arme hingen ganz
ſteif herab.

„Wir

Weil ſie jedoch weder zu hören noch zu
begreifen ſchien, was er ſagte, klopfte er ihr
nur begütigend auf die Schulter und entfernte
ſich etwas ratlos.

Er entfernte ſich und ging genau in der
Mitte eines dicken roten Teppichs den Flur
hinunter. Er hatte das Gefühl, ein Schurke
zu ſein und doch ein vernünftiger Menſch. Er
hatte das Gefühl, ganz falſch gehandelt zu
haben, und wußte doch wieder, daß es richtig
geweſen war. Er würde ſie niemals heiraten.
Er fand den Gedanken lächerlich, lächerlich,
lächerlich. Sie war eine Kammerzofe. Jrgend
wo ſaß es tief, tief, tief in ihm drin, obwohl
er aufgeklärt war und bei keinem anderen
Menſchen eine Heirat mit einer Kammerzofe
verurteilt hätte. Er ſah hübſch athletiſch und
liebenswürdig-phlegmatiſch aus, obwohl er
ratlos war, als er an der Treppe mit einer
Dame zuſammenſtieß, ohne ſie zu bemerken.
Die Dame blieb mit einem hellen, ſingenden,
klingenden „Hallo“ neben ihm ſtehen. Es
war Miß Kid. Sie ſagte: „So in Gedanken
Wir wollten doch heute ſpazieren gehen, Miſter
Grote. Wollen wir gleich gehn

Miß Kid war blond und ſchlank. Jhr
Geſicht war bunt bemalt, aber ſie hatte dennoch
etwas angenehm kühles. Miß Kid war ver
mögend und demgemäß koſtbar gekleidet, aber
die weißen Handſchuhe, die ſie trug, waren ein
wenig angeſchmutzt, weshalb ſie auch einen
angenehm lebensvollen und gar keinen puppenhaſten Eindruck machte.

„Gern“, ſagte Grote, dies alles bemerkend,
und ſie gingen zuſammen ins Freie.

„Sie haben ja eine rote Backe?“ ſagte Miß
Kid und lachte.

wollen doch Freunde

„Man könnte denken, es hätte Sie jemand
geohrfeigt.“

„Vielleicht“, ſagte Grote. Vielleicht hat
mich jemand geohrfeigt. Jch denke darüber
nach, Miß Kid, ob ich ein anſtändiger Menſch
oder ein Schurke bin.“

Miß Kid lachte hell und hoch und klingend
und ſagte: „Erzählen Sie, Miſter Grote.“

Er erzählte nichts, er ging nur mit ihr
durch die Gaſſen ſpazieren. Sie kamen an
einem Reiſebüro vorbei, in deſſen Fenſtern
ein buntes leuchtendes Bild eines grünen, von
Buchenwäldern umgebenen Bergſees hing: des
Nemiſees. Sie blieben eine Weile vor dieſem
Bilde ſtehen, beratſchlagten ſich und kamen zu
dem Entſchluß, gemeinſam in das Albaner-
gebirge zu fahren.

„Und zwar gleich heute“, ſagte Oliver
Grote erlöſt. „Wir werden das gute Wetter
ausnützen.“

„Gut“, meinte Miß Kid. „Gleich heute.
Und Uebermorgen kommen wir wieder.“ Dann

lachte ſie, weil ſie mit weiblichem Scharfſinn
Aidas Pläne durchſchaut hatte, ihr klingendes
Lachen und ſagte: „Frau Lindcutter wird ſich
ſicher ſehr freuen.“ Danach ſenkte ſie die Lider
und malte mit der Spitze ihres Sonnenſchirmes
auf dem Trottoir und ſagte: „Jch muß Jhnen
etwas geſtehen. Jch bin ſchon verheiratet. Jch
bin heimlich verheiratet. Jch bin mit meines
Vaters Schofför verheiratet. Weil ich nicht
mündig bin, iſt es vorläufig noch geheim.“

„Mit dem Schofför Jhres Vaters!“ rief
Grote. „Da haben Sie ein Problem gelöſt, um
deſſentwillen man Ohrfeigen bekommen kann.
Jch habe es anders gelöſt. Wir müſſen uns im
Albanergebirge darüber unterhalten. Das in
tereſſiert mich wirklich, Miß Kid.“

Flora hatte ſehr wohl gehört, daß Oliver
Grote ſich entfernt hatte und ging einige Zeit
ſpäter mit weichen Knien die Treppe hinauf
in ihr Zimmer. Sie ließ ſich aufs Bett fallen
und verharrte dort ſtumm und wühlte den
Kopf in das Kiſſen. Einmal hob ſie ihn, ſah
durchs Fenſter den tiefblauen Himmel leuchten

und grub daraufhin, wie vom Abſcheu von ſo

viel leuchtender Bläue erfaßt, den Kopf wieder
tief in die Kiſſen.

Als an die Tür geklopft wurde, gab ſie
keinerlei Antwort. Es klopfte ein zweites Mal
und noch öfter und durchdringlicher. Zuletzt
wurde die Klinke heruntergedrückt und ein
Kopf drängte ſich durch die Spalte. Das
Piegedwen hatte den Auftrag Flora zu
olen.

„Sie ſchläft!“ rief das Zimmermädchen er
ſtaunt.

„Ach. Sind Sie krank?“ rief das Mädchen.
Flora ſchüttelte ſchweizend den Kopf. Sie

hockte nur finſter auf ihrem weißen Bett.
„Sie ſollen hinuntergehen. Die Dame

wartet.“
Flora antwortete nicht. Das war kein Er

ſtaunen, kein pflichttreues Aufſpringen wie
ſonſt. Sie runzelte nur die Brauen. Das iſt
ein ganz dummer Spaß, hatte Aida verkündet
und Recht behalten.

Das fremde Mädchen kam voll munterer
Teilnahme näher. „Schnell“, ſagte das
Mädchen und machte kindiſche Schläge in die
Luft, „ſie wird ſonſt böſe.“

„Ach was“, und„Nein“, ſagte Flora.
rührte ſich nicht.

„Sie will nicht“, ſagte das fremde Zimmer
mädchen erſtaunt. Es wußte daß die Dame,
die unten wartete, die Herrin ſei und dieſes
die Zofe.

„Gehn Sie hinaus“, murmelte Flora. Da
ſchüttelte das Mädchen erſchreckt den Kopf
und ging wirklich hinaus. Jm Gang nahm es
einen Beſen zur Hand und ſang: „O dolce
Napoli“ ſang das Mädchen, weil es im
Süden geboren war.

Flora grub den Kopf wieder in ihre Kiſſen
und hatte nur den einen Gedanken, nicht hin
unter zu gehen. Jn ihrem Kopf war es wüſt
und leer, und dann fing ſie zu murmeln an,
ſehr törichte und verſtörte Dinge: „IJch bin
ein ſitzengelaſſenes Mädchen. Weiter nichts,
weiter gar nichts. Jch bin keine Tänzerin,
ich bin nur ein ſitzengelaſſenes Mädchen. Sie
wiſſen es alle, Aida weiß es da unten un
lacht, Zingerle wird es wiſſen, der Profeſer
und jedermann. (Fortſetzung folgt.)
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Gott schenkte uns ein gesundes Mäcde!
(ulio Dankbar und froh

Wedda Wole al
geb. Bretschneider

JZoat Wollen
Wirtschoftstreuhäncler

München, franz Josef-Strabe
z. Zt. Universitätsfravenklinik
Privet Station Prof. Dr. Eymer

o Unser JUNGE ist do
In daunkbarer Freude

Herkha Heinze q e b. Helm

Dr. med. Hans Heinze
leuncg, Werkstraobe 18
z. Zt. Barbarakronkenhaus, Holle

RUT7HB BROSKOWSKI

geb. EH L R T

Pelzumarbeli

An der Kirche

Familien

gehören in die
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Meine liebe Frau, mein Liebſtes auf der Welt
meine herzensgute Tochter

geb. Ooß

Albrechtſtr, 36 Ecke Friedrichplatz, Drogerie

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Mittwoch, dem 10. Auguſt, 15 Uhr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt,

1. 1. 1865 2. 8. 1988

Gtatt Karten!
t teilnehmer). Antreten in voller Marſchausrüſtung DeutſchlandſenderMeine liebe Frau, unſere liebe Mutter (Torniſter mit Decke und Zeltbahn, Brotbeutel, nund Großmutter Feldflaſche). Der Appell findet nicht auf der V Den reren e

e Rachtigalleninſel ſtatt, ſondern in den Franckeſchen n e d enJda Schildbach Stiftungen. Treffpunkt 19 Uhr vor den Francke aufnahmen. 6.30: Frühtongert. 7.00 (Pauſe):
ſchen Stiftungen, Franckeplatz. e P a e g. W ren.00: Vergeſſene Klänge. 10.30: röhlicher inderiſt am Sonntag, dem 7. Auguſt 1938, DAF., Ortswaltung Nietleben garten. 11.00. Sendepauſe. 11.15 Seewelterbericht.

kurz vor Vollendung ihres 70. Lebens ch h 11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl.: WetterAmtswalterſitzung für 9, Auguſt fällt aus. 12 Werkpauſe z 12.55:. geitzeichejahres zur ewigen Ruhe eingegangen t u 12.00: Werkpauſenkonzert. 12.55: Zeitzeichen. Glückg gegangen. Neuer Termin wird noch bekanntgegeben. wünſche. 13.15: Mittagskonzert. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter,In tiefem Schmerz re dur reude ehe e en Mit t aied urtgSefahren um das Kleinkind. 15,30: NachmittagsOtto Schildbach e ft ch F d konzert. 16.30-—16.40 (Pauſe): Die fünf Belcantos

Margarete Schildbach tie mat iera der ken c e e eetewe o a mit wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit
Dr. phil. Werner Schildbach De n t n de g. tat von 980 dis 12.00 übr und ne e den e h. rigen

f von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr. Setter. 20.00:. Welle 1838 1938. 22.15. Nach ind in den letzten Jahren in aller Welt dieCharlotte Schildbach Fahrkartenausgabe. Die Fahrkarten für die Fahrt e Ceeneſh dert 22 Politiſche Zeitungsſchau v 5 m 5
RoſeLore Schildbach ga rin am Auguſt lonnen ab ſofort gen Dochttengert o gen wegt mit (g; ertſtufen der einzelnen Werbeträger er

Rückgabe der Teilnehmerkarte in der Kreisdienſtſtelle Schrammel nut en. h u en. r neos: i iDie Beiſetzung findet am Mittwoch, dem dis ſpäteſtens Freitag, 18. Uhr, abgeholt werden. Nach Srammelmuſtk. Schluß. 2.00 Uhr. fort. wtden e Präfrugergent
en a ubreeen dere Hapelte dalen e wer eher Anſorug auf die Fahrtunter mußten der Zeitungsanzeige den erſten Platze ertraudenfriedhofes aus ſtatt. on Bei- agen nicht mehr erhoben wer en. 2 z 35; 3 3leidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. t Omnibusfahrt nach Bad Sooden--Allendorf vom Mittwoch, den 10. Auguſt 1938 zuerkennen! Ein Riſiko iſt bei gutgeſtalteter

3. bis 20. Auguſt. Für obige Fahrt ſind noch eini nmäßi iSag t dung rer rig Le r Leipzi und planmäßig erfolgender Zeitungswerbung9. Auguſt, 7 Uhr, in der Kreisdienſtſtelle entgegen öig ausgeſchloſſen!

genommen. ä ieben Mittwoch Dampferfahrt nach Mpoig. Abtahet en e n Morrenen Aber es kommt eben nicht nur darauf an,

Bru e 9 5.50: W 6.00: M S ß ſeri ie m et reren hat reiſe von en e rinaſt 5. Fruhtongert 7.00 Daß inſeriert wird, ſondern es kommt auch
s 7.10: Nachri 38.50:Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim KodgF.“Sport am Dienstag Muſit h rennt t e ſehr darauf an, wie inſeriert wird! Und bei

Heimgange unſerer lieben Schweſter 10.30: Wetter, Programm. 11.15: Ergeugung und Ver dieſem wichtigen „Wie“ ſteht unſere Werbe
Bertha Franke geb. Roſch

parteiamtliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Mittwoch, 10. Auguſt, 19 Uhr Appell der Poli-

tiſchen Leiter, die nach Nürnberg fahren (Marſch

Während der Schulferien bis zum 14. Auguſt finden
nur folgende Kurſe für „Fröhl. Gymnaſtik und Spiele“
ſtatt: Montag, Ref. Realgymnaſium, 20—-21 Uhr;

Für die anläßlich ihrer
Gilbernen Hochzeit

erwieſenen Aufmerkſamkeiten
danken herzlichſt

Paul 5chramm und Frau

ZTurö

Dr. Gabriel
Z2ZAHNARZ T

Die größte Auswahl
in hochmodernen, ole-
ganten und prakfischen

Halle Saale, im Auguſt 1938
Hafenſtraße 47.

Anzug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30. RM an, la SHite

ZTurö

Dr. med. John
Liebenauer Straße 4

gtrehkkleldern
am Platze

Marke Bleyle
Marke Kübler
Marke Hadeke
und andere HarkenMeyue, Krukenbergstr.

Woll d Siriche e dwangsverſteigerung Sperial ar trickwaren
Es d öffentlich meiſtbietend,EERBERT BROsKOVSKI e e e e Sohnes Nachlolger

Leipelger Straße 97) Am Dienstag, dem 9. Auguſt 1938, Halle Saale
11 Uhr, in Ammendorf, im Gaſthaus

„Elſtertal:
1 Klavier, 1 Standuhr, 2 Sofa mit
Seſſel, 1 Schreibtiſch, 1 alter Opel-
wagen u. 1 Opel-Laſtwagen, 1 Laden
Einrichtung. 1 Drogenſchrank, 1
Schlafzimmer;

finden Sie bekanntlich in dem

Gr. Steinstr. 84 Brücderstr. 2

FuB Pfie Se
Heffentlich ſoll verdungen werden

die Ausführung von Straßenbauarbeiten auf der Land
ſtraße l. Ordn. Nr. 229 Dürrenberg--Leipzig, km 6,220

Lieferung der Anſchüttmaſſen.
gegen Einſendung von 4, RM. zu haben und bis zum
Exöffnungszeitpunkt am 22. Auguſt vormittags 10 Uhr,
wieder einzureichen beim Landesbauamt Weißenfels.

Rundfunk
Leipzig

Zeit, Wetter 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.
13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit. Nachrichten, Börſe. Anſchließend Muſik
nach Tiſch. 15.10: Dr. Meerrettich hat Sorgen.
15.30: Konzertſtunde. 16.00: Nachmittagsfonzert.
17.00. bis 17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter Wirtſchafts
nachrichten, Marktbericht. 18.00: Die Seeſchlacht im
Wandel der Zeiten. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
18.30: Kammermuſik. 19.00: Klingendes Volkstum,
19.60: Umſchau am Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Großes Blaskonzert. 22 00: Nachrichten, Wetter, Sport.

Romantiſche Nachtwache. 23.35: Unterhaltung
und Tanz. 24.00: Nächtmuſik. Sendeſchluß: 3.00 Uhr

brauch. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Land
maſchinen werden geprüft, Hörbericht. 11.55: Zeit,
Wetter. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00

Vermählte Anzeigen 12 Uhr in Lochau, Treffpunkt Gaſthaus Fehuh Meler ung n2 Schweine. ſ Bler in eipaiger Str.i i F 3390LEIPZ76 c er FALLE, S. Dupuis, Obergerichtsvollzieher I ernruf 4
Dessauer Str. 6 e Franckestr. 2 18.35: Von Plauenſchen Spitzen und vogtländiſchenKlößen, Hörfolge. 19.00: Spaziergang am Badeſtrand.

19.50: Umſchau am Abend. 20.00: Nachrichten,
Witterungsvorherſage für die nächſten zehn Tage.
20.15: Stunde der jungen Nation: Laßt doch der Jugendbis 6,620. Auszuführen ſind: 1800 m Packlage, 2200 m i 3 erTeertra 2 a üttungen einſchließli ihren auf. 22.00: Nachrichten Wetter, Sport.n ad e e 22.20: Europameiſterſchaften im Schwimmen. 22.4:
Nachtmuſik. 24.00: Nachtmuſik. Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel. Wetter. 5.05: Frühmuſik.
6.00: Morgenruf Nachrichten. 6.10: Schall
aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nach
richten. 9.30: Gymnaſtik. 10.00: Geſellige Muſik II.gar erger lhelen Scharf Die Zupfinſtrumente. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.

c i 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunteFleiſcher Dienstag, den 9. Augrſt 1938 Minuten. Anſchl.: Wetter 12.00: Mittagskonzert.
12.55 (Pauſe): Zeitzeichen. Glückwünſche 13.45:

Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00:ſchloß ge i lieben A ür immer.ſch e e r G a Die Beerdigung hat im Sinne unſeres lieben Wellenlänge 382 Wetter, Markeverichte, Börſe. 1615: Eine kleine Tans
zicag g Verſtorbenen in aller Stille ſtattgefunden. 5.50: Nachrichten, Wetter 6.00: Morgenruf, Wetter. muſik. 15.45: Ein Volk und ſeine Kinder. Anſchl.:

Jn tiefem Weh 9 i 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00 bis 7.10 Programm. 16.00: Vertraute Weiſen. 18.00: Derim Namen aller Hinterbliebenen Jm Namen aller Hinterbliebenen (Pauſe): Nachrichten. 8.00. Gymnaſtik. 8.20: Kleine Arzt am Boxring. Ein ko. mediziniſch betrachtet.
Wwe. Anna Gcharj Muſik. S.30. Morgenmuſtt. 9.80: Sendepauſe. 18.15: Vom Menuett zum Feuertang. 18.40. KleinesHagts Berger r on 955. Waſſerſtand. 10.00. Sendepauſe. 10.30. Wetter Spiſchenſpiel. 19.00. Teutſchlandecho 19 16. und

Halle (Saale), Merſeburger Straße 48 Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.85: Heute et iſt Feierabend. 2009 Kernſprug S Nachrichten

V tigen L. 55: 20.00: 8Halle (Saale), den 8. Auguſt 1938. m 8 vor Jahren. 11.40: Vom tätigen Leben. 11.55: Wetter 20. 15. Stunde der jungen Nation 22.00:
Nachrichten. Wetter (mit Zehntagevorherſage), Sport
22.20: EuropaMeiſterſchaften im Schwimmen. 22.45:
Seewetterbericht. 23.00: Muſik aus Wien. 24.00:
Nachtmuſik. 0.55-1.06 (Pauſe) Zeitzeichen.
Schluß: 2.00 Uhr.

leitung mit ihren Ratſchlägen tatkräftig zur
Seite, denn nur Jhr Erfolg kann auch unſerDienstag Glauchaſchule, 20--21 Uhr; »Donnerstag, Städt. Zei W 5:ſagen wir auf dieſem Wege allen unſeren beſten Dank. Oberrealſchule, 20—21 Uhr; Donnerstag Johannisſchute a e e e e Nutzen ſein!

an tiefer Trauer V „Uhr; Freitag. Moritzöurg. 20-21 Uhr. Tiſch. 15.00: Hans Schreiber, ein fudetendeutfSchwimmen (für Männer und Frauen): Stadtbad Moor- und Heimatforſcher 15.20: Rumäniſche n
Geſchwiſter Roſch e Rektunasſchwiinmen 20.30--21. 30 Uhr. muſik. 18.40: Ferien Sommer und ein Buch Mitteldeutſche Rakionab Jeitung

ß en: Henriettenſtraße 26 19.30--21.30 Sport Wei n 7 g ZeitUnterteutſchenthal, den 8. Auguſt 1938 kegeln: Paradies 19--21 Uhr und a r. n n n ire Art Kinder und Anfänger): Stadtgymnaſium nährſtandes. 18.00: Das Deutſchtum am Schwargen Das g u te Anzei g9 en blatt!
.30 .3 r. Meer. 18.20: Melodien auf der Wurlitzer-Orgel.
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Hauptmann von Both
Der deutſche Rennſport erlitt am erſten

S einen ſchweren Verluſt. Beim
Jubiläumsrennen, das der Rennverein für
Mitteldeutſchland anläßlich des 60jährigen Be
ſtehens der Boxbergbahn bei Gotha ver
anſtaltete, ging auch der bekannte Amateur
Rennreiter Hauptmann von Both mit der
favoriſterten Demoiſelle im BaſſewitzJagd
rennen über 3600 Meter an den Start. Bis
zum vorletzten Hindernis lag Hauptmann
von Both mit der Stute auch in Front. Dann
wurde ihm aber die Rickhecke zum Verhängnis.
Er kam ſo unglücklich zu Fall, daß er ſofort
ins Gothaer Krankenhaus eingeliefert wer
den mußte, wo er inzwiſchen an ſeinen ſchweren
Verletzungen verſtorben iſt. Die Stute mußte
ſofort erſchoſſen werden.

Das Amerikanersportfest
in Dortmund

Weinkötz nur Dritter hinter
Martens und Gehmert

Nach dem Rekordlauf von Harbig ging
über dem Stadion „Rote Erde“, das von
5000 Zuſchauern nur ſpärlich gefüllt war, ein
ſtarker Gewitterregen nieder, der die Bahn
völlig aufweichte. Trotzdem wurden in den
Läufen beſonders von den Amerikanern her
vorragende Zeiten herausgeholt, aber auch
Steinmettz überraſchte mit einer 100-Meter
Zeit von 10,5 Sekunden. Kumpmann durch
lief die 110-Meter-Hürdenſtrecke in 14.6 Sek.,
und die beiden Weſtfalen Legge und Bachſtein
ſetzten über 5000 Meter dem Deutſchamerikaner
Mehl hart zu.

Eine bunt zuſammengewürfelte 4 mal 100-
Meter-Staffel, Greer, Marion, Jeffrey und
Ellerbee, lief die großartige Zeit von 40,6 Sek.
Ein beſonderes Stück leiſtete ſich Greer, der
im 100-Meter-Lauf nach einem Fehlſtart den
Rückſchuß überhörte und die 100 Meter in 10,4
durchraſte, um gleich darauf in elf Sekunden
als Fünfter einzukommen. Der Deutſche
Meiſter Karl Hein ſtreifte ſeinen Hammer
wurfrekord mit 57,20 Meter dicht und ver
fehlte ihn nur um zwei Zentimeter.

Ergebniſſe: 100 Meter: 1. Ellerbee (USA) 10,4;
2. Jeffrey (USA) 105; 3. Steinmetz (Frankfurt) 10,5;
4. ButhePiper (Schalke) 10,8; 5. Greer 11,0 Sek.

200 Meter: 1. Jeffrey (USA) 21,1: Ellerbee (USA)
21,3; 3. Steinmetz (Frankfurt) 21,8 Sek.

400 Meter: 1 Harbig (Dresden) 47,0 (neuerdeutſcher Rekord); 2. Howells (USA) 47,4; 3. Blaze
jezak (Hannover) 48,0; 4. Helm (Köln) 49,6 Sek.

800 Meter: 1. Marion (USA) 1:53,1; 2. Howells
u 158,5; 83. Kideout (USA) 1554,5; Heß(Wuppertal) 155,1 Min.

1500 Meter: 1. Rideout (USA) 3:56,8; 2. Hoch
geſchurz (Oberhauſen) 3:57,2; 8. Fiſcher (Hamm)
4:03,2 Min.

5000 Meter 1. Mehl (uSA) 15:43,2; 2 Legge
(Bochum) 15:45; 3. Bachſtein (Hörde) 15:19,2 Min.

110 Meter Hürden: 1. Kumpmann (Köln) 14,6;
2. Pollmanns (Düſſeldorf) 15,1 Sek.

42100 Meter 1. USA. 40,6; 2. Deutſche Staffel
(Blaezejezak, ButhePiper, Steinmetz, Lütteke) 41,8 Sek.

Hochſprung: 1. Martens (Kiel) 195; 2. Gehmert
(Höln) 1,93; 3. Weinkötz (Köln) 1,91 Meter; 4. Watſon
(uSel) 1,80 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Watſon (USA) 15,65; 2. Lampert
(München) 15,33; 3. Folswarthny (USA) 15s,57 Meter.

Hammerwerfen: 1. Hein (Hamburg) 57,20; 2. Fols
warthny (USA) 50,35; 8. Lutz II (Dortmund) 47,05 Meter.

Speerwerfen: Soper (USA) 56,87; 2. Kipp (Jſer
lohn) 55,77 Meter.

1. SV Jena und Tus 67 Leipzigkämpften in Jena um die Deutſche Vereinsmeiſter
ſchaft der Leichtathleten. Leipzig erreichte 11 574.06
Punkte, Jena kam auf 10 669,99 Punkte. Die beſten
Einzelleiſtungen waren: KlupſchJena 800 Meter in
1:59; Richter Leipzig 110 Meter Hürden 15,81;
Woellner Leipzig Weitſprung 6,98 Meter, Drei
ſprung 14,17; Knauer Leipzig Stabhochſprung
3,70 Meter.

Turnen Sport Spiel

Deufsche Schwimmer in Form
Schlauch onck Nöske im Zwischenſauf 2. Wosserbolſsieg

Der zweite Tag der Europameiſterſchaften
der Schwimmer in London wurde geſtern
mit den Vorläufen im 100-Meter-Rücken
ſchwimmen eingeleitet. Die beiden Deutſchen
Schlauch und Nüske konnten ihre Vor
läufe in 1:09,6 bzw. 1:10,6 Minuten gegen
ſtarke Gegner gewinnen und ſich damit für
die Zwiſchenläufe am Donnerstag quali-
fizieren.

Der Europarekordmann Heinz Schlauch
hatte bei 50 Meter ſchon einen klaren Vor
ſprung, den er noch vergrößern und bis ins
Ziel ohne Anſtrengung halten konnte. DerStettiner Nüske, der bei den letzten Titel-
kämpfen in Magdeburg einer unſerer
ſtärkſten Langſtreckenkrauler war, überraſchte
durch eine gute Zeit, die knapp über 1:10
Minuten liegt und die zweitbeſte der ganzen
Vorläufe war. Den dritten Lauf gewann
Björn Borg (Schweden).

Ergebniſſe: 100 Meter Rücken (Männer): 1. Vorlauf:
1. Schlauch (Deutſchland) 1:09,6 Min. 2. Taylor (Eng
land) 1:12,6 Min. 3. Lengyel (Ungarn) 1:13,2 Min.
als 4. ausgeſchieden Neumann (Luxemburg) 1:15,6 Min.

2. Vorlauf: 1. Nüske (Deutſchland) 1:10,6 Min.,
2. Scheffer (Holland) 1:13,2 Min., 3. Erdely (Ungarn)
1:13,8 Min.

3. Vorlauf: 1. Borg (Schweden) 1:11,4 Min., 2. van
Schouven (Holland) 1213,0 Min. 3. Pfrench-Williams
(England) 1:13,4 Min., 4. Baeth (Dänemark) 1:14,4 Min.

Olympiaſieger Cſik verzichtet
Ungarns Olympiaſieger und Titelvertei

diger Dr. Cſik wird zum Endlauf im
100 Meter Kraul nicht mehr antreten, da er
an einer Mandelentzündung leidet.

Die Waſſerſchlachten beginnen

Gab es am erſten Tage des Waſſerball
turniers bei klaren Favoritenſiegen noch ver
hältnismäßig ruhige Spiele, ſo wurde am
Montag das Treffen Deutſchland gegen
Belgien ſchon zur erſten „Schlacht“. Der
Ungar Simko war Leiter des Spieles und
bei ihm nahmen ſich die Belgier, die auf den
alten De Combe zurückgegriffen hatten,
ſchon von vornherein viel heraus.
Jn der erſten Hälfte erhielt Schneider

einen ſchweren Schlag aufs Ohr, der ihn

zwang, das Waſſer zu verlaſſen. Der Magde
burger Schulze ging an ſeine Stelle und
verwandelte einen 4-Meter-Strafball auf 1:0.
Dann kam Schneider ſtark
rn aber jetzt mußte Schulze aus dem

aſſer. Schneider gelingt auf Vorlage
von Kienzle eine wunderbare Rückhand
ſchraube, die den belgiſchen Tormann zum
zweiten Male überwindet, obwohl die Bel
gier einen Mann mehr im Waſſer haben. Die
2:0- Führung wird bis zur Pauſe gehalten
und in der zweiten Halbzeit gelingt es den
Deutſchen, den Endſtand bei einem Ehrentor
der Belgier auf 5:1 herzuſtellen.

Jm Rahmen einer großen waſſerſportlichen Pro
paganda Veranſtaltung wurde das traditionelle
„Müggelſchwimmen“ über 4000 Meter ausgetragen
In der Meiſterklaſſe fiel der Sieg an den Deſſauer
Geſchke, der in 54:31 Min. vor Schlüricke
Union Neukölln (55:52) gewann. Bei den Frauen
ſchwamm Kanzlers Germania 94 Berlin) als
Siegerin der Klaſſe II mit 1:02:50 die veſte Zeit.

Heusers Plan gescheiter t
Die New Yorker Boxkommiſſion hat es

fertiggebracht, den für den 11. September ab
geſchloſſenen Kampf um die Weltmeiſterſchaft
im Halbſchwergewicht zwiſchen dem Amerikaner
Lewis und Europameiſter Adolf Heuſer zu
ſtören. Ende Juli wurde Lewis der Titel in
New York am grünen Tiſch abgeſprochen, weil
er ſich angeblich weigerte, ihn gegen ſeinen
Landsmann Jack Fox zu verteidigen

Der Grund ſcheint uns wenig ehrlich, da
Lewis dieſen Boxer früher bereits in drei
Runden auspunktete. Jn Wirklichkeit wollten
die Boxdiktatoren unter allen Umſtänden ver
hindern, daß Lewis über den großen Teich
fuhr. in Berlin einen Titelkampf austrug und
gegen einen europäiſchen Gegner das Riſiko
einer Niederlage einging. Der große Leid
tragende iſt Adolf Heuſer, der in ſeinen Be
mühungen um die Weltmeitſterſchaft zweimal
terte ohne im Ring geſchlagen worden zu
ein.

Wir sind bestens gerösfet
Tag der Rekorde und Jahresbestſeſstungen

Was uns Breslau und alle die anderen
leichtathletiſchen Veranſtaltungen vorher nicht
gebracht haben, das brachte dieſer letzte Sonn
tag vor den beiden größten Prüfungen, die
uns in dieſem Jahr in der Leichtathletik be
vorſtehen: Der Kampf gegen USA bei den
Männern und die Begegnung der Frauen mit
den ſtarken Polinnen. Es fehlte uns bis jetzt
an leichtathletiſchen Leiſtungen, die keine Kom
mentare mehr benötigen wie „er ging nicht
voll aus ſich heraus“, „er iſt noch verbeſſe
h oder „er hat ſeine Form nicht er
reicht“.

Nun ſind ſie da. die Rekorde und die Jahres
beſtleiſtungen und die Leiſtungen dicht unter
der Rekordgrenze: dieſer Sonntag brachte ſie
in einer Zahl. die uns für den Länderkampf
mit USA am kommenden Wochenende mit Zu
verſicht füllt. Wir gehen zwar nicht ſo weit,

Mitte-Fußbollspieler fagten in Blankenburg
Der Gaufachwart für Fußball im DRL-Gau

Mitte, Hans Hädicke, hatte neben ſeinen engeren
Mitarbeitern die Kreisfachwarte ſowie die Vereins
führer und Abteilungsleiter aller Gau und Be
zirksklaſſenvereine zu einer Arbeitstagung einbe
rufen, die in der Gauſportſchule Bad Blanken-
burg ſtattfand.

Hans Hädicke gab eingangs einen Ueberblick
über die Arbeit im Gau Mitte und im Reichs
bund, und aus ſeinen Ausführungen verdienen
zwei Zahlen beſondere Erwähnung: 400 900 Män
ner und Frauen ſind im Deutſchen Reichsbund
ehrenamtlich tätig, denen nur rund 5200 Männer
und Frauen hauptamtlich gegenüberſtehen, ſo daß
man tatſächlich ſagen müſſe, daß dieſe deutſche
er und Sportbewegung ehrenamtlich geführt
werde.

Der Gaufachwart ging dann auf das abge
laufene Spieljahr ein und ſtellte feſt, daß es ge
lungen ſei, in den beiden oberen Klaſſen die Ter
mingeſtaltung ſo durchzuſühren, daß die Spiele bis
zur letzten Begegnung ſpannend geweſen ſeien, ſo
daß alſo den Vereinen finanziell gegenüber den
Vorjahren merkbare Vorteile erwachſen ſeien. Das
habe aber nur erreicht werden können, indem
Terminänderungswünſche grundſätzlich abgelehnt
wurden, und auch in dieſem Jahr werde man alle
Abänderungswünſche, ſofern ſie nicht ganz beſon
ders wichtige Gründe hätten, ablehnen müſſen.
Unſere Gauligavereine hätten, um ihre Meiſter
ſchaftsſpiele durchzuführen, im letzten Jahr rund
18 900 Kilometer zurücklegen müſſen, was erkennen
laſſe, wie ſtark die finanzielle Belaſtung für die
einzelnen Vereine ſei.

Wenn heute einzelne Bezirks und Kreisklaſſen
noch zwölf und mehr Vereine aufwieſen, ſo müſſe
ſchon jetzt darauf aufmerkſam gemacht werden, daß
die Zahl zehn als unbedingt verbindlich zu gelten
habe, ſo daß alſo in dieſen Bezirken und Kreiſen
in den nächſten Jahren drei ſtatt zwei Vereine ab
ſteigen müßten, bis das Zehnerfeld wieder erreicht
ſei. Der Gaufachwart wies dann noch beſonders
auf die Ausgeſtaltung der Winterhilfsſpiele und
des Opjertages des deutſchen Sports hin, an denen

ſein Arbeitsgebiet.

auch die Fußballſpieler mit allen Kräften mit
arbeiten müſſen.

Darauf ſprach Gauſportlehrer Tauchert über
Schon die erſten Monate ſeiner

Tätigkeit im Gau Mitte hätten gezeigt, daß vielen
Vereinen der Begriff der richtigen Trainingsarbeit
noch nicht ganz aufgegangen ſei. Während die
Spitzenſchulung nach wie vor dem Sportlehrer vor
behalten bleibe, müſſe der Verein aber die Grund
lagen ſchaffen, und dieſe Grundlagen müßten durch
die Vereinsübungswarte gelegt werden.

Der Reichsbund habe dieſer Erkenntnis Rech
nung getragen, indem er in der Gauſportſchule die
Uebungsleiter ausbildete. Damit ſollte den Ver
einen der Mann gegeben werden, der in den Ver
einen ſelbſt die Lehrarbeit zu übernehmen habe.
Leider hätten nicht alle Vereine dieſen Ruf richtig
verſtanden, und es müſſe unbedingt erreicht werden,
daß in Zukunft die Vereine zu ſolchen Uebungs
leiter-Lehrgängen nur ihre Beſten ſchickten. Er kam
dann noch auf den Plan zu ſprechen, daß jeder Ver
ein einmal ſeine ganz Mannſchaft auf acht Tage in
die Gauſportſchule zu einem Lehrgang zu entſenden
habe, der vom Gauſportlehrer Tauchert ſelbſt durch
geführt werde.

Ende September in Poſen
Für unſere Gaumannſchaft ſtehen für die näch

ſten Monate neben den Reichsbundkopal-Spielen,
deren Paarungen noch nicht feſtſtehen, das Rückſpiel
gegen Niederrhein ſowie die Reiſe nach Poſen
zum Spiel gegen die Mannſchaft des Bezirksver
bandes Poſen im polniſchen Fußballverband bevor.
Unſere Gaumannſchaft wird auf der Reiſe nach
Poſen zunächſt am 24. September in Stettin
gegen den Gau Pommern ſpielen, um dann am
25. September in Poſen anzutreten.

Da vom 19. bis zum 23. September in der Gau
ſportſchule Bad Blankenburg ein Reichslehr
gang für Spitzenſpieler ſtattfindet, zu dem übrigens
auch Reichsfachamtslehrer Herberger kommen
wird, hat der Gau Mitte, der in dieſen Lehrgang
30 Spieler entſendet, noch gute Gelegenheit, eine
letzte Probe abzuhalten.

wie die große ſchwediſche Sportzeitung Jdrotts
bladet“ einen Sieg Deutſchlands über USA
auszurechnen; aber wir wiſſen, daß es einen
großen Kampf, einen Kampf auf Biegen und
Brechen geben wird.

Obenan ſteht Harbigs Rekordlauf
über 400 Meter. Zum erſten Male wurde der
Dresdner gezwungen, einen ernſtlichen Angriff
abzuſchlagen, und wieder wurde der Gegner
beſiegt. Harbig iſt unſere größte Hoffnung
für den Länderkampf, der Ungeſchlagene iſt
darüber hinaus unſer Geheimtip, der lautet:
Harbig kann noch mehr.

Wenn Harbig unſere Hoffnung iſt, ſo
haben die Hammerwerfer unſere Zuverſicht.
Erwin Blask rechtfertigte ſeine Aufſtellung
für den Länderkampf trotz Meiſterſchafts-
niederlage durch einen Wurf. der beträcht
lich über dem 26 Jahre alten Weltrekord Pat
Ryans liegt. Unglaubliches Pech, daß ſeine
58.13 Meter wegen einer Unterlaſſungs
ſünde nicht zur Anerkennung weitergereicht
werden können. Reichsfachamtsleiter Dr. Ritter
von Halt hat ſelbſt ſo entſchieden da iſt
nichts zu machen! Ebenſo erfreulich ſind die
57,20 Meter, mit denen Olympiaſieger
Karl Hein ſeinen Rekord nur um zwei Zen
timeter verfehlte. Blask kann überraſchen,
en wird überraſchen durch ſeine Sicher

eit.
Eine weitere Jahresbeſtleiſtung gab es im

Kugelſtoßen. Woellke kam zum erſten Male
in dieſem Jahr über die 16-Meter-Grenze, auch
er beſtreitet einen der Wettbewerbe, wo der
Kampf von vornherein noch nicht verloren iſt.
Zweiter Mann iſt Lampert, der in Dort
mung mit 15,33 Meter zeigte daß bei ihm
eng mit Würfen über 15 Meter zu rech
nen iſt.

Die Weltrekorde unſerer Frauen
ſind uns ſo geläufig geworden, daß wir faſt zu
wenig auf ſie achten. Gehören uns nicht die
Weltbeſtleiſtungen in allen Würfen Speer,
Diskus und Kugel im Fünfkampf, über
80 Meter Hürden, im Hochſprung und in der
4mal 100 Meter Staffel? Am Sonntag
gab es einen neuen, Frl. Volkhauſen
(Dortmund) warf den Speer in Mann
heim 47,17 Meter, und nur ein leichter
Rückenwind iſt ſchuld, daß er nicht auf 47,80
Meter ſteht und von der Berlinerin Mat-
thes gehalten wird.

Giſela Mauermayer ſtellte im Weit-
ſprung mit 5,84 Meter eine neue Jahresbeſt
leiſtung auf. Mit 5.63 Meter und 5,62 Meter
kann man in Deutſchland nur noch auf die
Plätze kommen! Wie lange wird es dauern,
bis uns auch der Weitſprungsweltrekord ge
hört? Auf der gleichen Veranſtaltüng ſprangen
drei Hochſpringerinnen über 1,60 Meter, drei
ſtießen die Kugel über 13 Meter, und ſechs
Hürdenläuferinnen können die 80 Meter unter
12 Sekunden laufen!
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Vier Ostmark- Vereine
im Tschammer-Pokadl

Zur Ermittlung der vier Vereine, die den
Gau Oſtmark im diesjährigen Tſchammer
Pokal- Wettbewerb vertreten, kommt es am
6. November zu vier Ausſcheidungsſpielen
deren Sieger am 27. November auf die letzten
vier Mannſchaften des Altreichs treffen. Die
erfolgreichen Vereine dieſes „Viertelfinales“
beſtreiten die Vorſchlußrunde. Das Endſpiel
ſteigt. ſchließlich am 8. Januar 1939 im
OlympiaStadion. Die Auswahlſpiele der Oſt
märker beſtreiten: Rapid AuſtroFiat; Grazer
SK. Auſtria; Adimra Vienna; WackerWien Wiener Sportklub.

Die Deufschen fielen zu öch
Die dritte Etappe der Schweizer Rundfahrt

führte am Montag von Chur nach Bellin
zon a zwar nur über 127 Kilometer, aber der
2063 Meter hohe San Bernardino-Paß zu Be
ginn der Strecke ſtellte die erſte große Prüfung
auf die Bergſteigefähigkeiten der Teilnehmer
dar. Hier ſchob ſich der Jtaliener Valetti
eindrucksvoll in den Vorderarund. Sein Vor
ſprung war auf der Paßhöhe ſchon ganz be
trächtlich. Vier Minuten hinter ihm folgten
ſeine Landsleute Canaveſi, Cecchi und Del
Cancia. Vom San Bernardino herab ins Teſ
ſin erfolgte eine wilde Hetzjagd. Die Deutſchen
fielen auf dieſer verregneten Etappe weiter
zurück.

Ergebnis: 3. Etappe Chur--Bellinzong, 127 Kilo
meter: 1. Valetti 3:43:41 Std. 2. Zimmermann 3:44:16
Stunden, 3. Del Cancia 3:48:15 Std., 4 Cecchi, 5. Cang
veſi dichtauf. Die Deutſchen: 35. Weckerling 4:03:42 Std.,
38. Geyer dichtauf. 39. Kijewſki 4:08:48 Std., 40. Bautz
dichtauf. 60. Umbenhauer 4:25:53 Std., 61. Oberbeck
4:28:20 Std.

Wooclerson lief 3.49,0!
Jn welch prächtiger Form ſich Englands

MeilenWeltrekordler Sydney Wooderſon
zur Zeit befindet, beweiſen ſeine 3:49,0
Minuten, in denen er auf der nicht leichten
Bahn des Glasgower Jbrox- Park die
1500 Meter durcheilte. Wenn es ihm mit
dieſer Zeit. die bisher erſt viermal in der
Welt unterboten wurde, nicht gelang, den
Weltrekord des Neuſeeländers Jack Lovelock
von 3:47,8 zu unterbieten, ſo darf man nicht
vergeſſen, daß Lovelocks Leiſtung alle zehn
Jahre vielleicht einmal, wiederholt wird! Sehr
beachtlich iſt auch die Zeit von 1:52,8, in der
Collyer- London den 800-Meter-Lauf ge
wann.

Als erſter der ſiebzehn Gaue begann Oſt
preußen bereits mit den Fußballmeiſterſchafts
ſpielen. Gleich der erſte Spieltag brachte eine große
Ueberraſchung, da von der Goltz Tilſit die Meiſter
elf von Yorck Jnſterburg mit 2:1 (0:1) ſchlug.
Weitere Ergebniſſe: Pruſſig Samland Königsberg
gegen Gedanig Danzig 51 (3:1); Hindenbur
Allenſtein Raſenſport Preußen Königsberg 4:
(4:0); Maſovig Lyck BuEV Danzig 1:0 (0:0);
PolizeiSV Danzig VfB Königsberg 3:2.

Vor rund 20 000 Zuſchauern beſtritten Schwe
den und die Tſchecho-Slowakei am Sonn
tag im alten Stockholmer Stadion den erſten
Fußballänderkampf der neuen Spielzeit. Die
TſchechoSlowaken ſiegten mit 6:2 (3:0) Toren.
Schwedens Nachwuchskräfte ſchlugen nicht ein.

Rafzsch und Bieber in Front
Radrennen in Magdeburg Biederitz

Die Hoffnungen des veranſtaltenden Fachamtes
Radſport im DRL-Kreis Magdeburg durch
ſpäteren Beginn auf der Biederitzer Radrenn
bahn einen größeren Publikumserfolg zu erzielen,
erfüllten ſich nicht. Aber trotz des ſchwachen Be
ſuchs lieferten ſich die Teilnehmer harte und er
bitterte Kämpfe.

Bereits beim Preis von Biederitz gab
es ſowohl in den Vor wie auch in den Zwiſchen
länfen harte Auseinanderſetzungen. Zum Endlauf
traten dann noch FiedlerDresden, Blank-Berlin,
Müller Magdeburg und Ratzſch- Halle an. Blank
wurde nach einem Ausreißverſuch von einem ge
fährlich ausſehenden Sturz betroffen. und ſofort
ging der Dresdener auf und davon. Aber kurz vor
dem Ziel wurde Fiedler noch von dem Hallenſer
Ratzſch abgefangen, der ſich den Preis holte.

Das 30-Runden-Punktefahren ſah ein ſtattliches
Feld am Ablauf. Der Hallenſer Bieber hat ſich
faſt zu einem Spezialiſten für dieſen Wettbewerb
entwickelt. Mit Rundenvorſprung gewann er das
Rennen vor dem Leipziger Grouven.

Das Zweiſtundenmannſchaftsrennen wurde trotz
der drückenden Hitze zu einer ſpannenden Ange
legenheit. Von Anfang an beherrſchten hier Müller
Magdeburg und Fiedler-Dresden das Feld; ſie ge
wannen drei von den fünf Wertungen und ſiegten
mit drei Runden Vorſprung.Die Erxgebniſſe: Preis von Biederitz: 1. Ratzſch
Wanderfalke Halle, 2. Fiedler-Exzelſior Dresden,
3. Müller, 12. K. J. R. 66 Burg (RC Krampe
Magdeburg).

30RundenPunktefahren: 1. BieberWanderfalke
Halle 5 Punkte; eine Runde zurück 2. GrouvenWettina Leipzig 8 Punkte; 3. MantheyTelefunken
Berlin 6 Punkte.

Reſchsbohn Halle ſiegreich
Tiſchtennisturnier in Delitzſch

Für das Endſpiel des von Rot Weiß. De
litz ſch veranſtalteten Tiſchtennisturniers hatten
ſich erwartungsgemäß der Veranſtalter und
Reichsbahn Halle qualifiziert. Die Saale
Städter, die vor kurzem von Delitzſch geſchlagen
worden waren, revanchierten ſich recht eindeutig,
denn mit 7:2 wurde RotWeiß im Endſpiel be
zwungen. Die Kämpfe wurden in zwei Gruppen
durchgeführt, wobei es folgende Ergebniſſe gab-

Gruppe 1: Reichsbahn Halle VfL Altenburg
6:3, Reichsbahn Halle ATV LeipzigConnewitz
9:0, VfL Altenburg Leipzig-Connewitz 6:3. 1

Die Spiele der zweiten Gruppe brachten
gende Ergebniſſe: RotWeiß Delitzſch ter9:0, RotWeiß Delitzſch Leipzig Reudnitz 772/
Leipzig Bitterfeld 9:0.
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